1891 


1906 


Kuwojd. 


«(DD 
1. As men wil sich beim kuwojd derhalten, müs men di mul- 
zeit in zwejen schpalten. i 

D. h. wer seine Ehre wahren will, der muss sparsam leben, um 
nicht die Hilfe Anderer in Anspruch nehmen zu müssen. 

2. In drei erter git men sich kejn kuwojd nit ub: in t’fissu, 
in bejss-hakisse]j ün in mirchoz. 

3. Der schejnster kuwojd is, as men sizt in der hejm. 

4. Halt dir dem kuwojd, ün siz in der hejm. 

Wer sich bescheiden in sein Heim zurückzieht, der hat keine Unbill 

seitens der Welt zu befürchten. 
5. Wus nüzt kuwojd, as men hot nit zü essen? 
6. Wer es hot alejn. kejn kuwojd nit, ken andere kejn kuwojd 
nit ubgeben. 
7. Wer es schojnt jenems kuwojd, schojnt sein ejgenem kuwojd. 
8. Kuwojd is wi a schuten; wus mehr men lojft ihm nuch, 
wus weiter entlojft er. 
Vergl. Nr. 13. 
9. „Kuwojd“ is leber. 

Dieses Sprichwort, sowie das unter Nr. 11. beruht auf dem Wort- 
spiel zwischen »kuwojd« (Ehre) und »kuwejd« (Leber.) Beide 
Sprichwörter drücken eine gewisse Verachtung aus gegen Leute, 
welche Ehrenstellen und Titeln nachjagen. 

10. Kuwojd ün geld, regiren di welt. 
11. „Kuwojd*“ gefint men in jatke. 

jatke = p. jatki. 

12. Kuwojd walgert sich auf’'n mist, wer es wil, nemt ümsist. 

Vergl. Gadlüss. 

13. Lojf nit nuch dem kuwojd, wet er alejn zü dir kümen. 

Vergl. Nr. 8. 

14. Fün kuwojd wert men nit sat. 
15. Zü-fil kuwojd is a halbe schand. 
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K’hünu 134* Kalu 
1906 
Te K Nünn: 
A kapuru di k’hünu far a schejn punim. 

Sprache eines verliebten »kojhejn«e (Nachkomme der Hohepriester 
aus dem Hause Ahrons), wenn er, trotz des biblischen Verbotes, 
eine hübsche geschiedene Frau heiratet, und sich um seine Prie- 
sterschaft wenig kümmert. 

Kojhejn. 
1. A kojhejn is a kaasson. 

Dass Priester von jähzornigem Temperament sind, wird schon im 
Talmud erwähnt. 

2. Wus hot der kojhejn auf’n bejss-hakwurojss zü thün? 

Den Priestern ist es verboten, einen Friedhof zu betreten. Das 
Sprichwort wird gebraucht, wenn jemand an einem Orte auftaucht, 
wo er am wenigsten erwartet wird. 

3. Kojhanim senen ragsunim. 
Vergl. Nr. 1. 
Kojhejn-gudojl. 
Beim kojhejn-gudojl schteht: „w’chiper baadoj“ 

Sinn: Jeder soll zuerst sein eigenes Gewissen prüfen, bevor er an- 

dern Moral predigt. 
Kojach. 
Kojach gefint men nor in der schissel. 
Kol-boj’nik. z 
Er is a kol-boj’nik. 
Kalu. 
1. Aus kalu, wider a mojd! 
Vergl. Chusson 1. . 
2. Auf ale kalojss rüht di sch’chinu. 

Auf jeder Braut ruht ein verklärter Zug von Liebreiz. 

3. As ale süchen schejne kalojss, wü kümen ahin di miüss’e 
mejden ? 
4. As di kalu is nit schejn, hot si andere maalojss. 

So. spricht beschönigend der Ehevermittler, wenn er die körperlichen 

Reize der Braut nicht gerade loben kann. 
5. As di kalu schemt sich, müsen di ünterfihrerss aweggehen. 
6. Ale kalojss senen schejn; ale mejssim senen früm. 
7. A schejne kalu ünter’n dektüch. 
Sagt man ironisch von einer hässlichen Braut. 
2.8. Di kalu schemt sich taki, ober hanuu hot si. 
1921 taki = p. taki. 
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»K’lüm‘“ 135* Kapuru 


“ 
9. Wus thüt mein kalu? — Si knet sizendig chalu. 
Scherzhaft von einem ungeschickten Mädchen. 
10. Kalu, ich wel dir sugen a b’ssüru, dein chusson wet kümen 
auf schaboss-schiru. 
Sprichwörtlich gewordener Vers aus einem Volkslied. 
11. Es is nit du kejn miüss’e kalu, (ün kejn schlechter chusson). 
12. Fün wanen di kalu kümt araus, dort geht si wider arein. 
D. h. aus was für einem Hause ein Mädchen stammt, in ein solches 
wünscht sie hineinzuheiraten. 
„K’lüm“, 
„Loj umar k’lüm“ — K’lüm hot gurnit gesugt. 
Komischer Lapsus eines Ignoranten, der das Wörtchen »k’lüm« 
(nichts) für einen Personennamen hält. 
K’lej-semer. 
Wus far a k’lej-semer, asa chassünu. 
Kinim. 
Wen kinim solen sein muojss, wolt ich gewesen a grojsser 
baal-buss. 
Kessef. 
1. „Ufejss kussef“, macht der targüm: „sch’lim“. 
Wortspiel zwischen dem aramäischen Worte »sch’lim« (es ist zu 
Ende) und dem deutschen »schlimm«. 
2. „Kessef w’suhow m’tahejr mamsejrim“, (üwifrat n’gidim cha- 
sejrim). 
Kaass. 
1. Der kaass is a nar. 
2. Kaass is awojdu suru. 
Eine rabbinische Sentenz vergleicht Jähzorn mit Götzendienst. 
3. Kaass w’chejmu, machen dem menschen far a b’hejmu. 
D. h. Zorn und Wut machen den Menschen zum Tiere. 


Kaasson. 
A kaasson is erger wi a schwebele. 
Er fängt so leicht Feuer, wie ein Schwefelhölzchen. 
Kapuru. 
1. A ganz juhr hodowet men di kapuru, ün erew jojm-kipür 
‚fiht si aweg. 
hodowen = p. hodowa£. 
2. Ich darf dich huben auf kapurojss, (oder: auf erew jojm- 
kipür). 


Mit diesem leichten Fluch fertigt man einen lästigen, gehässigen 


1936 Menschen ab. 
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Kuschejr 136* „Kesser‘ 
1936 
ee 3. A kapuru a juchid far a rabim. 
4. An ubgeschlugene kapuru, tojg auf kapurojss. 
Ein Huhn, welches ein Mal als »kapuru« gedient hat, darf nicht 
zum zweiten Mal als solche benutzt werden. 
5. Wer mein geschlugene kapuru! 
Vergl. Nr. 2. 
Kuschejr. 
A kuscher’er top ün a kuscher’er lefel is kuschejr. 
Von Angelegenheiten, die sich in vollkommener Ordnung abwickeln, 
und an welchen daher nicht zu mäkeln ist. 
„Kesser“, 
„Kesser* hot er fergessen, ün „naarizoch“ hot er sich nit 
ausgelernt. 
Auf Leute angewandt, die aus ihrer Sphäre herausgekommen sind, 
und in die neuen Verhältnisse sich nicht einleben können. — 
Vergl. Kruh 1. 
1941 
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„Loj“. 
Ober gur „loj‘“ mit an alef! 
Als nachdrückliche Verneinung gebraucht. 


Luhmer. 
As a luhmer lojft, ün a nar kojft, kümen bejde gleich un. 


Late. 


1. As men legt nit kejn klejne late, wert a grojss loch. 
late = p. tata. 


2. Schejner a miüss’e late, ejder a schejn loch. 


Loch. 
1. As men ferrecht nit a klejn loch, wert deraus a grojss loch. 
2. A loch macht a ganow, (ün aganow macht a loch). 


Lachen. 

1. As di welt lacht, is du fün wemen ün fün waus. 

2. As men lacht in der frih, wejnt men bei nacht. 

3. Wen men lacht, sehen ale — wen men wejnt, seht kejner nit. 

4. Tate, dü lachst? — as och ün weh is zü dein gelechter! 
Sprache eines lümmelhaften Sohnes. 

5. „Jojschejw baschumajim jiss’chok“, — ihm is güt zü lachen. 
Parodie eines Psalmverses. Sinn: Gott, der so erhaben über Alles 

ist, hat gut lachen. 
6. Lach, wen dü west dich gehen legen. 


€. Lach, lach! — wachalaklakojss. 

Scherzhaft, wenn man jemanden ohne Ursache lachen hört. 
8. Es lacht sich alejn, es wejnt sich alejn. 

D. h. Lachen und Weinen kommen von selbst. 
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„Loj lunü“ 138* Loksch 
1955 TE ; : 
ren 9. Er lacht mit jaschtscherkess, (oder: mit grine werem). 
jaschtscherke = p. jaszczurka. — Wenn jemand, seinen Grimm 
verbeissend, gute Miene zum bösen Spiel macht. 
10. Fün wus men lacht, kümt alz zü di. ojeren. (Var: ...far di 
ojgen). 
D. h. man lacht oft über Dinge, die unmöglich scheinen und die sich 
schliesslich dennoch bewahrheiten. 
„Loj lunü“. 
„Loj lunü“, schteht in halejl. 
Wenn man die Beteuerung eines Schuldners, er habe kein Geld zu 
bezahlen, ‚nicht gelten lässt. 
Lang. ’ 
1. Lang bis züm himel, ün schtinkt nuch schimel. 
2. Lang, wi a winternacht. 
3. Lang, wi dus jüdische gulüss. 
Land. 
Leichter zehn lender, ejder ejn menschen zü derkenen. 
Vergl. Mensch 8. 
„Loj-alejchem‘“. 
Ich bin epes loj-alejchem’dig. 
Wenn man über eine Unpässlichkeit klagt, von der man den Ange- 
redeten ausgenommen, verschont zu sein wünscht. 
Lakomen (sich). 
Ejner lakomet sich auf’n rewach, der anderer auf’n keren. 
lakomen sich —= p. takomi6 sie. 
Loksch. 
1. Ot asoj kocht men di lokschen! 
ot = p. 0t — Sagt man scherzhaft, wenn einem nach langem 
Nachsinnen ein Licht aufgeht. 
2. Iber di sindige lokschen, hob ich di libe hejlige schühl 
fergessen. ; 
So sagt entschuldigend die fromme, aber unwirtschaftliche Hausfrau. 
3. Ess nit di lokschen far schaboss. 
1967 Vergl. Chalu 3. 


18 


IN HI Om m DYAEDR" Da Darb 29 _ 1955 
Our pp Ip ng RB ON) yo pn — p. jaszezurka — yRDYnpN: 
| EL NEE er 
DIR 7 XD ZINN) IR 1 18 yox DD naRb 175 Ex HB 10 
ao EI JaR APRIBERN TE SE NS Bann DD TRUE HB NAN DaRO Iya- 
RTE ENG NG VE Ever 
u ND, 
a7 PR Op ul ab, 
Toy2 pp Ey ORT MIR 1.7 mbnb ya Ty DEN ‚DypN 19% EpBiy, Ss 


POHNEDR € 


RD 
END TR) ORTED fir ya Dis ma 2b 1 
BORN R 1 mb 2 
N DOT OR] m and 3 
mund 
DIR WIE DDR TE WIR ph 1npE Spaarb 
8 vıyn DB 
ozraynb. 
ATORNIND EDEN I TI 
2 BP DDP DRM mg Par mn Dar Ip ng paris Da ıyn m 
(np zO8 In5 2 ‚axayznb) EN 


a 
x 
1 
he 
ir 


i «CD Danmsd 
TIER WER 17 MIT TER ST optaspnd Sg 


p- lakomie sig = 1 jyanpxb 
nnd 

NER? 17 To a a 1 

PPRETDIE EIN CET 19 JO mOBNIEIDp ap want Hs — p. ot — mx 
UWE] EIURD} 03 WPIB TI un 19m yabym ‚mut 

ORDER DR Doro ro ST TOR DR Joa HIT IT SER 2 
Sry 8 yenarbya x any ONEN ON DNS 

DD RE DyoRb Ton on 3 


3 NINE — BE NT RE INT ID 00 vupa um. 701967 


| „Loj ssejwojschi“ 139* Ljarem 


1967 
77 „Loj ssejwojschi“. 


„Loj ssejwojschi w’loj ssikolmi“, — bensch mich nit, ün 
schelt mich nit. 
Travestie eines Verses aus einem Sabbatliede. 
L’wunm. 
: Men müs di !’wunu m’chadejsch sein, asoj lang si schteht. 
Sinn: Man muss das Eisen schmieden, so lange es heiss ist. 
„Lag-b’ojmer‘“. 
A lag-b’ojmer-general is nor auf ejn tug. 
Von einem ephemeren Glück, vorübergehender Würde u. dgl. Den 
Spielen der Schuljugend entnommen, die sich am »lag-b’ojmer« 
einen Eintagsgeneral wählt. 
Lüach. 
1. Der lüach treft auch amul. 
Bezieht sich auf die Wetterprophezeiung im Kalender. 
2. Men sol warten auf dem lüach’s pogode, wolt men kejn mul 
kejn brojt nit gehat. 
pogode = p. pogoda. 


Lojben. 
1. Alejn sich zü lojben passt nit, ober es schadt nit. 
2. Der wus lojbt sich alejn, müs huben schlechte sch’chejnim. 
D. h. er muss wohl schlechte Nachbarn haben, die ihn nicht loben 
wollen; er muss also zum Selbstlob Zuflucht nehmen. 
3. Lojb dü mich, ün ich wel lojben dich, bejde senen mir fün 
ejn zech. 
zech —= p. cech. — Refrain eines Volksliedes. — Vergl. Krazen 2. 
4. Men sol ejbig dem lojben, wus sizt ojben. 
D. h. Gott. 
Lojfen. 
1. Lojfen ün kojfen, tojg nit. 
Eile tut nicht gut. 
2: Er lojft, wi a maus iber’n zımbel. 
Lüng. 
‘ Ejner hot es aut der lüng, der anderer auf der züng. 
Vergl. Nichterner. 


Ljarem. 
A ljarem, wi in hekdejsch. 
ljarem = p. larum. —D. h. es geht dort lärmend zu, wie in einem: 
Hospital, welches in kleinen Städten auch der Sammelpunkt der 
TEBBN Bettler ist. 
18* 
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140* Ligner 


Lib 


Nit dus is lib, wus es is schejn, nor dus is schejn, wus es 
is lib. 
huben. 
1. Ich hob dich lib drei mul in schlejer. 
So sagt man in Lemberg zu einer unliebsamen Person. 
. Ich hob dich lib, wi a ferfaulte rib. 
. Ich hob dich lib fün der weitens. 
. Hob mich wenig lib, nor hob mich lang lib! 
. Host mich nit lib? — to küsch-ze mich nit in punim. 
t0 = p.to. 
. Sej hoben sich bejde lib — er sich, ün si sich. 
. Er hot lib dus, wus der ruw hot nit feind. 
Verblümte Redensart zur Bezeichnung eines Damenfreundes. 


a = Sstawn 


Libe. 


Di libe is siss, nor si is güt mit brojt. 
D. h. die Liebe ist zwar an und für sich süss, aber man verzichtet 
dennoch nicht gern auf die Mitgift. 


Libschaft. 


Wü libschaft, dort is kejn engschaft. 
Denn: »Raum ist in der kleinsten Hütte für ein glücklich liebend 


Paar«. 


Ligner. 


1997 


1. Iber a ligner macht men a b’ruchu: „schehakojl nihju bi- 


dwuroj“. 

Witzige Anlehnung an einen Segensspruch, welcher besagt, dass 
Alles durch Gottes Wort entstanden ist. Sinn: Des Lügners Er- 
zählungen beruhen lediglich auf seinen fingierten Darstellungen. 

2. A ligner is gleich zü-n-a schtümen — bejde sugen nit dem 
emess. 

3. A ligner glojbt nit kejnem. 

4. A ligner müs huben a güten sikurojn. 
Damit er sich in seine eigenen Lügen nicht verstricke., 

5. In der jügend a ligner, auf der elter a ganow. 


6. Besser zü sugen: „ich wejss nit“, ejder zü bleiben a ligner. 


7. Di züng is a ligner, di pen is a ligner. 
Man kann lügen ebenso in Wort, wie in Schrift. 
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141* Litwak 


1997 


7. 


Ligen 


. Dem ligner glojbt men afılü an emess auch nit. 
. Dem ligners neemunüss, is wi dem mussor’s rachamunüss. 
. Der ligner redt sich seine ligen asoj lang ein, bis er glojbt 


sich alejn. 


. A güter ligen is auch amul werth geld. 
. A ligen mit a ssimon (oder: mit a wortzejchen). 
. Halwaj ich sol ligen sugen! 


So sagt der Unglücksprophet, der selbst wünscht, dass seine Prophe- 
zeiung nicht in Erfüllung gehe. 


. Ligen tur men nit sugen, ober dem emess darf men nit 


sugen. 


. Mit ligen kümt men weit, ober nit zürik. 
. Er sugt ligen, wi der midrosch. 


Der Midrasch enthält u. a. viele fabelhafte und legendarische Erzäh- 
lungen. 
Er sugt nor zwej mul in juhr a ligen: winter ün sümer. 
D, h. er lügt beständig. 


(verb). 


1. Lig in der erd, ün bak bejgel! 


“ Scherzhafter Fluch. 


2. Er ligt in kwass. 


Lid. 
Zü-nitlichen neiem lid ken men züpassen an alten nigün. 
Ljülke. 
An ausgerejcherte ljülke. 
jülke — klr. moıska — D. h. ein vielerfahrener Mensch. Das Bild 
ist den Meerschaumpfeifen entnommen, die erst dann wertvoll 
werden, wenn sie tüchtig durchgeraucht sind. 
Litwak. 
1. A litwak hot a zelem in kop. 
Die polnischen Juden sind nicht gut auf ihre litauischen Brüder zu 
sprechen und dichten ihnen verschiedene Mängel in moralischer 
2008 und religiöser Beziehung an, wie folgende Sprichwörter beweisen, 


kwassa= Tr. kBaCb— Sinn: er ist in eine Klemme geraten; er sitzt 
in der Tinte. 
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Lejgnen 142* Lejter- 
2012 N B 
SR a 2. A litwak thüt t’schüwu noch far der awejru. 
3. A litwak nemt sich ünter afilü zü sein an am. 
4. A litwak schtarbt nit. 


D. h. er stirbt nicht unter dem Namen »litwak«, denn er stirbt ent- 
weder in Sibirien als Sträfling, oder als Getaufter, oder aber als 
Palästina-Pilger, also jedenfalls nieht als »litwak«. 

Dü bist doch nit kejn litwak, far wus-ze bist dü a chasir? 
Wü a litwak is gesessen, sol men ausbrenen dus ort. 

Wen glojbt a litwak? — as er zehlt drei mul iber. 
Mit a litwak schrekt men di kinder. 

D. h.man schreckt die polnisch-jüdischen Kinder, dass der »litwak« sie 
holen wird. Dafür rächen sich die Kinder, indem sie ihm »lechem« 
(Brot) nachrufen. Lfe)ch(e)m bildet nämlich die Anfangsbuch- 
staben von »litwak«, »chasir«, »mamsejr«. 


. 


en or 


Lejgnen. 
Wus men ken nit lejgnen far Got, sol men nit lejgnen far 
leiten. 

Lejd. 


1. Besser zü sehen lejd, ejder zü heren frejd. 
Gegensatz zu: Gesünd (adj.) 2. 
2. Zü lejd ün zü frejd müs men essen (ün trinken). 


Leihen. 
Leihen ün borgen, machen grojsse sorgen. 


Leit. 
1. As men geht zwischen leit, wejsst men, wus es thüt sich 
bei sich in der hejm. 
Wenn man unter Leute kommt, erfährt man zuweilen über sein 
eigenes Haus Dinge, die einem bis dahin verborgen blieben, 
2. Men sugt: „ureme leit“, weil di reiche senen kejn leit nit. 
Mit dem Worte »leit«‘ wird (auch in der Einzahl) ein vornehmer, 
feiner Mann, Gentleman bezeichnet. Das Sprichwort will sagen, 
dass diese Eigenschaften auch bei »ureme leit« zu finden sind, 
während sie bei den Reichen oft vermisst werden. 


3. Fün weiten, senen ale güte leiten. 


4. Klejne leit (oder: hat) gehen nit weit. 
In manchen Gegenden Galiziens sagt man auf Kinder »hat«, oder 
»heit« (?). 
Leiter. 
1. Mit a lejter auf’n himelarauf, ken sich kejner nit bewuhrenen. 
Vor übernatürlichen Gewalten, oder unberechenbaren Schicksals- 
schlägen kann sich niemand auf Erden schützen. 
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Leilech 143* Lamdon 
2028 DER \ | i } 
STE 2. Es is nit du kejn gleichers, wi a krüme lejter, ün kejn 
krümers, wi a gleich-wertel. 
»gleich« heisst im Jüdischen gescheit, zutreffend, passend u. s. w, 
dient aber auch als Gegensatz zu »krumm« (schief). 
Leilech. 
Fün a leilech ken men machen a kubke, ober nit fün 
a kubke a leilech. 
kubke = p. kubka. — Sinn: Aus einer grossen Sache lässt sich 
wohl eine kleinere machen, nicht aber umgekehrt. 
Lejenen. 
As men lejent drei tug k’ssejder, regent es. 
Kalenderregel. Wenn ein Sabbat zwei Feiertagen vorangeht, oder 
ihnen folgt, wird an allen drei Tagen aus der Thora vorgelesen. 
Licht. 
Mehr licht ferbrent, wi geld ferdint. 
Aehnlich sagt der Franzose: le jeu ne vaut pas la chandelle. 
. Lichtig. 


Es wert nit friher lichtig, bis es is nit ganz finster. 
Im figürlichen Sinne besagt das Sprichwort, Hilfe kommt nicht frü- 
her, bis die Not am höchsten ist. 
„Lech-l’chu“., 
„Lech-"chu“ is besser fün „sch’lach-l’chu“. 
Besser gutwillig den Platz räumen, als fortgeschickt werden. 


Lamdon. 
1. A geschtopter lamdon. 

D..h. ein mit Gelehrsamkeit vollgestopfter Mensch, der sie jedoch 
nicht verwerten kann. 

2. A jüd a lamdon ken kejn chussid nit sein, ün an am-hu- 
urez ken kejn apikojross nit sein. 

Das Sprichwort meint, ein wissenschaftlich gebildeter Mann kann 
nicht fanatisch fromm, und ein Unwissender kann kein Ketzer 
sein, weil ihm der kritische Sinn fehlt, zu unterscheiden, was 
die Religion erlaubt, oder verbietet. 

3. A lamdon a müflog — a kop wi a küflek. 

küflek = p. kufelek. — So wird ein Hohlkopf verspottet, der sich 
selbst für einen Gelehrten hält. 

4. Er is kejn grojsser lamdon, ober auch kejn klejner am-hu- 
urez. 

Scherzhaftes Sprichwort: Er ist kein grosser Gelehrter, aber auch 

92038 kein kleiner Ignorant. 
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„Lomu“ 144* Leben 


„Lomu‘. 
Lomu wus, se — dus, unojehi — ich: wus dus ich! 
Verspottet die Methode der Bibelerklärung manches jüdischen 
»m’/lamejd«, der sich sklavisch an den Buchstaben hält. 


Lebedigs. 
Dus lebedige legt men nit auf’n tojten. 
Man soll nicht Sicheres riskieren, um Unsicheres zu erhaschen. 


Lebediger. 
Auf a lebedigen ken men sich derwarten. 
Vergl. Leben (verb.) 3. 


Leben. 
. As dus leben is siss, is di welt hefkejr. 
D. h. wenn es einem gut geht, schwillt ihm der Kamm, under küm- 
mert sich nicht um die Welt. 
As es geht züm leben, ferfehlt nit kejn juhren. 
. A leben, wi bei Got hinter’'n ojwen. 
Wenn jemand ein sorgloses, behagliches Leben führt.—Vergl. Leben 
(verb.) 16. 
4. A leben, wi di sün mit der l’wunu. 
Von einem in Unfrieden lebenden Ehepaar, welches sich gegenseitig 
aus dem Wege geht. 
Dus ergste leben is besser fün dem besten tojt. 
. Dem menschens leben, is wi a j’rid. 
. Er hot dus leben fün Got, ün dus essen fün menschen. 
Sagt man von einem Nichtstuer und Schmarotzer, der von der 
Gnade seiner Nächsten lebt. 


N 


w n 


N ER 


Leben (verb.) 

. Asoj lang der mensch lebt, bedarf er machen a „schehakojl“. 
D. h. solange der Mensch lebt, regen sich in ihm Begierden und 

Leidenschaften. 

2. As men lebt, derlebt men sich ales. 

3. As men lebt, ken men sich sehen. 
Vergl. Lebediger. 

4. A chajej-schuu hejsst auch gelebt. 

5. Itlicher lebt nor beim andern züfriden. 


Jedermann glaubt, sein Nächster sei glücklicher und zufriedener, 
als er. 
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Legen 145* Lemberg 
2053 y 
TR . Ejner wil leben, ün ken nit, der anderer ken, ün wil nit. 
@. Besser as es glüst sich zü leben, ejder men müs leben. 
8. Besser zü leben ün wenig huben, ejder zü sein in ganzen 
begruben. 
9. Gelebt wi a har, geschtorben wi a nar. 
Vergl. Nar 58. 
10. Geklebt, abi gelebt. 
abi = p. aby. — So sagt ein alter, gebrechlicher Mensch, der sich 
durch verschiedene künstliche Mittel am Leben zu erhalten sucht. 
11. Der mensch sol nor asoj lang leben, asoj lang er ken sich 
alejn dernehren. 
12. Sej leben wi di tauben, ün reissen sich arüm, wi di kez. 
Von einem Ehepaare, das vor der Welt zärtlich tut, und zu Hause 
sich in den Haaren liegt. 
13. Kol-s’'man men lebt, is ales zü wenig. 
14. Kol-s’'man men lebt, wil men ales huben. 
15. Leben is leicht, — schtarben is schwer. 
16. Er lebt, wi Got in Frankreich. 
D. h. sorglos. — Vergl. Leben 3. 
17. Erscht gelebt, schojn geschtorben; erscht geschtörben, schojn 
begruben. 
Legen. 
1. As men legt güt arein, nemt men güt araus. 
2. Er legt sich iber’n benkel. 
Er ist bereit, die verdiente Strafe über sich ergehen zu lassen; auch: 
.er gibt nach, er zieht gelindere Saiten auf. 
3. Er legt sich wi a lemele, (ün schteht auf wi a lejb). 
D. h. er ist entweder demütig, oder übermütig, je nachdem die 
Umstände es erfordern. 
Ledig sizen. 
Dus ganze juhr is si ledig gesessen, ün erew jojm-kipür hot si 
a sok ungehojben. 
Von einem schlampigen Frauenzimmer, welches Alles verkehrt und 
zur Unzeit macht. 
Lemberg. 
1. A Lemberger is nor a chuchom bis züm schranken. 
2070 Vergl. Warscho 1. 
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„L’fichoch‘ 
2082 i 
—— 3. Er lernt sich auf a fremder burd scheren. 
Er will auf fremde Kosten Erfahrung sammeln. 
3. Er lernt mit ihm „Bulok“. 
Der Wochenabschnitt »Bulok« bietet den Schülern grosse Schwierig- 
keiten, wobei sie von den Lehrern nicht wenig geplagt werden. 
Die Redensart wird gebraucht, wenn man jemandem stark zusetzt, 
jemanden drangsaliert u. dgl. 
„Lfichoch“, 
„L’fichoch“, nemt men dem füss in der hand arein. 
Ein Ignorant verwechselte in einer gewissen Ueberschrift in der 
Hagada zwei ähnlich aussehende hebräische Buchstaben & ‚» 
wodurch’der Satz einen komischen Sinn erhielt. 
2085 
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Mugen. 
1. A güter mugen, ken fil fertrugen. 
2. As der mugen is sat, is der ganzer güf lüstig. 
3. As der mugen is leer, is der schluf schwer. 
4. Der gesündster mugen is der „mugejn-uwojss“. 
Wortspiel zwischen »mugen« (Magen) und dem hebräischen »mugejn« 
(Schild). 
5. Der mügen is a grojsser baal-ssojd. 
D. h. er verrät nicht, was er in sich aufgenommen hat. — Vergl. 
Kischke 4. 
6. Der ergster muhner is der ejgener mugen. 
7. Er hot a mugen, wi kuhol’s bakojwen. 
In kleinen Städtchen pflegte die Gemeinde einen gemeinschaftlichen 
Backofen zu unterhalten, in welchem sie ihre Sabbatspeisen zu 
bereiten pflegte und der folglich ziemlich gross sein musste. 
Mugen S. Megele, 
Musger. 
Muger, wi a hünd. 
Meju. 
As es kümen di mejojss, kümen di dejojss. 
Mit dem Reichtum gewinnt man auch an Ansehen und an Einfluss. — 
Vergl. Matbeja 1. 


Muhner. . 
Güte muhner senen schlechte zuhler. 


Matschek. 
; Matschek hot kejn wugen, Kuba hot kejn ferd. 

Matschek = p. Maciej; Kuba —= p. Kuba. — Wenn man an Men- 
schen, auf die man grosse Hoffnungen gesetzt hat, eine Enttäu- 
schung erlebt. 

Majur. 
Forn wi a majur, hinten wi a schwarz juhr. 
Vorn fix, hinten nix. 
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Maachol 149 » Mame 


2000 Maachol. 
Dus ejgene maachol, nor in an anderer schissel. 
Vergl. Jente. 


Machen. 
1. Sich alejn, wimen wil — a weib, a kind müs men machen. 
D. h. Kleider für Frau und Kind müssen auf jeden Fall angeschafft 
werden. Das Sprichwort wird auch in einem obszönen Sinne 
gebraucht. i 
2. Men hot dort gemacht Pissojm ün Raamssejss. 
Von grossen, monumentalen Bauten, wie solche die Juden in Aegyp- 
ten aufgeführt haben. 
3. Nit asoj gich macht sich, wi es tracht sich. 
Oft vorkommende Einleitung in Kindermärchen. 


Mul. 
Ejn mul is schejn, zwej mul hot noch chejn, drei mul 
bricht men schojn -hals ün bejn. (Var: ...hakt men aus di 
zejn.) 

Mame 


1. Ejn mame ken zehn kinder züfriden schtelen, ober zehn 
kinder nit ejn mame. 

Vergl. Tate 7. 

2. A mame is a müter, — a kind is a moskwiter. 

Unter »moskwiter« (Moskowiter) versteht man hier einen rohen, 
gewalttätigen Menschen. Sinn des Sprichwortes: Eine Mutter 
ist mild und nachgiebig, ein Kind dagegen ist eigensinnig und 
rechthaberisch. 

3. A mame is a pokrischke, si dekt zü di kinders chissroj- 
n0jss, ün dem mans bisjojnojss. 

pokrischke = r. NORPEINKA, 

4. A mame is a knecht, a tate is schtendig gerecht. 

D. h. die Mutter dient den Kindern nach Kräften, während der Va- 

ter im Hause herrisch und despotisch vorgeht. 
5. A mame is wi a m’süsu. 

Die Mutter hält am Eingange des Hauses Wache, wie die Mesusa an 
den Türpfosten angebracht ist, damit kein Unheil, keine Schande ein- 
ziehe. Sie soll auch dafür so belohnt werden, indem sie von jedem 
eintretenden Kinde, wiedie Mesusa, geküssst zu werden verdient. 

. Bei a mame is nit du kejn miüss kind. 

. Di mame meg naschen, der tate meg schikojr’en. 

. Di mame schelt, ober es thüt ihr weh dus harz. 

. Mames treren ün tatens schmiz, kümen in leben schtark 
9111 zu nüz. 
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Mamelige 150* Man 


10. Mit der mamen is der tate a futer, — mit der mühmen 
is er a feter. 
Vergl. Tate 3. 
Mame s. Müter. 


Mamelige. 
A mamelige mischt men mit a drik, men schneidt si mit a 
schtrik — ün dernuch benscht men wi a flig. 


mamelige = p. mamalyga; drik = p. drag, r. apyıorp — Die ru- 
mänische Speise »mamalyga« ist fett und schwerverdaulich, und 
wer sie geniesst, verfällt in einen Halbschlummer und vergisst an 
das Tischgebet. Die mamalyga ist der” italienischen Polenta 
ähnlich und wird wie diese mit einem Faden durchgeschnitten. 


Man. 

1. As an alter man nemt a jüng weib, wert der man jüng 
ün dus weib alt. 

2. As der man is a nar, is dus weib in schtüb der har. 

3. As der man is a ruw, is dus weib a rebi’zin. 

4. As der man is zü güt far der welt, is er schlecht far’n 
weib. 

5. As der man schtarbt, wejssen di sch’chejnim, wi fil kinder 
er hot gelost. 

6. As man ün weib schlugen sich, reissen sich di kinder a 
k’riu. 

7. Ich man, dü weib — ich schlug, dü schweig! 


So spricht ein tyrannischer Gatte zu seiner Ehehälfte, indem er sich 
das Recht anmasst, sie zu malträtieren. 
8. A man auf a schpan, a burd auf an ejl. 
Eine Zwergfigur in Kindermärchen. 
9. A man wi amaus, ün a weib wi a haus, is noch nit gleich. 
10. A man wert nit. friher an almon, bis dus weib schtarbt. 
Scherzhaftes Sprichwort. 
11. Besser as der man schmekt nuch wind, ejder as er schmekt 
nuch rojch. 
Besser wenn der Mann ausserhalb des Hauses sich nach Erwerb 
umsieht, als wenn er in der Küche in die Töpfe guckt. 
12. Wen an alter man nemt a b’ssülu, hoben bejde nit kejn 
grojsse g’dülu. 
13. Man ün weib senen ejn leib, 
zwe). 
keschene = p. kieszeh. — D. h. ihre materiellen Interessen sind 
dennoch geteilt. 
14. Man ün weib ligen in ejn bett, ober dejojss hoben 
586] 2we). 
15. Man ün weib ligen in ejn bett, ober nit in ejn kewer. 


ober kescheness hoben sej 
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Muntug 151* M’gilu 


16. Man ün weib schtarben kejnem nit ub, nor sich alejn. 
17. Mit’'n ejgenem man, meg men fuhren mejejwer lajam. 
18. Nemst dü dich ünter zü sein a man, — gib-ze parnussu! 
So spricht die schmollende Frau zu ihrem Manne, dem Schlemihl. 
19. Zwischen man ün weib is nor Got a schojfejt. 
D. h. zwischen Mann und Frau soll sich kein Dritter hineinmengen. — 
Vergl. Schlufen 5. 


Muntug. 
Muntug is a schwerer tug. 
Weil man am Sabbat und am Sonntag nichts verdient. Auch sonst 
gilt der Montag als Unglückstag. 


Mansperschojn. 
A mansperschojn is wi a glus, a n’kejwu is wi a top. 

Sinn: Wenn sich ein Mann mit einem Frauenzimmer vergeht, so 
wird er bald rein, wie ein Glas, das, kaum ausgespült, wieder 
benutzt werden kann; wenn sich dagegen eine Frau vergisst, so 
bleibt sie, wie ein Topf, für immer »t’rejfu«e. 

Morgen. 
1. Jtlicher morgen, bringt seine sorgen. 
2. Far morgen, sol Got sorgen. 
3. Kejner wejsst nit, wemes morgen es wet sein. 
Vergl, Wissen 11. 


„Muwüj“. 
„Muwüj, muwüj — muküj! 
So wird ein stumpfsinniger Schüler verspottet, der sein Pensum die 
ganze Woche wiederholt, und als er es am Samstag hersagen 
soll, die Hauptsache vergisst. 


Mejwin. 
A mejwin, wi a chasir auf hejwen. 
M’gilu. 
Men hert di m’gilu wi dem ruw, dem ruw, widi m’gilu — 
ün bejde in-ejnem, wi dem farjehrigen schnej. 
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Magejfu » 152* { Müter 


Magejfu. 
In a magejfu is a zig auch a b’hejmu. 
In der Not spielt selbst jeder unbedeutende Mensch eine Rolle. 
„Ma schinüj“. 
Ma schinüj gehüpt, ma schinüj geschprüngen ? 

Wird gebraucht, wenn man eine und dieselbe Sache mit zwei ver- 
schiedenen Ausdrücken bezeichnet, die im Grunde genommen, 
denselben Sinn haben. 

„Mojdim“. 
1. Wus tifer men bükt sich „mojdim“, wus weiter geht men 

„ojsse-schulojm“ zürik. 

Von einem Heuchler, der vor der Welt fromm tut und fromme 
Reden im Munde führt, im Innern aber voll Tücke ist. — Vergl. 
Schühl 1. 

2. „Mojdim“ bis zü der erd, sch’mad-schtik bis züm himel. 

D. h. beim Gebet demütig bis zur Erde, im Handeln voll Härte 

und Tücke. 
Mühme. 
A krüme mühme, — fort a mühme! 

Vergl. Feter ], 

Müsen. 
A me mü, mü me. 
Scherzhafte Abkürzung des Sprichwortes »a(s) me(n) mü(s), müf(s) 
me(n)«. Im Sinne von: Muss, ist eine harte Nuss, 
Mojchejl (sein.) 
Ich bin dir mojchejl dein honig, ün wil nit dein biss. 
Vergl. D’wasch; Schlugen 8. 
Müter. 
1. As a müter schreit aufn kind: „mamsejr!“ meg men ihr 
glojben. 
2. As di müter is a küh, is di tochter a kalb. 
3. A müter müs huben a grojss fartüch, di chissrojnojss fün 
di kinder zü ferdeken. 
fartüch = p. fartuch. — Aehnlich: Mame 3. 
4. Di müter is a zadejkess, ün di tochter is auch a sojne. 
Verblümte Redensart von einem Mädchen aus gutem Hause, wel- 
ches auf Abwege gerät. Wortspiel zwischen »sojne« (so eine) 
und »sojnu« (Buhlerin). 
5. Nit dus is di rechte müter, wus hot gebojren, nor di, wus 
hot derzojgen. 
6. Es is nit du kejn getreiers fün a müter. 
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7. Es is nit du kejn schlechte müter, un kejn güter tojt. 


8. Fün der müters klop, wert dem kind nit kejn loch in kop. 


Müter s. Mame. 


Mojd (Mejdel). 


2171 
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1. As a mojd fersizt, is si wi an ubgelegene ss’chojru. 

2. As a mejdel nemt an alten man, bleibt si a jünge almunu. 

3. As dus mejdel ken nit tanzen, sugt si, dik’lej-semer kenen 
nit schpilen. 
Vergl. Schreiben 1. 

4. As di mojd is miüss, sugt si, der schpigel is schüldig. 
Vergl. Nr. 10. 

5. As men macht a mejdel nit chassünu, macht si sich alejn 
chassünu. 

6. As es is niv du kejn mejden, tanzt men mit schiksess. 


‘. In der mojds glik, gerut der bik. 
bik = p. byk.— Unter »bik« (Stier) wird scherzhaft der Bräutigam 
verstanden. 
8. A mojd mit a hojker, macht sorg erew üwojker. 
9. A miüss’e mojd is a ssinass-chinom. 
Man ist ihr feindlich gesinnt, obgleich sie doch mit ihrer Hässlichkeit 
niemandem, als sich selber schadet. 
10. A miüss’e mojd hot feind dem schpigel. 
Vergl. Nr. 4; Schpigel 2. ; 
11. A miüss’er mojd tur men kejn küsch nit geben. 
Denn sie würde damit vor aller Welt prahlen. 
12. A mejdel is a schtejn- (oder: buwel-) ss’chojru. 
13. A mejdel is wi a handtüch. 


D. h. jeder junge Mann glaubt sich gut genug, als Bewerber um 
ihre Hand aufzutreten. 


14. A mejdel is wi a leger-ss’chojru. 
Vergl. Nr. 12. 


15. A mejdel is wi a ssamet (oder: wi atlass). 
D. h. ein Mädchen ist wie ein delikater Seidenstoff, an dem der ge- 
ringste Makel kenntlich wird. 


16. A mejdel, wi a korfürer essrojg. 
Von einem schönen, wohlgebauten Mädchen. — Die »essrojgim« von 
der Insel Corfu sind ihrer Schönheit wegen berühmt und gesucht. 
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. A mejdel nuch sch’lojschim meg ’schojr heren schpilen. 


Scherzhaft von einer alten Jungfer über 30 Jahre, bei der es wohl 


schon Zeit wäre, ihre Hochzeitsmusik zu hören. — Vergl. 
Sch’lojschim. 
. An ibergewaksene mojd is wi a farjehriger lüach. 
. An alte mojd, is sicher far a jüngen tojt. 
. A schejn mejdel is a halber n’dan. 
. Di miüss’te mojd gefint ihr siwüg. 
. Horowe, mejdele, west dü huben a klejdele! 
horowen —= p. harowac. 
. Wü es senen du fil mejden, dort senen du fil rejden. 
»rejden« steht hier des Reimes wegen für: »reden«. 
. Wen wert fün a mejdel a weibel? — as men thüt ihr un 


a heibel. 


. Wer es hot mejdlech, hot di fiss geschwolen; wer es hot 


sihn, hot di fiss auf’n schtolen. 
Sinn: Mit Töchtern haben die Eltern mehr Sorge, als mit Söhnen. 


. Chüz dem n’dan müs a mejdel noch huben a güten zad. 


D. h. sie soll auch noch von guter Familie sein. — Das Sprichwort 
hat auch eine obszöne Bedeutung. 


. Men fernüzt di schejne, wi di miüss’e mejden. 
. Es hot gesolt weren a mejdel, hot der huhn a krejh gegeben, 


is geworen a jüngel. 
Sagt man scherzhaft, wenn jemand zu einer alltäglichen Begebenheit 
einen albernen Kommentar macht. —Vergl. Rojsch-chojdesch 2. 


Fün an alt mejdel wert a jüng weibel. 
Vergl. Buchür 6. 


Kük auf dem mejdel, ün nit auf dem klejdel. 
Bei der Wahl einer Braut soll man mehr auf das Innere, als auf 
das Aeussere schauen. 


. Klejne mejdlech zereissen di scherzen, grojsse mejdlech ze- 


reissen di herzen. 


. As di maus is sat, is ihr dus mehl biter. 


Amul hot a meisel a heisel. 
Von einem Parvenu, der mit seinem frisch erworbenen Reichtum 


protzt. 
20 
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Maul 155* Mük 


3. Wus es is klejner fün a maus, meg men trugen araus, (oder : 
zü haus). 
So sagen Leute, die sich kein Gewissen machen, Kleinigkeiten, z. B. 
ein Büchlein, ein Messerchen u. dgl. wegzustibitzen. 
4. Er raumt ein di meis a ssojd. 
Wenn jemand sehr leise spricht. 
Maul. 
1. As men macht dus maul nit auf, fliht kejn flig nit arein. 
2. Wen dus maul sol nit bedarfen zü essen, wolt der kop in 
gold gegangen. 
8. Wer es hot a brejt maul, hot a schmul harz. 
D. h. wer viel verspricht, der hält wenig. 
4. Mit zwej meiler esst men nit. 
Man kann von einer Sache nicht mehr geniessen, als man verträgt. 
5. Er macht aus sein maul a choljewe. 
choljewe — p.cholewa. — D. h. er dreht mit der Zunge, als ob 
sie ein Stück Leder wäre, " 
6. Fün’'m maul züm büsem is nehnter. 
Hat der Mund eine Gabe versprochen, so soll man schon auch den 
Weg zur Brieftasche nicht scheuen. 


Mojchiach. 
Mojchiach, schtruf dich! 
Sinn: Arzt, heile dich selber! 
Mojchejr-ss’furim. 
A mojchejr-ss’furim is kejn lamdon, a chalfon is kejn ojscher, 
ün a k’wurojss-jüd is kejn zadik nit. 
Nicht immer lässt sich aus dem Beruf eines Menschen auf sein 
inneres Wesen schliessen. 


Mojzi. 
„Nu, nu“ — mach mojzi! 
So unterbricht man einen Menschen, der durch unklare Phrasen 
seine wahren Gedanken zu verschleiern sucht. — Vergl. »Nu« 1, 2. 
Mük. 


1. A mük ken auch weh thün. 


Vergl. Floj 1; Komar. 
20 
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2200 iu TE 
RER 2. Di mük gewejnt sich mit dem hamer. 
Bezieht sich auf die talmudische Legende vom Kaiser Titus mit der 
Mücke. 
Mükenschmalaz. 


Es is dort du fün mükenschmalz. 
D. h. man findet dort die kostbarsten und seltensten Dinge in 
Ueberfluss. — Vergl. Fojgelmilch,. 


Mojru. 
1. A mojru ken men nit ausreden. 
2. Host mojru? — lejen-ze k’riass-sch’ma. 


Wenn der Jude sich in Not und Angst befindet, so ruft er das 
»Höre Israel!« aus. 
3. Host mojru? — leg dich in bett arein. 
4. Host mojru? — nem dir a mejss in sin arein, 
Die Redensarten 2—4 sind scherzhafte Rätschläge an einen Hasenfuss. 
5. Er hot mojru, di hand in kalt wasser areinzülegen. (Var: ...in 
keschene areinzüthün. 
keschene = p. kieszen. — D. h, er schreckt vor der kleinsten An- 
strengung zurück, (besonders, wenn es gilt in die Tasche zu 
greifen). 
6. Far a zap hot men mojru fün fornt, far a ferd fün hinten, 
far a nar (oder: far a schlechten menschen), fün ale seiten. 
zap = p. cap. 
*. Far mojru is mir dus hemd weiss geworen. 
Sagt man scherzhaft, um auszudrücken, dass man sich keine Angst 
einjagen, nicht einschüchtern lässt. 
Mojschow. 
A mojschow, wi bei der rebi’zin in bett. 
Von einer grossen Unordnung in der Wirtschaft. 
Müsskal-rischojn. 
Der müsskal-rischojn is a rüach-hakojdesch. 


Der erste Einfall, die erste Auffassung ist eine Inspiration und trifft 
immer das Richtige. 


M’sümon. 
1. As es is nit du kejn m’sümunim — is aus m’chütunim. 
D. h. wo kein Geld da ist, hört die Verwandtschaft auf. 
2. Einer benscht m’sümon, der anderer hot (oder: zehlt) 
m’sümon. 


9914 3. Ejner hot m’sümon beim tisch, der anderer in der tasch 
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157* Mojach 


. Wi di m’sümunim 
, 


SS DD SS. 


aso) is di kalu (oder: der chusson) ün 
di m’chütunim. 


. Nit kejn m’sümunim, nit kejn schejn punim, ober a ssach 


schunim. 
Von einer alten, hässlichen und armen Jungfer. 


. A güt masol eltert sich nit. 


Das Glück währt nicht lange. 


. Uhn masol sol der mensch gurnit gebojren weren. 
. As dus masol is klejn, chotsch sez dich ün wejn. 


chotsch = p. choc. 


. As dus masol geht, wojnt men nuhent fün der chassünu 


ün weit fün der ss’rejfu. 


. As dus masol geht fehl, is dus rendel nit gel. 


In den Händen eines Pechvogels ist selbst der Dukaten nicht voll- 
giltig. 


. As dus masol geht, kelbt sich der oks. 


Dagegen gelingt Alles dem Glücklichen. 


. As dus masol wil nit, macht kumaz bejss „ba“. 


Wenn der Mensch kein Glück hat, geht ihm alles schief. 


. A masol fün a goj. 


Man sagt nämlich, dass der Nichtjude vom Glück begünstigt wird. 


. Besser masol a kwint, ejder gold a fünd. 
. Dus masol lost nit lang mit sich schpilen. 


D. h. man muss die gute Chance benutzen, solange es Zeit ist. 


. Dein masol sol dir leichten, wi di ’wunu in ssojf-chojdesch. 


Scherzhafter Fluch. 


- Wus nüzt masol uhn b’ruchu ? 
- Wen dus masol kümt, schtel ihm a schtühl. 
. M’schane mukojm, m’schane masol, — amul züm güten, 


amul züm schlim-masol. 


Masol’dig. 


In a güter masol’diger schuu, mit’n rechten fissel. 
So wünscht man Brautleuten, die zur Trauung schreiten. 


Masol’diger. 
Der masol’diger wert gebojren mit a gildenem lefel in maul. 


Mojach. 
Wü men darf huben mojach, helft nit kejn kojach. 
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M’chüton 158* Mitbringen 
2233 SERR 
Ren. Ghüuton. 
A m’chüton tur kejn hünd nit sein. 
Machlojkess. 
h A machlojkess is wi a feier. 
Ein Zwist ist wie ein Feuer, das schnell um sich greift. 
Machaschuwu. 
Machaschuwu — kejn maasse. 
. Parodistische Auslegung einer talmudischen Sentenz. Sinn: Ein Ge- 
danke ist noch lange keine Tat. 
Matbeja. 
1. As men hot di matbeja, hot men di deju. 
Vergl. Meju. 

2. Er ken nit kejn zürass-matbeja. 

Sagt man verächtlich von einem Stubenhocker, der nicht einmal 
Münzen von einander unterscheiden kann. 
Mihl. 

1. As di mihl hert auf zü muhlen, hert der milner auf zü 
zuhlen. 

2. As es muhlt sich in mihl, is in der hejm rühig ün schtil. 

3. As es muhlt nit in mihl, is in der hejm auch nit schtil. 

Mihlschtejn. 
Wus men warft arauf auf’n mihlschtejn, muhlt sich ales ub. 
Mihen (sich). 
Di bube hot sich gemiht in di schkarpetkess. 
bube = p. baba; schkarpetke = p. szkarpetka.— Scherzhaft, wenn 
jemandem ein unverdientes Glück widerfährt, welches lediglich 
> den Verdiensten seiner Vorfahren zuzuschreiben ist. 
M’jüchoss. 

1. A m’jüchoss, esst rüchojss. 

Weil er zu stolz ist, andere um Gefälligkeiten, um Hilfe anzugehen 

2. An uremer m’jüchoss, is geglichen zü di schiwrej-lüchojss. 
Sagt man von einem herabgekommenen Edelmann, der nur noch 

von seinem frühern Ansehen zehrt. 

3. Wus wert mit amul a m’jüchoss? — a Jojm-tojw’dig sekel 
far pessach, a baal-t’kiu im rojsch-haschunu, (ün a m’schü- 
ge’'ner hünd in Tamüs). 

Von Dingen gebraucht, die zu gewissen Zeiten auftauchen und vor- 
übergehend eine Rolle spielen. 
Mitbringen. 

Wer es bringt kejn gupel ün messer nit mit, bekümt kejn 

chejlek. 
Es ist Sitte,bei Hochzeiten eine Mahlzeit für die Armen zu berei- 
SDW AR, ten, wobei sie früher aufgefordert werden, ihr eigenes Besteck mitzu- 

2947 bringen. Wer das nicht tut, geht seiner Portion verlustig. 
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1. Auf a küpe mist gefint men auch amul a fingerel. 
küpe. = p. kupa. 

2. Itlicher hot sich sein bergel mist far sein thir. 
Jeder hat seinen Kummer, seine Sorge. 

3. Es is nit auf sein mist gewaksen. 


Wenn sich jemand eines Gedankens, oder einer Erfindung rühmt, 


die nicht von ihm herrühren. 
4. Er wet schojn nit lang kejn mist machen. 
D. h, es geht mit ihm bergab. 


„Mi-schebejrach“. 
A trükener „mi-schebejrach“ helft, wi trükene bankess. 
banke = p. banka. — Ein »trockener mi-schebejrach« heisst ein 
Segen, den man in der Synagoge, z. B. für einen Kranken spre- 
chen lässt, ohne dafür, wie üblich, eine Spende zu geloben. 
Maku. 
1. Umsist sezt sich afilü kejn maku nit. 
2. As di maku hot güt ungerissen, efent si sich alejn. 
3. A maku is güt — bei jenem ünter’n urem. 

Man sagt, ein Geschwür sei der Gesundheit zuträglich. Der Kranke 
meint jedoch, es wäre ihm lieber, wenn es ein anderer hätte. — 
Vergl. Kadachass 2. 

4. Bunim is di gresste maku. 

Bezieht sich auf eine Anekdote von einem Ignoranten, der zwei 
hebräische Buchstaben mit einander verwechselt hat, wodurch 
der Satz einen komischen Sinn bekam. 

M’chaschejfu. 
A gemachte (oder: a gelerente) m’chaschejfu is erger fün an 
emess’er (oder: a, gebojrener). 


Sinn: Ein durch die Verhältnisse entstandener schlechter Charakter, 
ist schlimmer, als ein angeborener. 


Maloch. 
1. As men rüft dem maloch, kümt der galoch. 
Sagt man, wenn in einer Gesellschaft von einer Person die Rede 
ist, und gerade ihr Gegenpart eintritt, 
2. A maloch ken auch kejn zwej sch’lichüss nit thün. 
3. Di maluchim gehen nit arüm auf der erd. 
Unter Menschen suche man keine Engel. 
4. Halt mich far a maloch, ün getrau mir wi a galoch. 
al Vergl: Getrauen; Chojschejd (sein); Ruw 15. 
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Malach-hamuwess 


161* M’luchu 


5. Friher senen di maluchim arümgegangen auf der erd, heint 
senen sej afilü in himel nit du. 
Vergl. Nr. 3. 


Malach-hamuwess. 


1. Der malach-hamuwess hot a ssach ojgen. 
Dem Todesengel entgeht keiner. 

2. Der malach-hamuwess hot tumid an ausred. 
Für jeden eingetretenen Todesfall lässt sich eine plausible Ursache 

herausfinden. 

3. Der malach-hamuwess sorgt sich nit, zi der tojter hot 
tachrichim. 
Zi, D..Czy. 

4. Der malach-hamuwess schecht, ün bleibt tumid gerecht. 
Aehnlich: Nr. 2. 

5. Mit dem malach-hamuwess, treibt men nit kejn katuwess. 


M’luchu. 


1. As men: hot in der hand a m’luchu, kümt in schtüb arein 
di b’ruchu. 
2. In a ssach m’luchojss, senen wenig b’ruchojss. (Var.: a ssach 
m’luchojss, ün wenig b’ruchojss). 
D. h. wer vielerlei Arbeiten unternimmt, dem gelingt selten etwas. 
3. Achele, beichele, bofe, — is di beste m’luchu. 
Das Sprichwort wird meistensin Deutschland gebraucht und bedeutet: 
essen, trinken und schlafen ist die angenehmste Beschäftigung. 
4. A m’luchu, is a ml’üchu. 
5. A m’/luchu is a m’lüchu, ober men hot nit kejn minüt 
m’nüchu. 
6. A m/luchu wegt nit ub di plejzess. 
plejzess = p. plecy. — Ein Handwerk ist keine Last, es verhilft 
vielmehr zu einem redlichen Erwerb. 
. A m’luchu is a panzer far dem dalüss. 
. An ureme m’luchu is auch a m’luchu. 
. An erschte m’luchu meg men ferbrenen. 
Die Erstlinge eines Handwerkers sind meist verpfuscht. — Vergl. 
Kojletsch. 
10. Di schwerste m’luchu is, ledig zü gehen. 
11. Di m’luchu hot lib a trünk. 
12. Di m’luchu hot lib a kojss’e, i dus a grojsse. 


Sn =S 


n2NIB 161 


MBIINID 


TOR I TOD OPT 7 97 FIR PRIDITIS DYaRon "7 1p3pT VB 
‚NT 0% Dyam PR 
‚Nr, 3 SB 


Pas DD 


BIN TO 8 ON Mast v7 1 
‚CR 72 A map amp abo Yb19 Mamınbn 
TOTER IS TI ENT NIT v7 2 
TISINPYDZ TOPIGR N DIVE 8 DND ONE DORTIN I Tan DE} pn 
EIS ORT DRTO 9 2 20 TI DIR Nash 107 8 
pP. ezy = y 
OayD] TEN DarDn pi ag mad DT 4 
‚Nr. 2 cpbomy, 
DIIREND IP. 03 [Dig aan Nagepe DD En 5 


maxbn 


RT DI DIOR DR op ab N IR DT DS ON ID IN 1 


T7T5 


U pr nad TO SR) ip 2 ap nasse TONS IN 2 


ns 
TINO DOEDE 7 a6 — DERZ woran por 8 
TODE TBENZRP TR TORE MDEDge STNÄRET DIR ig. mas ya? Die 
ToNZn YERYF 
means I manbb 8 
Ra OU PR DI TOR TI "pay maıb nm TaRbD N 
DYEGR "128 04 DIDN anbi N 
TR ID PER Sy 2) nprı7 maxdn S «7.7 — p. plecy — byymop 
Mppe ap on 
„52 Dy] IND WENDE IN TONDON 7 
pa sro RD NASINT NADRT NahD m 2 29% smsbm mus Mbam, 
UN 9") 
TERDDN TIIN DR MENGE DEDIR IR 8 
BIT DR 9 Di ToNDn DER IE 9 
Buyarip bpb — og 7 mo nom pram 
DD ET TON DRG "7 10 
„PRO 8 20 on mann 7 11 
SOSE DNT N 2Di2 8 25 ons manba "12 
pi=m 


Da OU 


2271 


2289 


16% Mumojn 


Milchumu 
2289 U BURN: 
——— . 13. Di m’luchu, hot lib zü machen a b’ruchu. 

Man meint den Segensspruch über Spirituosen. — Die Sprichwör- 
ter 11—13 besagen, dass die Handwerker gerne tiefins Gläschen 
gucken. 

14. Nit di m’luchu schendt dem menschen, nor der mensch schendt 
di m’luchu. 
Milchumu. 
Fün a klejner milchumu, wert a grojsse m’hümu. 


“Melech. 
1. Asoj lang der alter melech lebt, hot der neier nit zü schafen. 


2. As men darf huben a melech, is a korek auch a melech. 
(Var.: ...a schwanz fün a retich...). 
korek = p. korek. — Wenn beim Schachspiel eine Figur, etwa 
der König, fehlt, so bedient man sich des ersten besten Gegen- 
standes, um sie zu ersetzen. 
3. A neier melech mit neie g’sejrojss — a nei juhr mit neie 
awejrojss. 
4. Güt is dem melech, wus wert beglikt auf der elter. 
5. Men tur nit beten auf a neiem melech. (Var.: ...auf a neiem 
puriz). 
Vergl. Puriz l. 
Malku. 
Auf der malku-grin nemt men auch amul aus a grojssen kun. 
kun = r. KOH5.— »malku-grin« heisst die Pique-Zehne im Karten- 
spiel.— In diesem Sprichwort wird jedoch darunter eine hässliche 
Braut verstanden, die aber eine reiche Mitgift besitzt. 
M’lamejd. 
1. As der m’lamejd krigt sich mit’n weib, is och ün weh zü 
di talmidim. 
Er lässt seinen Zorn an den Schülern aus. 
2. Itlicher m’lamejd is a schtik schlim-masol’nik. 
3. Der m’/lamejd arbejt mit’n teitel, der baal-buss zuhlt mit’n 
beitel. 
Mumojn. 
1. Mumojn b’keschene, schulojm babajiss. 
keschene = p. kieszeh. — Wenn man sein reichliches Auskommen 
hat, so herrscht der Frieden im Hause. 
2. Züm kojl -— mumojn. 
Parodie eines Verses in einem Gebete.— Sinn: Wer sich das Recht 
anmasst, mit herrischer Stimme zu befehlen, der muss dafür auch 


2303 gehörig blechen. 
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163* Meseritsch 


Mamsejr 


Mamsejr. 
A mamsejr meg men sein, ün klüg müs men sein. 
Das Volk, welches einem unehelichen Kinde besondere Klugheit zu- 
schreibt, behauptet, dass diese Eigenschaft ihm über seine illegitime 
Geburt hinweghilft. 
Mon. 
Hoben mir nit gewolt essen mon in der midbor, müsen mir 
atzünd essen zibeless. 
zibele = p. cebula. — Scherzhaft, um auszudrücken, wenn man 
früher das Gute verschmäht, so muss man später mit etwas 
Schlechterem vorlieb nehmen. 
Minhog. 
A minhog bricht a din. 
Nach talmudischer Auffassung hebt ein allgemein verbreiteter Volks- 
brauch sogar ein geschriebenes Gesetz auf. 


Mussor. 
A mussor hengt men bei der züng. 
Weil die Zunge das böse Werkzeug des Denunzianten ist. 


Megele. 
Ale megelech senen flejschig. 
Wortspiel zwischen »Mägelchen«e und »möglich«. — Sinn: Die un- 
wahrscheinlichsten Dinge können möglich werden. 
Mehl. 
Fün dem mehl wet kejn brojt nit weren. 
Von einem Geschäfte, das wenig Aussicht auf Erfolg bietet, oder 
von einer Heiratspartie, die kein eheliches Glück prophezeit. 


Muojss. 
As men hot muojss, is men a baal-buss. 


Meseritsch. 
In Meseritsch schtarbt kejn ojscher nit. 

Meseritsch = Miedzyrzecze ist ein armes Städtchen in Polen.—Anekdo- 
te: Ein polnischer Schnorrer kam zu einem reichen Mann, um 
Almosen zu bitten. Der Kammerdiener wollte ihn nicht vorlassen, 
weil sein Herr lebensgefährlich erkrankt war. Als aber der 
Schnorrer versicherte, er habe ein unfehlbares Mittel gegen den 
Tod, wurde er unverzüglich ins Krankenzimmer geführt. Der 
Kranke erkundigte sich nach dem Mittel, und erhielt vom Bettler 
zur Antwort: »Fahren Sie so schnell als möglich nach meiner 
Vaterstadt Meseritsch; dort ist noch niemals ein reicher Mann ge- 
storben«. 
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Maalu. 
1. Ale maalojss kenen nit sein in-ejnem. 
2. Es is nit du kejn maalu uhn a chissurojn. 
Maamudojss. 
Maamudojss is welweler, wi t’hilim. 
»maamudojss« und Psalmen werden von eigens dafür bezahlten 
Leuten als Fürbitte für Kranke gelesen. Sinn: Wenn man die 
Wahl zwischen zwei gleich wirksamen Mitteln hat, so wählt man 
natürlich das billigere, 
Mentele. 
Itliches mentele, hot sich sein kentele. 
Aehnlich: Top 2. 
Mensch. 
1. As der mensch kümt arein in hiz, hert er nit dem düner 
ün seht nit dem bliz. 
2: Asoj lang der mensch lebt, is ihm di ganze welt zü klejn — 
nuch dem tojt, is ihm der kewer genüg. 
3. As es geht dem menschen güt, fergesst er un Got. 
4. Iber dem hot Got dem menschen gegeben zwej ojeren ün 
ejn maul, k’dej er sol mehr heren ün weniger reden. 
5. Itlicher mensch is auf sich alejn blind. 
D. h. er sieht seine Fehler nicht. 
6. Itlicher mensch hot sich sein schiguojn. 
Vergl. Jüd 23. 
. Itlicher mensch müs küken hinter sich, nit far sich. 
D. h. der Mensch darf nicht allzuviel auf die Zukunft bauen. 
8. Ejder men derkent dem menschen, müs men friher mit ihm 
aufessen a schefel salz. 
Vergl. Nr. 44, 45; Land. 
9. In wus far a weg der mensch wil gehen, fihrt ihm Got. 
10. Ale siben juhr, endert sich dem menschens natur. 
2326 11. Ales ken der mensch fergessen, nor nit zü essen. 
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A mensch is ümetüm a mensch. 
D. h. der Tüchtige stellt überall seinen Mann. 
A mensch is amul schtarker fün eisen, ün amul schlafer 
fün a fig. 
A mensch is geglichen zü-n-a schüster: a schüster darf hu- 
ben a weib, ün a mensch darf auch huben a weib. 
Scherzhaftes Sprichwort. 
A mensch is wi a flig. 
Vergl. Nr. 13. 
A mensch darf iber sich kejn ergers nit huben, wi a menschen. 
Der Mensch ist des Menschen grösster Feind. 
A mensch wert mit kejn sak nit gebojren. 


D. h. die irdischen Güter können nur durch Arbeit erworben werden. 


A mensch sol sein a nuwi, wolt er kejn mul zü kejn zuru 
nit gekümen. 

Vergl. Nr. 38. 
A mensch tur sich far kejn schüm sach nit ferschweren. 
A mensch mit güte maniren, schlugt sich durch durch ale 
thiren. 
A mensch ken auf sich mehr dertrugen, ejder zehn oksen 
kenen derschlepen. 

Vergl. Nr. 13. 


. Der sindiger mensch müs ales ausschtehen. 
. Der mensch is in sich alejn fernart. 
. Der mensch is doch nor a bussor-w’dom. 


Der Mensch ist doch nur aus Fleisch und Blut, und kann nicht 
immer seine Leidenschaften bezwingen. 


. Der mensch is wus er is, ober nit wus er is gewesen. 


Will sagen, des Menschen Charakter ändert sich je nach seinen 
Lebenslagen. Man beurteile ihn also, wie er gegenwärtig erscheint. 

Der mensch is nor wi a sstoljer — heint lebt er, ün morgen 
schtarbt er. 

sstoljer = p. stolarz. — Scherzhafter Vergleich. 
Der mensch geht in der finster, ün wejsst nit, wus hinter 
seine plejzess gefint sich. 

plejzess = p. plecy. 
Der mensch hot grojsse ojgen, ün seht nit seine ejgene fehler. 
Der mensch hot zwej b’rejrojss: a Kk’riu zü reissen, oder 
ferschwarzt zü weren. 


Im scherzhaften Sinn: Der Mensch hat schlimmstenfalls zweierlei 
Aussichten: zu sterben, oder zu verderben. 
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166* Mensch 
. Der mensch sol nit sorgen, wus es wet sein morgen, — los 
er liber ferrechten, wus er hot kalje gemacht nechten. 
Sprichwörtlich gewordener Vers aus einem Volksliede. 
Der mensch sindigt, ün der huhn wert di kapuru. 


Sinn: Der Unschuldige ist meistens der Sündenbock. 
Der mensch tracht, ün Got lacht. 
Der mensch müs leben far zjekawost wegen. 
zjekawost — p. ciekawose. — Der Mensch begründet zuweilen seine 


Lust zum langen Leben, indem er vorgibt, es geschehe aus purer 
Neugierde. — Vergl. Tojt 4. 


Der mensch fuhrt, ün Got halt di lejzen. 

lejzen = p. lejce. — Vergl. Nr. 32, 47. 
Wolt der mensch nor asoj fil werth gewesen, wi Got ken 
helfen. 
Wus der mensch thüt sich alejn, wolten ihm kejn zehn 
ssojn’im nit gethün. 
Wus der mensch ken ales ibertrachten, ken der ergster 
ssojnej nit winschen. 
Wen ale menschen wolten gewesen n'wiim, wolten nit ge- 
wesen kejn anijim, 

Vergl.’Nr. 18. 
Wen ale menschen solen zihen auf ejn seit, wolt sich di 
welt ibergekehrt. 
Wen di menschen solen wissen, wus ejner auf dem andern 
tracht, wolten sej sich ümgebracht. 
Sei a mensch, west dü sizen in ssükn. 

So sagt eine Mutter zu ihrem verzärtelten Söhnchen : Führe dich 

brav auf, so wirst du zum Lohne dafür in der »ssüku« sitzen. 

Mit wus far a menschen men hot zü thün, asoj wert men 
alejn. 
Men sol nit geprift weren mit dem, ‘wus der mensch ken 
alz fertrugen, (oder: ..zü wus der mensch ken sich alz 
gewejnen). 
Men ken kejn menschen nit derkenen, bis men handelt nit 
mit ihm. 
Men ken kejn menschen nit derkenen, bis men sizt nit mit 
ihm auf ejn führ. 

Vergl. Nr. 8. 
Es is nit du kejn zwej gleiche menschen, ün kejn zwej 
gleiche dejojss. 
Es is nit wi der mensch wil, nor wi Got hejsst. 

Vergl. Nr. 34. 
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48. Far menschen müs men sich gicher ferentfern, wi far Got 
alejn. 
49. Fiererlej menschen senen gleich wi geschtorben: an urem- 
man, a m’zojru, a blinder ün a besdjetnik. 
besdjetnik = p. bezdzietny. — Nach einem talmudischen Ausspruch. 
Mesten. 
Mit sein ejgener ejl ken men di ganze welt nit mesten. 

Man darf die ganze Welt nicht nach seinem eigenen Ellenmass 
beurteilen. 

Messer. 
Ich nem a messer ün geh mich hengen. 
Scherzhafte Drohung, sich aus Verzweiflung das Leben zu nehmen. 
Maasse. 
1. Auf a maasse fregt men kejn kaschju nit. 

Da sich das Geschehene nicht ungeschehen machen lässt, so nützt 

es nicht, sich darüber den Kopf zu zerbrechen. 
2. Achar hamaasse, helft schojn nit kejn charutu. 
3. Di maasse hot schojn a burd. 

D. h. die Geschichte ist schon alt und allbekannt. 

4. Es is di maasse fün’'m jüden mit dem zigeiner. 

Bezieht sich auf eine Anekdote, welche erzählt, wie ein Jude und 
ein Zigeuner sich gegenseitig betrügen wollten. 

5. Fün maassojss derzehlen kocht men kejn wjetschere nit. 
wjetschere = p. wieczerza. — Mit schönen Worten allein bezahlt 
man keine Schulden. 
Maassim. 
Maassim tojwim helfen nit, maassim ruim schaden nit. 

Betrachtung eines Skeptikers, der weder an die Belohnung, noch an 

die Bestrafung im Jenseits glaubt. 
Maftir. 
Kaum püzt sich ejner ub di schtiwel, rüft men ihm schojn 
auf maftir. 

Sinn: Kaum hat sich jemand ein kleines Vermögen erworben, so 
wird er schon in seinem kleinen Städtchen zu den Honoratioren 
gerechnet. 

Mazejwu. . 
Auf der mazejwu senen ale jüden schejn. 

D. h. alle Verstorbenen werden auf den Grabsteinen gepriesen. — 
Vergl. Perschojn 1. 

Mazu. 
1. Auf mazojss ün auf tachrichim müs sein, 

Es wird bei Juden als frommes Werk betrachtet, die Armen zu 
Ostern mit »mazojss«, sowie die Verstorbenen mit Sterbekleidern 

2375 zu versehen, 
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Mazu-wasser 16$* Massu-maton 
2375 EN N h \ YaBRRT. 1 R 
EA 2. Mazojss ün wein, müs sein — schmalz ün ejer, nit sejer. 
»sejer« steht hier des Reimes wegen für »sehr«. — Mazojss und 


Wein sind zwei unentbehrliche Bestandteile des Ssejder-Mahles, 
während man ohne Schmalz und Eier sich leicht behelfen kann. 
Mazu-wasser. = 
Men lojft, wi nuch mazu-wasser. 
Wird gebraucht, wenn man sich zu einer Ware drängt, die grossen 
Absatz findet. 


Mizwu. 

1. Auf a mizwu gefinen sich a ssach baalunim. 

2. A mizwu, fün a chasir a huur auszüreissen. 

Will sagen, man empfindet eine Genugtuung, einem Geizhals auch 
nur das kleinste Almosen abzuzwacken. 

3. Drei mizwojss krichen fün’m hals araus: a zü grojsser 
afikojmon, a winterdiger schulojsch-ss’üdojss ün di m’zizu 
fün a dreissigjehrigen gejr. 

M’ziu. 
A m’ziu fün’'m ganow. 
Von einer preiswürdig erworbenen Ware. 
Mikwu. 
In der mikwu lost men iber ale awejrojss. 
Weil man die »mikwu« als Reinigung für Leib und Seele betrachtet. 
Makschon. 
A makschon falt tumid in der blote arein. 

blote = p. bloto. — Vergl. Akschon 2. 

Marej-kojhejn. 
Er is marej-kojhejn. 

D. h. er ist in rosiger Weinlaune. — Vom Hohepriester wird er- 
zählt, wie er beim Gottesdienst am Versöhnungstage von einer 
rosigen Gesichtsfarbe gestrahlt hat. 

Marpej-luschojn. 
Auf a marpej-luschojn kümt a matnass-jod. 

Sinn: Gegen eine lose Zunge hilft eine derbe Faust. 


Massu-maton. 
Der bester massu-maton is mit Got. 


D. h. in Handel und Wandel ist es am Sichersten, den lieben Herr- 
gott zu seinem Sachwalter zu machen. 
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Mojsche 169% M’schümod 
2386 
m. MMojische. 
Rabi Mojsche meg, — Moschko tur nit. 
Moschko = p. Moszko. = Im Sinne des lateinischen Spruches: 
quod licet Jovi, non licet bovi. — Vergl. Rabi 5. 
Mojsche rabejnü. 
1. As Mojsche rabejnü is jo arümgegangen auf dem barg Ssinaj 
ün hot geschrigen: „ani Sch’lojmoj“,— wer hot ihm gehert ? 
Komische Verwechslung zweier Legenden von Moses und von König 
Salomo, seitens eines Ignoranten. 
2. Mojsche rabejnü’s aniwüss. 
In der Bibel wird die grosse Bescheidenheit und Demut Mosis 
hervorgehoben. 
3. Mojsche rabejnü’s tojru ün weiberische kinu-ssinu welen ejbig 
dauern. 
M’schügu. 
1. As men sugt: m’schügu, — glojb! 
2. Bist dü m’schügu, — los dich binden! 
3. Bist dü m’schügu, — schlug-ze dich kop un der wand, nor 
andere los gemach. 
4. Frisch, ün gesünd, ün m’schügu! 
Wird bemerkt, wenn jemand plötzlich einen bizarren, phantasti- 
schen Einfall bekommt, der auf eine Verwirrung seiner gesunden 
Sinne schliessen lässt. 
5. M’schüge’ne gens, — m’schüge’ne griwen. 
Sinn: Verrückte Eltern, — verrückte Kinder. 
6. M’schügu, m’tojrof, ün ferdreht gur jenem dem kop. (Var.: 
m’schügu, m’tojrof, ki l’ojlom chassdoj!). 
M’schüge’ner. 
1. Itlicher m’schüge’ner wert im Tamüs klur, (oder: m’jüschow). 
Gerade in den Hundstagen werden die Verrückten auf. einmal gescheit. 
2. Ale m’schüge’ne schlugen jenem di fenster aus. 
Ihre Verrücktheit besteht darin, dass sie nur andern Schaden zufügen. 
3. A m’schüge’ner meg ales thün. 
4. A m’schüge’ner schlugt nor jenem, nit sich. 
Vergl. Nr. 2. 
M’schümod. 
A m’schümod in a mischpuchu kümt amul auch zü nüz. 
Z. B. wenn er ein einflussreicher Beamter wird, und für seine armen 
2401 ’ jüdischen Verwandten noch ein Herz hat. 
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Muschiach 
2401 
7771 Muschiach. 
1. As muschiach wet kümen, welen ale kranke gehejlt weren, 
nor der nar wet a kaljeke bleiben. 

kaljeke = p. kaleka. — Sinn des Sprichwortes: Für einen Narren 

gibt es kein Heilmittel. 
2. Durch muschiach’n is mein sühn a selner. 
So klagte einst eine Frau, die sich in der Hoffnung wiegte, ihr Sohn 
werde nicht zum Militär genommen werden, weil bis dahin der 
Messias unbedingt kommen müsse. Als sie sich aber enttäuscht 
sah undihr Sohn dennoch Soldat wurde, machte sie den Messias 
dafür verantwortlich. 
3. Muschiach wert nit in ejn nacht gebojren. 
Grosse Weltereignisse kommen nicht über Nacht. 
Maschkojn. 
Maschkojn babajiss — schulojm b’keschene. 

keschene = p. kieszeh. — Sinn: Wenn das Pfand im Hause ist, 

kann der Pfandleiher ruhig schlafen. 
Mischpuchu. 
1. Itliche mischpuchu, hot sich ihr ge’ss’ruchu. 

Vergl. Chelb’nu. 

2. Di mischpuchu is mir zü grojss! 

Anekdote: Ein Missionär wollte einen Juden zum Christentum be- 
kehren, und der Jude warhalb und halb schon bereit, sich taufen 
zu lassen. Alsihm aber der Geistliche die vielen Heiligen, an die er 
glauben müsse, aufzählte, trater von seinem Vorhaben zurück, mit. der 
Begründung, die »Familie« sei ihm zu gross, d. h. zu zahlreich. 

3. Mischpuchu wert nor gerechent in der leng, ober nit in der 
brejt. 

D. h. nur in grader Linie. 

4. Es bleibt in der mischpuchu. 
Sagt man scherzhaft, wenn eine Familie beim Kartenspiel versammelt 
ist und ein Mitglied gewinnt. 
Mischpot. 
Beim mischpot müs men bejde z’dudim ausheren. 
M’schurejss. 
1. Ding dir a m’schurejss, ün thü es dir alejn. 
BY TE ER Was du selbst verrichten kannst, überlasse nicht deiner Dienerschaft. 
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Mejss 171* Matan-tojru 


al 2. Der m’schurejss is asoj wi der har. 


3. M’schurejss, mach wind! 

Der Parvenu glaubt, alles Mögliche und Unmögliche von seinem 
Diener verlangen zu können, sogar das Windmachen. 

4. Fün a schlechten m’schurejss, hot der baal-buss nor zurojss. 
Meijss. 
1. Wen zwej mejssim gehen tanzen, wer warft in „schaboss“ 

(oder: zimbel) arein ? 

Auf kleinen Hochzeiten pflegte man bei den Musikanten die Tänze 
zu bestellen und den Preis für dieselben in die Zimbel zu wer- 
fen. Wenn sich aber zwei arme Schlucker zum Tanze meldeten, 
so 'entstand die Frage, wer die Kosten tragen wird.— »schaboss« 
ist die Abkürzung von »sch(amoss), »b(adchon«), »ss(arwer«.) 

2. Kol-s’'man dus mejss ligt far di ojgen, glüst sich zü wejnen. 
Matan-tojru. 


Er is gekümen schojn nuch matan-tojru. 
D. h. post festum. 
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7 
„Nu“, 
1. „Nu“ is ejn-ün-fünfzig. 
Das hebr. Wörtchen »nu« (x}) beträgt nach seinem Buchstaben- 
wert 51. 
2. „Nu“ is halb gebruten. 
Diese beiden Redensarten werden ironisch angewandt, wenn man 
jemanden allzuoft das Wörtchen »nu« gebrauchen hört. — Vergl. 
Mojzi. 
Nugel. 
A gilden negele, ziht an eisern wegele. 
Gold zieht alles an sich. 
Nudel. 
A nudel ken men in kejn sak nit behalten. 
Vergl. Uhl. 
Nus. 
Di nus hot er sich zeschlugen, ün dem hengleichter fort 
nit derlangt. 
Von einem Schlemihl. 
Nuchgehen. 
Er geht ihr nuch, wi a küh dem kalb. 
Wird gebraucht, wenn ein Mann einer Frau allzusehr den Hof 
macht. 
Nacht. 


1. Bei nacht senen ale kih (oder: kez) schwarz. 
Bei Nacht sehen alle Frauen gleich aus. 
2. Far güte necht hot men schlechte teg. 
- Gemeint wird ein Bummler, der für die in Saus und Braus ver- 
brachten Nächte später an der Gesundheit büssen muss. 
Nuchthün. 
1. As men wil nuchthün leiten, müs men sich warfen auf ale 
seiten. 
D. h. wenn man der Mode huldigen, und über seinen Stand leben 
will, muss man gewagte Geschäfte machen. 
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Nachtfojgel 173* Nar 
/ 2426 EINEN R RS: x 
Ä EL bee 2. Mir müsen nuchthün der welt, nit di welt üns. 
| Nachtfojgel. 
A nachtfojgel singt amul besser fün a tugfojgel. 
Manchmal ist der Einfluss einer guten Freundin in einer zärtlichen 
Stunde stärker, als der des besten Freundes. 
Neemunüss. i 
Der wus hot alejn nit kejn neemunüss, glojbt nit dem 
andern. 
Numen. 
Wus ejner hot far a numen, asa punim hot er. 
Nar. 
1. A blinder is krank auf di ojgen, a schtümer is krank auf 
dem maul, a nar is krank auf ale r’mach ejwurim. 
»mach ejwurim« sind die 248 Glieder, welche der menschliche 
Körper nach talmudischer Anatomie besitzt. 
2. A ganzer nar is a halber nuwi. 
3. A güter nar is a kuscher’e b’hejmu. 
Ein gutmütiger Narr ist wie ein harmloses Tier. 
4. Auf a nar is kejn pejrüsch nit zü machen. 
D. h. ein Narr ist unberechenbar. 
5. As a nar halt di küh bei di herner, ken si a klüger melken. 
Der Narr lässt sich oft vom Klugen ausbeuten. — Vergl. Küh 5. 
6. As a nar warft a schtejn in brünen arein, kenen ihm zehn 
klüge nit arausnemen. 
0. As a nar warft a schtejn in gurten, kenen ihm zehn klüge 
nit auswurten. 
8. As a nar schweigt, wert er auch gerechent zwischen di 
klüge. 
9. As men schikt a nar aufn mark, frejen sich di kremer. 
Weil sie ihm ihre schlechtesten Waren anhängen können. 
10. As men schikt a nar di Iuden fermachen, fermacht er sej 
in der ganzer schtudt. 
Weil er den Auftrag nicht versteht und ihn allzu wörtlich nimmt. 
11. As narunim hoben lib siss, hoben di klüge ausgetracht. 
Vergl. Nr. 34, 75. ; ü ; 
12. Iber dem is di narunim asoj güt, weil Got is a schojmejr- 
p’ssuim. 
Mit Anlehnung an einen Psalmvers, erklärt dieses Sprichwort, wa- 
rum Dummköpfe oft prosperieren. i 
13. Itlicher nar hot sein ssejchel far sich. 
D. h. wo seine eigenen Interessen im Spiele sind, da ist er klug 
genug. 
14. Itlicher nar mejnt, as er is klüg. 
TE 15. Ejn nar is a mejwin aufn andern. 


N] 173 EnaN} 
ee 2426 
OR DIN 1 3 oo SD Tann m 2 —— 
SYPiDDaN) 
yNBinn 8 Pb ygya Dxan np DypmBinnn) N 
RD © I IYERy2 WM 798 DoN] v2 jan Drag am m mebyie Dunn 
.s RuTN: 
TDER DI 1003 Opto} mag Pa 0 Pro alt DAN 97 
Dan 
„I ORT DNB NIS DON) SINE TON DIN DRM) 
l N 
Sa DT Fir PIRTZ TR DIOR Bari Fin Dax Tr pa 1 
DITAN MT YoR FpiR DRID Is Ind 8 
RI TIFORTS DR IN) DENN 2 
„TNde MIR OB YTpbn Ma S0md nr : mob 097 PB PopdAmen ERNTZ 
.R 129 Kana 822) ‚omandb 
TE IWF RTE N DEUN 3 
IDNE IE 0) WTB TR TS ININ FIN 4 
ER DR N OP, ID IT v2 PT ER R 5 
mp IB — BNSIS DR DME Ip ping Spabp Sy7 en m 
vr IHR TIEETE DIR MR DR DR POPN BIRD TRIR I8 6 
RIES 
TR 19 Da TON ET TOIDR, ABER Tr PRO BR NIE IE 77 
EN 
SI ° OTE ODEDDT TER I OT ID TOR IR 8 
„na an oe) apm nam Bruno bu o2 
NT TIER PINS TER NIS OA DIE 9 
RI WIDE TE DOREPE PENEPB IR? IT IR] 8 DR Ip I8- 10 
IND D% 
IR TODIDNR IPOD. WERT ıDN 275 WERT DINIR) IS II 
Nr. 34, 75 OB 
DISHE Wald var varı Dr ol Mir DRS I TS DIT DEN 12 
\ ‚a ep arınn) «7 DIRmB Sat) 
pr Rd Day pr ax On par 13 
OR TR TR OT oe 14 
TIPS TER TION DE TR TE 1553 aa 


. | | ANDERE NEN i RAMSAU 


Nar 


174* Nar 


| 2445 


18. 
19. 


20. 


21. 
22. 


23. 


24. 
25. 
26. 


27. 
28. 
29. 
30. 
31. 


32. 


33. 


34. 
35. 


2466 36 


ni 7 BEE Eee Zen 


. Ejn nar macht a ssach narunim. 
. Ejn nar ken mehr einkojfen, ejder zehn klüge kenen 


ferkojfen. 
Ejn nar ken mehr fregen, ejder zehn klüge kenen 
entfern. R 
Ale narunim in bud arein! — „Ich bin ober nit kejn nar“. 
Wenn sich jemand durch eine allgemeine Bemerkung persönlich 
getroffen fühlt, und darauf in seiner Weise reagiert. — Vergl. 
Parch 2. 
A nar ün a ferd hoben nit wus zü sorgen. 
Weil sie die Sorgen für ihren Unterhalt andern überlassen. 
A nar, is a g’sar. 
A nar is a kaljeke auf ale fier. 
kaljeke = p. kaleka. 
A nar is gesünd far sich. 
Vergl. Nr. 13. 
A nar is sein ejgener mussor. (Var:.. darf kejn mussor nit). 
A nar is tumid a baal-gaawu. 
A nar geht in bud arein, ün fergesst sich dus punim (oder: 
dem tuchoss) ubzüwaschen. 
A nar, a nar, ün zü wus ihm tojg, is er klüg. 
Vergl. Nr. 60. 
A nar, a nar, ün schaukelt sich! 
D. h. er ist als Narr verschrieen, und doch schlägt er sich überall 
durch. 
A nar git, a klüger nemt. 
A nar derkent men un dem punim, a klügen un di ojgen. 
A nar hot a schejn weib. 
Bezieht sich auf die Anekdote zu Nr. 46, 
A nar hot a schejne welt. 
Da er den Weltschmerz nieht empfindet, so erscheint ihm alles in 
rosigem Lichte. — Vergl. Klüger 9. 
A nar hot chejrüss. 
Als Narr darf er alles tun und sagen, was ihm beliebt, ohne dass 
es ihm jemand übel nimmt. 
A nar hot lib siss. 
Vergl. Nr. 11,95. 
A nar hot kejn schtudt (oder: kejn ort) nit. 


Der Narr ist an keinen Ort gebunden, weil die Dummheit interna- 
tional ist. 


. A nar wakst uhn regen. 
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37. 


38. 
39. 


40. 


41. 


42. 


43. 
44. 


49. 


46. 


47. 


A nar wakst, wi in kraut arein. 
A nar wert in chulojm reich. 
A nar wert nit alt, ün wasser wert nit sauer. 
Vergl. Narisch. 
A nar sugt, wus er wejsst, ün a klüger wejsst, wus er 
sugt. 
A nar sezt men nit iber ejer. 
Sinn: Einem Narren soll man nicht Dinge anvertrauen, mit denen 
er nicht umzugehen weiss. 
A nar, chotsch dem ojwen schpar. 
chotsch = p. chod. — Scherzhaft, er ist ein so klotziger Narr, 
dass man mit ihm einen baufälligen Ofen stützen könnte. 
A nar chulojm’en sich narische chalojmojss. 
A nar tur men kejn halbe arbejt nit weisen. 
Denn der dummen Fragen wäre kein Ende. 
A nar lacht drei mul. 
Der Narr lacht beim Anhören einer Geschichte, bloss weil alle 
lachen; das zweite Mal, wenn man ihn fragt, worüber er eigentlich 
lache, und nachdem man ihm den Witz erklärt, lacht er erst recht. 


A nar mit a k’ssaw. 

Anekdote: Bei der’ Erschaffung der Welt sollte auch ein Narr ge- 
schaffen werden. Die Engel machten bekannt, dass wer diese 
Rolle übernehmen will, zum Lohne eine schöne Frau bekommen 
wird. Lange Zeit blieb der Posten unbesetzt, bis sich endlich ein 
Kandidat meldete, der aber zur ausdrücklichen Bedingung machte, 
man soll ihm diese Eigenschaft schwarz auf weiss bestätigen, 
damit er das Dokument der ihm bestimmten schönen Frau vor- 
zeigen könne. 


A nar nart men afilü aus dem bud araus. 
Selbst aus öffentlichen Lokalen lässt er sich verdrängen. 


. A nar ferschemt sein chawejr. 


D. h. er sagt zuweilen eine Dummheit, die sogar seinem Kollegen 
zuviel wird. 


. A nar ken auch amul sugen a gleich wort. 
. A nar ken men nit ausnaren. 


Seine Dummheit ist unergründlich. 


. A nar ken nit in gan-ejden arein. 


Weil er den Stock in die Quere hält. — Vergl. Chojsek 2. 


. A nar schikt men foraus. 


Als Bahnbrecher auf gefährlichen Wegen. 
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. A fremder nar'is a gelechter, an ejgener is a schand. 


Vergl. Nr. 63, 


. Bei a nar ün bei a kind is kejn ssojd nit ferhanen. 


Vergl. Nr. 71. 


. Bei a nar is leicht a ssojd auszünaren. 
. Bei a nar senen di hend ün di züng ibrig. 


D. h. er rührt alles an und spricht zu viel. 


. Besser a gewanderter nar, ejder a hejmischer chuchom. 
. Gelebt wi a nar, geschtorben wi a nar. 


Vergl. Leben (verb.) 9. 


. Dem nar ken men kejn tschulent-bretel far’n maul nit 


machen. 

D. h. man kan ihm den Mund nicht schliessen. — Vergl. Nr. 56. 
Der gresster nar is far sich klüg. 

Vergl. Nr. 27. 


. Wus thüt a nar? — er messt in a reschete wasser. 


reschete = p. rzeszoto. 


. Wus men klebt dem nar un, is ferfalen. 
. Wen der nar wolt nit gewesen mein, wolt ich auch gelacht. 


Vergl. Nr. 53. 


. Mit a nar, is an ejbiger zaar. 

. Mit a nar tur men kejn wiküach nit huben. 

. Mit a nar tur men kejn katuwess nit treiben. 
. Men müs sich amul machen züm nar. 


Man muss sich zuweilen als dumm und naiv stellen. 


. Narunim ün kropiwe waksen uhn regen. 


kropiwe = p. pokrzywa; r. KPanuBa 


. Nar bleibt nar, ün mekach bleibt mekach. 
. Er lacht, — der nar schtüpt ihm. 


Wird gesagt, wenn jemand ohne Grund lacht, bloss weil der Narr 
ihn anstachelt. . 


. Far a nar is kejn ssojd nit ferhanen. 


Vergl. Nr. 54, 


. Far narunim senen kejn takunojss nit gemacht. 


Gesetze und Verordnungen sind nicht für Narren geschrieben. 


. Fün a nar ken men kejn raaju nit bringen. 
. Zwej falen zü last: a nar zwischen klüge, ün a klüger 


zwischen narunim. 
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75. Rüf mich nar, nor gib mir lekech. 
Vergl. Nr. 34; Lekech. 
76. Schtojss dem nar in schtejssel, sugt er, as men mejnt gur 
nit ihm, nor dem fefer. 
So unempfindlich ist er gegen Tadel und Belehrung. 


Narisch. 
A narischer kop wert kejn mul nit grau. 
| Vergl. Nr. 39. 
Narischkejt. 


1. As a narischkejt gerut afilü amul, is es fort a narischkejt. 
2. A narischkejt gedenkt sich. 


Wird gebraucht, wenn man sich an eine Bagatelle aus vergangenen 
Zeiten erinnert. 


3. Narischkejt ün schtolz, waksen auf ejn holz. 
Naren. 

1. Men nart nit jenem, nor sich alejn. 

2. Fün weiten, nart men leiten, fün der nuhent, sich alejn. 
Nugid. 

1. As di n’gidim sochen, hoben di ureme leit wus zü kochen. 


Weil die reichen Kranken Almosen unter die Armen verteilen lassen. — 
Vergl. Ojscher 9. 


2. As men reibt sich un a nugid, reibt men sich aus a loch. 
Vergl. Reiben (sich). 
3. A nugid hot feind kuwojd, wi a kaz ssmetene. 
ssmetene = p. Smietana. — Verblümte Redensart zur Bezeichnung 
des Ehrgeizes der Reichen. 
4. A nugid trugt sein derech-erez in keschene. 
keschene = p. kieszeh. — Sinn: Der Reiche glaubt, jede Unbill, die 
er an anderen begeht, mıt seiner Börse gut machen zu können. 
5. A nugid kümt ub, ün an urem-man kümt auf, is noch nit 
gleich. 
6. A nugid ken sich schafen bejde welten. 
D. h. er kann diese Welt geniessen und durch Wohltätigkeit 
auch die zukünftige erwerben. 
7. Dem nugids narischkejt gilt mehr, wi dem urem-mans 
chochmu. 
8. Der nugid trugt sein Got in keschene, ün der urem-man 
in harzen. 


keschene = p. kieszeh. — Der Reiche pocht auf sein Geld und 
vergisst an Gott, während der Arme die wahre Gottesfurcht in 
seinem Herzen trägt. 


A 177 BIN) 


RD? Ip 27 any Da Ta mn N 
AIR yb BD 2b ENTINININ ‚Nr. 34 BARTONEP DyTais m nımyyz 
an TR N} OR DIE TB IE 3, DIRT yo pie Ti Dym DOBD 6 
"WEIS DyT 
(a m Ybyn) app Inbıy mon sb YUnpep biz ng Winan ox 
‚N 
ty 0 On pp DIN END "pam a 
39 IR 2 NYB 
DON) 
DUDRTIRI N BIRD DU Tr On DER ONP DIRDSNI N IS 1 
TI ERIPI OIRUN N 2 
IRB TB} TON DN apagrhp 8 19 Tl BUNT 193 07 BP Lg Hs 
PS TO 8 
PORT TR FTIR DER PONY TR ar 8 
DR 
TS 77 IR) ODp) 0 DIR [DR 1 
TR ABER 97, PB 5 TOD or OR gm Tb 2 
Aue 
ORDER DR Dr DESSERT DER ETN IE 1 
PN ET untarg ur Yayap 77 79 eben ‚ppxap wm Ta a 18 Dom 
RD R DMR TI 190 OPT TR DE TI DOT DO 2 
Erz RE: 
PIOIER ISA TR NPD ENT TON 3 
ine ba — p. Smietana = yıyDynD 
DIEBE PITTT TORI TIN 4 
TPERIEDB 1092 199 PUR, TB. Anbayg ni" %y, — D. kieszen — yıyyp, 
“orp 7y, Dan ‚nion.yor 
TY22 02 Tg DIR AIR Ip prTapg JR fir ON Dep TON 5 
on DIE WERD TI DA TNE 6 
YERP ZT TUR, PR spp Dip YIOTaS ie pin 1pppb min zıt ONE Typ Sy, un .n 
‚Ra obiy pr nn obiy 
ROT DIRDTEIIE BIT I DR O2 DDR DIN NT 7 
PART DR ROTEN 97 AR SIPYDR, TS ON IE DINSD 1 191 8 
p. kieszen — yıyYya 


2504 


2520 


N’duwu 178* Nojt 


2520 
Eon vage ng 9. Wus bei a nugid ferwalgert sich, gefint sich beim urem- 


man nit in fermegen. 
10. Nit genüg zü sein a nugid, gilt noch dem nugid’s kwitel 
auch. 
So klagte einst ein armer Teufel, dessen Wechsel niemand hono- 
rieren wollte. 
11. Fün n’gidim kümen araus n’gidim’lech. 
D. h. da sich das Vermögen der Eltern unter den Kindern verteilt, 
so werden aus ihnen gleichsam Reiche en miniature. 
N’duwu. 
A n’duwu is a kraz, a g’milüss-chessed is a schaz. 
Ein Almosen tut nur für eine Weile gut, während ein Darlehen in 
der Not für die Dauer helfen kann. 


. Der n’dan geht aweg auf schadchunüss. 
Von einem Geschäft, dessen Ausgaben das Kapital verschlingen. 
2. N’dan ün j’rüschu, senen mit dem teiwel b’chawrüssu. 
D. h. beide sind nicht von langer Dauer. 
3. N’dan ün kest, dauern iber di frest. 
D.h. Mitgift und die dem Ehepaare gewährte Kost dauern nicht lange. 
4. N’dan-geld hot kejn hazluchu nit. 
5. N’dan kenen eltern geben, ober nit kejn masol. 
Vergl. Eltern 3. 
6. Kan s’hüwim is a klejnschtedteldiger n’dan. 
»kan« = 150. Das Sprichwort spöttelt über kleinstädtische Ver- 
mögensverhältnisse, wo 150 poln. Gulden schon eine ansehnliche 
Mitgift ausmachen. 


1. Di nojt macht dem menschen besser, — dus glik macht 
ihm schlechter. 

2. Di nojt scharft dem ssejchel. 

3. Nojt, is erger wi der tojt. 

4. Nojt bricht eisen, dalüss bricht schlesser. 

5. Far nojt thüt men un dem schaboss in der wochen. 
Mancher trägt an Wochentagen seine Sabbatkleider, weil er keine 

andern hat. 

6. Far nojt, esst men weiss-brojt. 

Aus Mangel an Schwarzbrot, verzehrt der Arme an Wochentagen 


die Ueberbleibsel des Weissbrotes vom Sabbat. 
23 
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Nojach 179% 


Neies 


Nojach. 
1. Nojach, mit’n kazen-mojach. 
So hänselt man einen Dummkopf, namens Nojach. 
. 2. Er schreibt „Nojach“ mit siben greisen. 
Von einem notorischen Ignoranten gebraucht. Ein solcher hat einst 
das Kunststück fertig gebracht, den Namen Nojach, der im 


Hebr. nur aus zivei Buchstaben besteht, mit sieben Fehlern zu 
schreiben. 


Nechumu. 
Ejder es kümt di nechumu, ken ausgehen di n’schumu. 
Nutu. i 
Rebi Nutu, hot tumid charutu. 
So neckt man jemanden, der in seinen Entschlüssen und Meinungen 
schwankt. 
Nidrig. 
1. As men halt sich zü nidrig, tret jener auf’n kop. 
2. As es is nidrig zü-kopens, legt men ünter di hand 
» (oder: dem kulak). 


kulak = p. kulak. — Die Not macht erfinderisch und man hilft 
sich, wie man kann. 


Nitel. 
Nitel is a bejse lejd. 

Zu Weihnachten (»nitel« vom Lateinischen natalis) pflegten im Mittel- 
alter (und auch in unseren Zeiten) grausame Judenverfolgungen 
auszubrechen, weshalb dieses Fest von den Juden als schweres 
Leid betrachtet wurde. 

Nei. 
Wus nei, is getrei — wus alt, is kalt. 
Sagt man meistens von Dienern, deren Treue mit der Zeit abnimmt. 
Nejtra. 
In Nejtra tur men nit sugen kejn „sch’ma-Jissruejl“. 

Die Einwohner der Stadt Neutra in Ungarn sind als grosse Diebe 
verrufen. Da man beim Rezitieren des »Sch’ma« die Augen 
schliesst, (um nicht von andern Gegenständen abgelenkt zu wer- 


den), so läuft man in Neutra Gefahr, bei dieser Gelegenheit be- 
stohlen zu werden. 


Neies. 
1. A neies, Katherine is mejss. 
2. A neies, krul Jagjele is mejss. 
krul Jagjele = p. kröl Jagiello. — Diese zwei Redensarten werden 
in Russland, beziehungsweise in Polen gebraucht, beim Anhören 
einer alten, längst bekannten Geschichte. 
23* 
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Nichterner 180* Nejss 


Nichterner. 
Wus bei a nichternem auf der lüng, is beim ‚schikojr auf 
der züng. 
Vergl. Lüng. 
Nisson. 
1. Im Nisson is güt zü schtarben — ober nor far jenem. 


(Var: ...nor besser ihr.) 

Es ist ein Volksglaube, dass den im Monate Nisson Verstorbe- 
nen die Strafe für ihre Sünden im Jenseits nachgesehen wird: 
Der Skeptiker meint jedoch, das »Ihr« vorzuziehen sei, d. h. dass 
der andere sterbe. »Ihr« ist ein Wortspiel mit dem Monat »Jjor«. 

2. Rojsch-chojdesch Nisson, is a theierer bissen. 

Weil in diesem Monate das kostspielige Osterfest fällt. 

3. Rojsch-chojdesch Nisson, legt men dem kantschük ünter’n 
kischen; rojsch-chojdesch Ijor, nemt men dem kantschük 
afır. 
kantschük = p. kahezug. — Schulregel. Im Monat Nisson beginnen 

die Osterferien, die bis zum Monat ]jor dauern. 
Nissen. 
Er nisst amul auf a ligen auch. 

Das Volk meint, wenn jemand beim Anhören einer Erzählung niest, 
so sei das ein Zeichen für die Wahrheit‘ derselben. Das Sprich- 
wort will aber bemerkt haben, dass es Menschen gibt, die auch 
eine Lüge »beniesen«. 

Niks. 
Niks is güt zü di ojgen. 

Wortspiel zwischen »niks« (nichts) und einem bekannten Augen- 
wasser »Nix« (collyrium). 

Nirenbarg. 
Wus tojg mir Nirenbarg, as ich hob dort kejn haus? 

Meist in Deutschland gebraucht. 

Nischt. 
Itlicher nischt, is a takif auf sein mist. 

»nischt« steht hier in der Bedeutung von »nichtiger« unbedeutender 

Mensch. 
Nejss. 

1. Auf a nejss tur men sich nit ssojmejch sein. 

2. Auf nissim tur men sich nit ferlosen. 

3. A .nejss, wus der tate hot dem dalüss, ferschpurt er ss’chüm 
zü zuhlen. 


So soll sich ein beschränkter Sohn über die Armut seines Vaters 
getröstet haben, als er sah, wie die Reichen zum Steuerzahlen 
herangezogen werden. 
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2558 we, Y 
ee 4. Es hot sich getrofen a milchiger nejss. 


Scherzhaft, um zu sagen, dass sich etwas Alltägliches ereignet hat. 
Nemen. 

1. As men nemt, schlugt men iber di hend. 

2. As es nemen nit di hend, nemen nit di wend. 
Wenn man jemanden beargwöhnt, etwas gestohlen zu haben, was 

noch soeben im Zimmer sich befand. 

3. Wus men nemt sich nit alejn, dus hot men nit, (ün as 

men nemt sich alejn, schlugt men iber di hend.) 


Vergl. Nr. 1. 
4. Wer es hot lib zü nemen, hot feind zü geben. 
5. „L’ojlom“ — nem, „tikach“ — muhn. 


An dieser praktischen Regel hält sich derjenige, welcher zwar nichts 
Dargebotenes ausschlägt, sich aber vorbehält, noch mehr zu 
fordern. — Vergl. Küken 2. 

6. Er hot genemen b’charboj üw’kaschtoj. 

D. h. mit Gewalt, 

7. Er nemt, wi a frost. 

Die Redensart: »der frost nemt« heisst, dass der Frost zunimmt. 
Man gebraucht den Vergleich von einem Beamten, der Bestechung 
annimmt, oder beim Kartenspiel von einem glücklichen Spieler, 
der viele Stiche macht. 

8. Fün nemen wert men nit b’dalüss. 


Nemer. 
A nemer is kejn geber. 


Nemerow. 
1. Wer es is fün Nemerow, der is nit fün Geberow. 


2. Fün a Nemerower baal-buss ken men kejn parnussu nit 
huben. 
»Nemerow« (Niemiröw) ist ein Städtchen in Russland. Dagegen ist 
»Geberow« ein fingierter Städtenamen. Beide Namen spielen auf 
»nehmen« und »geben« an. 


N’kejwu. 
1. A n’kejwu is wi a katschke. 


katschke = p. kaczka.— Das Sprichwort sagt scherzhaft: an Frauen 
und Enten ist alles gut, nur der Schnabel taugt bei beiden nicht 
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2571 } IRp RR hi 2571 
— 2. A n’kejwu hot elf-ün-neinzig n’schumojss in bauch. pi Pr Na pn, OR mp8 2 Rn 
Soll dasSprichwort etwa besagen, dass eine Frau vielen Menschen- SER TO 8 DENT bnop DR MEN 18 YINT DINDZIER DNI WRN um 
kindern das Leben schenkt, oder dass sie alle Tage ihre Anschau- 2b TR HR U YIDS IS IND YoR am ng yan 
ungen derart wechselt, dass sie fast als ein anderer Mensch & Hy Lion 5 > 

erscheint ? „MI E97] BIRD IND "97 FIR OD! 7 TON a3 8 
3. Di n’kejwu hot di jissürim, ün der man macht dem b’riss. 
Die Frau macht die Schmerzen des Kindbettes durch, und dem Das”m 
Manne fällt das Verdienst zu, den Sohn gezeugt zu haben. pr ER PR EN Des ke = (22 
N’ki-chapajim. “Dim Ey} DRN IYHRRYZ 8 +D «2 DINT Sig 
Fün n’ki-chapajim wert men nit reich. N 
So spricht etwa ein Beamter, der Bestechung annimmt. rl 
902 WENNS TS NS 1 
N’kumu. a YEORT N TRABDIN 2 
k " N Nr. 6 by1yB 
1. A n’kumu is a güter bissen. NR eb N Wahl 
2. A n’kumu, is a halbe nechumu. "PEN TTIS TERN 3 
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2584 X ; 
"A. Ave 5. Mein geld, dein n’schumu. 


Derjenige, der sich in einem Geschäfte benachteiligt fühlt, sagt zu 
seinem Gegner: das mir ungerechterweise abgenommene Geld 
komme über deine Seele. 

6. Mein n’schumu is auch auf dem barg Ssinaj geschtanen. 
7. Mein n’schumu is auch nit fün klotsche. 
klotsche — klr. xıoya. — Die Redensarten 6 und 7 werden ge- 
‘ braucht, wenn jemand seine Ebenbürtigkeit andern gegenüber, oder 
seine Rechte betonen will. 
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Ssoldat. 
1. Hend ün fiss ubhaken, ün far a ssoldat aweggeben. 
Scherzhafte Androhung einer harten Strafe. 
2. Wus klekt far a ssoldat a mazu ? 
So fragt einer, der sich in seinen Erwartungen getäuscht sieht; 
z. B: wenn er eine so kleine Unterstützung erhält, dass er nicht 
einmal seinen Hunger damit stillen kann. 


Ssapoznik. 


Ja ssam ssapoznik. 

ja ssam ssapoznik = Tr. a cams canozHaurs. — Wenn sich jemand 
für den Urheber einer Sache ausgibt, die nicht von ihm herrührt.— 
Anekdote: Ein Kosak bot einem Juden ein Paar, natürlich ge- 
stohlene, Gebetriemer (tfilin) zum Kaufe an. Der Jude, der den 
Diebstahl witterte, frug den Kosaken nach der Herkunft des Ob- 
jekts und erhielt von ihm die Antwort: »Ich bin nämlich selbst 
„Schuster«, womit er sagen wollte, er habe die Gebetriemen selber 
angefertigt. 


Ss’dojm. 
Es is gur maassej-Ss’dojm. 
Es sind Taten nach Sodoms Art. 


Ssidru. 
Is sich di ssidru m’jaschejw, ün geht gurnit. 
Mit Anspielung auf die Redensart: »di ssidru geht«, wird das Sprich- 


wort gebraucht, wenn ein Unternehmen, gegen alle Erwartung, 
nicht von statten gehen will, 


Ssojd. 
1. Un a ssojd is kejn b’ruchu. 
2. A ssojd is nor ünter fier ojgen, (ün ünter fier ojeren). 
3. A ssojd, bis kejn Brod. 


Brod = die Stadt Brody. — D. h. ein Geheimnis, das bald in die 
Oeffentlichkeit dringt. 
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a ‚4. A ssojd geht nor in hojsen. 

D. h. ein Geheimnis zu bewahren sind nur Männer im Stande, — 
Vergl. Weib 48, 50. 

5. A ssojd far a minjon leit. 
6. Der ssojd ligt auf der gass. 
Beide letzten Redensarten dienen zur Bezeichnung eines öffentlichen 
Geheimnisses. 
7. Wü a ssojd, dort is a g’nejwu. 
8. Wen a ssojd sol sein a b’ruchu, wolt men di tojchuchu nit 
eingeraumt. 

Zum Beweis, dass einem Geheimnis kein Segen anhaftet, führt das 
Sprichwort an, dass die Bibelstellen, welche die Flüche gegen 
das Volk Israel enthalten, mit leiser, geheimnisvoller Stimme 
verlesen werden. 

9. Nuch nein (9) choduschim kümt der ssojd araus. 

Wenn ein Mädchen einen Fehltritt begangen hat. 

10. Er raumt ihr ein dem ssojd, wus J’hüdu hot eingeraumt 

Tumor’n. 

Bezieht sich auf die biblische Erzählung von Jehuda und seiner 
Schwiegertochter Thamar. (B. M. II. 38). — Vom unerlaubten 
Umgang mit einer Frau. 

Ssojchejr. 
1. Um-schtejns-gesugt, a ssojchejr! nit kejn kojne, nit kejn 
mojchejr! 
2. Itlicher ssojchejr lojbt sein ss’chojru. 

Vergl. Schenker 3. 

3. Ejbig nit lejgnen ün kejn mul nit ubgeben, is a ssojchr’ischer 
k’lal. 

Aehnlich: Krum 5. 

4. A ssojchejr is asoj wi der jüd in der ss’firu: er zehlt ün 
zehlt, ün tur nit aussugen, wü er halt. 

Von Kaufleuten, die Ursache haben, den Stand ihrer Geschäfte 
nicht zu verraten. 

5. A ssojchejr tur kejn hünd nit sein, ün a hünd a ssojchejr, 
awadaj nit. 
6. A ssojchejr fuhrt auf j’ridim, a betler geht zü-füss. 
€. Mehr ssojcharim, mehr glik, — mehr ganuwim, mehr 
schtrik. 
Ssüss. 
8 As men hot nit kejn ssüss, müs men gehen zü-füss. 
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2610 
Ssojf. 
1. As der ssojf is güt, is ales güt. 
Ende gut, Alles gut. 
2. Ssojf udom l’missu, ssojf b’hejmu lischchitu, ssojt ssojchejr 
liflejtu, ssojf ganow lissliu. 
Niemand entgeht seinem Schicksal. 
Ss’chojru. 
1. A hihn, wus krejhet, a goj, wus jüdisch redt, ün a jüdine, 
wus lernt tojru, is nit kejn güte ss’chojru. 
Tadelt Leute, die Sachen unternehmen, welche nicht in ihrer 
Kompetenz liegen. 
Auf buwel-ss’chojru kümt a buwel-kojne. 
D. h. wie die Ware, so der Käufer. 
. As a ss’chojru list lang, fergesst men dem mekach. 
As men hot ss’chojru, hot men kejn mojru. 
Güte ss’chojru lojbt sich alejn. 
Di beste ss’chojru in der welt, is m’sümon geld. 
Di ergste ss’chojru is „loj“. 
Vergl. Nr 10. 
. Wer es ken nit a ss’chojru iberhalten a juhr mit a mitwoch, 
der ken kejn ssojchejr nit sein. 
9. Theiere ss’chojru’ wakst fün der erd araus. 
Zu Zeiten, wo grosse Nachfrage nach einer gewissen Ware herrscht, 
kommt sie allenthalben zum Vorschein. 
10. Kejn ss’chojru — is der ergster buwel. 
Vergl. Nr. 7. 
11. Kejn schüm ss’chojru tur dem ssojchejr nit nimoss weren. 


GB: EEE 


„Sstupaj“- 


„Sstupaj!“ is dojehe schaboss. 
»sstupaj« —=r. crynaf. — Sinn: Wenn die rohe Gewalt etwas befiehlt, 
da hilft kein Einwand. — Vergl. Kosak 1. 


Ssidür. 


As der ssidür is nit geschtorben, is der rebi auch nit ge- 
schtorben. 

So erwiderte ein Schuljunge, dem man die frohe Nachricht brachte, 
sein Lehrer sei gestorben. Er wollte nämlich sagen, dass solange 
das Buch lebt, sei der Tod des Lehrers noch keine Befreiung 

BETT für ihn. 
24 
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Ssimon. 


1. Ale ssimunim gehen ünter, nor der ssimon dalüss bleibt. 


Alle Anzeichen können sich verwischen lassen, nur nicht der Stem- 
pel der Armut. 


2. Dus is a ssimon „dejzach‘“. 
D. h. es ist ein böses, ominöses Zeichen; es muss um die Sache 
schlimm stehen. 
Ssinagoga. 
Jaka ssinagoga, taki rabin. 
p. jaka synagoga, taki rabin. — Wie die Gemeinde, so ihr Ober- 
haupt. — Vergl. K’hilu. 
Ssüku-scher. 
Men meg ihm schiken nuch a ssüku-scher. 
Man hält einfältige Leute zum besten, indem man sie veranlasst, 
eine nichtexistierende Sache z. B. eine Schere für die »ssüku« 
vom Nachbarn auszuborgen. — Vergl. Jakn’hus. 


Ss’chüm. 
1. Wer es git nit kejn ss’chüm, der hot kejn deju nit. 
2. Liss’chüm jichüss, — l’chitün mamsejr. 


So klagt ein Parvenu, den man zwar zu Steuern und Spenden 
heranzieht, der jedoch in der bessern Gesellschaft nicht als vollgiltig 
angesehen wird. 


3. Far ss’chüm tur men nit entlojfen. 
Ssükojss. 


Ssükojss esst men güt’ ün men schluft schlecht. 

Für das Laubhüttenfest sind keine besonderen Speisen vorgeschrieben, 
wie für Ostern und man kann geniessen, was man will; dagegen 
aber muss man die Nächte allein in der kalten Sukka zubringen. 

Ssakin. 


Ssakin m’ssükon b’jad chuchom, mikol-schekejn b’jad... 


Zu ergänzen: »schojte«. — Das Spielen mit scharfen Messern und 
ähnlichen Werkzeugen ist niemandem anzuraten, am allerwenigsten 
aber dem Narren. 


Ss’lichojss. 
As men geht zü ss’lichojss, bleiben in der hejm di rüchojss. 
Die Bussgebete »ss’lichojss« werden vor Tagesanbruch in der Syna- 
goge verrichtet. Die jungen Leute aber, die zu Hause bleiben, 
treiben inzwischen allerlei Spuk. 
Ssam. 


Men tur nit geben dem Ssam warech (Weihrauch). 


D.h. man darf dem bösen Trieb nicht um ein Haarbreit nachgeben. — 
Vergl. Ssuton. 
24* 
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Ssmole. 
Wer es poret sich mit ssmole, schmirt sich ein di hend. 
poren (sich) = p. pora6 sie; ssmole = p. smola. 
Ssambatjojn. 
Schaboss hot afilü der Ssambatjojn auch rüh. 
Vergl. Rühen 2. 


Ssmetene. 
As men nemt arub di ssmetene, bleibt di sauermilch. 
ssmetene = p. Smietana. 
Ss’üdu. 
„Wajakhejl-P’küdej“, gehen mit ejnander zü der ss’üdu. 
Das Sprichwort vergleicht zwei unzertrennliche Freunde den beiden 
Wochenabschnitten »Wajakhejl« und »P’küdej«, welche gewöhn- 


lich (nicht in Schaltjahren) zusammen in der Synagoge verlesen 
werden. 


Ssejfer. 
A ssejfer uhn a hakdumu, is wi a güf uhn a n’schumu. 
Ssejfer-tojru. 
A ssejfer-tojru sol men fersezen (oder: ferkojfen), ün a mejdel 
sol men chassünu machen. 

Das Ausheiraten einer Tochter gilt bei Juden als heiligste Pflicht 
der Eltern, und zu diesem Zweck darf man kein Opfer scheuen; 
man darf sogar einen heiligen Gegenstand veräussern. 

Ss firu. 
As men zehlt ss’firu, kümt auf di k’lej-semer a p’giru. 

Weil während der »ss’firu«-Zeit keine Hochzeiten stattfinden dürfen, 
und die Musikanten daher nichts verdienen. 

Sskwire. 
In Sskwire is itlicher a chussid, in Jarmolinez is itlicher 
a ganow. 

Sskwire = Skwira; Jarmolinez = Jarmolince, sind zwei Städtchen 
in Russland, von welchen das erstere durch seine frommen 
Einwohner, das letztere durch seine Diebe bekannt ist. 
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Awejru. 
Kleine awejrojss, bringen grojsse g’sejrojss. 
Iwri. 
1. Uhn podkowess ken er kejn iwri nit. 


podkowe'= p. podkowa. — Man sagt das scherzhaft von einem 
Ignoranten, der das Hebräische ohne Vokale nicht zu lesen ver- 
mag. (5. Glossar: Podkowee). 


2. Er is schtümpig auf der iwri. 
Ebenfalls von einem Unwissenden. 

3. Er sugt iwri, wi a wasser, — nor dus wasser lojft, ün er 
schteht. 

Ejdüss. 

1. A blecher ün a kojmen-kehrer nemt men nit far ejdüss. 
Weil beide für Geld ihr Leben aufs Spiel setzen. 

2. A schtejn fün der wand sugt ejdüss. 
D. h. alles kommt endlich an das Tageslicht. 

3. Ejdüss macht passlüss. 


Wer allzuoft Zeugenschaft ablegt, bringt seine Vertrauenswürdigkeit 
in Verdacht. 


4. Far a schtümen (oder: blinden) ejdüss, lojfen di ganuwim 
nit aweg. 
Ehrlich. 
1. An ehrliche hand, geht iber dem ganzen land. 
2. An ehrliche hand, hot a schejm in ganzen land. 
3. Ehrlich, is schwerlich. 


1. As men richt sich auf a grojssen ojlom, kümt kejn hünd 
nit. 
2. An ojlom, is nit kejn gojlom. 
Das Publikum ist keine Strohpuppe; es lässt sich nicht alles gefallen. 
3. Wus klejner der ojlom, alz gresser di ssimchu. (Var: ... di 
4 


ss’üdu). 
- „Ojlom k’minhugoj nojhejg“ — deriber seht taki di welt 
asoj aus. 
taki = p. taki. — Der Talmud sagt: Die Welt geht ihren Lauf 
2659 Dazu bemerkt der Volkswitz: Sie sieht aber auch darnach aus. 
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Ojscher 190* Ajin-horu 


2659 
Sure. VOJSCHET. 


1. Itlicher ojscher, hot sein jojscher. 
2. An ojscher hot ümetüm a deju. 
3. Dem ojscher passt ales. 
4. Der ojscher blust sich un, ün der urem-man wert geschwolen. 
Der Reiche bläht sich vor Hochmut, der Arme wird vor Hunger 
und Kälte geschwollen. 
. Der ojscher hot dus masol. 
. Der ojscher esst nit kejn rendlech, ün der urem-man esst 
nit kejn schtejner ünter der jauch. 
. Der ojscher schluft, ün seine r’wuchim gehen. 
Vergl. Schlufen 1. 
8. Wen an ojscher is ferdorben, ün an urem-man hot erworben, — 
is noch nit gleich. 
9. Wen di aschirim krenken, thüen sej di ureme leit gedenken. 
Vergl. Nugid 1. 
10. Er is nit kejn grojsser ojscher, ün nit kejn klejner ewjojn. 
11. Fün „kap-kap“ ken men kejn ojscher nit weren. 
»kap-kap« = p. kapac.—Von kleinen Verdiensten, die tropfenweise 
abfallen, kann man nicht reich werden. — Aehnlich: Reich 4. 


90 


Asüss-punim. 
1. An asüss-punim is besser, wi m’sümon geld. 
2. An asüss-punim in gejhenojm, a bojschess-punim in gan-ejden. 
3. An asüss-punim lost sich nit ferthejlen. 


»ferthejlen« steht hier in der Bedeutung von »übersehen« bei einer 
Verteilung. 


4. An asüss-punim kümt gleich in gan-ejden arein. 
Weil er auf niemanden Rücksicht nimmt und sich überall vordrängt.— 
Gegensatz zu Nr. 2. 


Esel. 
An esel derkent men un di lange ojeren — a nar, un der 
langer züng. 
Ajin-horu. 
Kejn ajin-horu sol ihm nit schaden! (oder: kejn bejs oje...) 
So sagt man abwehrend beim Anblick, oder bei Erwähnung eines von 
2676 Gesundheit strotzenden Menschen, eines schönen Kindes u. dgl. 
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Ipüsch 191* Entfern 
2676 
Saar. ERUSCH. 
Der ipüsch macht schulojm. 
Zu Zeiten einer Epidemie hören in der Gemeinde alle Zwistigkeiten 
auf, 
Al-chejit. 
Fün al-chejt, wert men nit fet. 
Von Kasteiungen kann man nicht fett werden. 
Eltern. 
1. As di eltern geben nit di kinder in schich, nemen sich di 
kinder schpeter in soken. 
Wenn die Eltern ihren Kindern nicht bei Lebzeiten geben, so neh- 
men sich diese selbst nach dem Tode der Eltern, während der 
7 Trauertage, in welchen man bloss in Strümpfen herumgeht. — 
Vergl. Besser 47. 
2. As di eltern senen narunim, weren di kinder gaslunim. 
D. h. wenn Eltern gegen ihre Kinder zu schwach sind, und ihnen 
keine gute Erziehung geben. 
3. Eltern kenen ales geben, nor nit kejn masol. 
Vergl. N’dan 5. 
„Ulow-haschulojm“, 
Ale „ulow-haschulojm’ss“ senen güt. 
Vergl. »Acharej-mojss«. 
Am-huurez. 
1. As Got wil schtrufen an am-huurez, legt er ihm a luschojn- 
kojdesch-wort in maul arein. 
Ein hebräisches Wörtchen im Munde eines Ignoranten wird ihm 
zur grössten Plage, da er es nicht richtig anzuwenden weiss. 
2. An am-huurez tur nit hojch dawenen. 
Weil sonst die Gemeinde jeden Lapsus hören würde. 
Emer. 
Fün an emer macht men nit kejn züber. 
Sinn: Aus einer kleinen Sache lässt sich keine grosse herstellen ; 
aus einem Eimer, kein Zuber machen. 
Eng. 
1. Wemen es is zü eng, der sol ubtreten! 
2. Eng gesessen, ün krenk gegessen. 
Entfern. 
Der jüd entfert tumid ferkehrt ; sugt men ihm: „schulojm- 
alejchem“, entfert er: „alejchem-schulojm“. 
Auf den Gruss: »Friede sei mit euch!« erfolgt der Gegengruss: »Mit 
euch sei Frieden!« — Charakterisiert scherzweise den Widerspruchs- 
2688 geist der Juden. 
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Uni 192* . Essen 
2688 
cr 7 
1. Uni w’ewjojn et kompanje. 
Scherzweise, wenn sich mehrere arme Teufel zusammentun und eine 
Firma bilden, um ein grossartiges Geschäft zu unternehmen. 
2. Uni w’ewjojn, mi gojsloj? 
Travestie eines hebräischen Verses, durch welche der Sinn entsteht : 
einen armen Teufel kann selbst ein Räuber nicht plündern. 
Aniwüss. 
Zü-fil aniwüss is a halber schtolz. 
Essen. 
1. Bei dem essen, ken men kaum dem hünger fergessen. 
Von einer armseligen Mahlzeit, bei der man nicht satt wird. 
2. Dus essen bleibt kleben un der fan. 
Von einem Geschäfte, bei dem die Ausgaben die Einnahmen ver- 
schlingen. 
Essen (verb.). 
1. Abi nit zü essen fün’'m grejten. 
abi = p. aby.— Gut ist selbst ein kleiner Verdienst, wenn man nur 
das Kapital nicht anzugreifen braucht. 
2. As men hot nechten gegessen, is men heint nit sat. 
3. As men legt sich nit gegessen, schteht men auf nit ge- 
schlufen. 
Vergl. Hüngerig 1. 
4. As men esst, tur men nit reden. 
Besonders, wenn man Fische isst. 
5. Wer es esst auf der gass, ken kejn ejdüss nit sugen. 
Das Kauen auf der Strasse gilt schon nach dem Talmud als Zeichen 
einer schlechten Erziehung. 
6. Men meg essen, ober nit fressen. 
%. Ess ün bensch, ün sei a mensch! 
So ermahnt eine Mutter ihr verhätscheltes Söhnchen zur anständi- 
gen und würdigen Aufführung 
8. Ess dich un, ejder di klejne kümen un; thü dich un, ejder 
di grojsse kümen un. 
Weil bei kleinen Kindern die Ehrnährung zu teuer kostet, bei gros- 
sen aber, die Bekleidung und Versorgung. — Vergl. Kind 30. 
9. Essen is di beste t’filu. 
Wortspiel zwischen »essen« und »ejsson«, womit ein bekanntes 
9709 Gebet an den hohen Feiertagen beginnt. 
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Akschon 
c 
se. 10. Er esst duwor-achejr. 

»duwor-achejr«, euphemistisch für Schweinefleisch. 

11. Fün zü-fil essen ken men schtarben, fün zü-fil fasten 
ken men schtarben. 
12. Krenk gegessen — kadachass gebenscht. 
Sinn: Wer hungrig vom Tische aufsteht, der spricht auch ein ma- 
geres, knappes Tischgebet. 
Esser. 
A güter esser is a schlechter faster, (ober a güter arbejter). 
Epel. 
1. In a schejnem epel gefint men amul a worem. 
2. Dus beste epele chapt aus der chasir. 
3. Dus epele gerut nuch dem schtam, dus kind gerut nuch 
der am. 
4. Dus epele falt nit weit fün’m bejmele. 
5. Wus kümt araus fün dem schejnem epele, as es hot a we- 
remig herzele ? 
Ejzu. 
1. Dus leichtste is, zü geben jenem an ejzu, dus schwerste, — 
sich alejn. 
2. Mit ejzojss bin ich fersehen, nor geld darf ich huben. 

So spricht einer, der seinen Freund um ein Darlehen bittet, und 

anstatt dessen nur gute Ratschläge erhält. 
3. Freg an ejzu dem ssojnej, ün thü ferkehrt. 

Vergl. Freind 6. 

4. Freg an ejzu jenem, ün hob dein ssejchel bei dir. 

Vergl. Ruten 1; Ssejchel 2. 

Ek. 
Ales nemt an ek — afılü der ‚ki hinej kachojmer“. 

(Über »ki hinej kachojmer« s. Glossar s. v.). 

Akuru. 
An akuru, fuhrt züm rebi’n kein Ssadegure. 

Ssadegure — Sadagöra, Stadt in der Bukowina, ist der Sitz eines 
berühmten Wunderrabbi, der durch seine frommen Gebete den 
kinderlosen Frauen zur Nachkommenschaft verhilft. 

Akschon. 
1. An akschon is erger wi a kaljeke. 
kaljeke = p. kaleka. — Dem Halsstarrigen ist ebenso wenig zu 
Ms helfen, wie einem Krüppel. 
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Akschunüss 194* Erd 


2. An akschon falt tumid in der blote arein. 
blote = p. bloto. — Vergl. Makschon. 
3. Far an akschon is kejn r’füu nit du. 
Akschunüss. ' 
Fün akschunüss wegen geht men amul fün’m gan-ejden in 
gejhenojm arein. 
Der Halsstarrige schneidet sich oft selbst ins Fleisch, wenn es gilt, 
seinen Eigensinn durchzusetzen. 
Urejw. 
1. An urejw is a duren. 
duren — p. duren. 
2. Far dem nehentsten kurojw, sol men nit sein kejn urejw. 
Vergl. Kurojw 5. 
„Urojw“. 
Nuch „urojw“ kümt „dewer“. 
Wortspiel zwischen »urojw« und »urejw«. Mit Anspielung auf die 
Reihenfolge der 10 ägyptischen Plagen, erinnert das Sprichwort, 


dass derjenige, welcher eine Bürgschaft übernimmt, sehr oft in 
die Patsche kommt. 


Erew-jojm kipür. 
Erew-jojm kipür senen ale jüden mejssim. 
Weil sie an diesem Tage weisse, lange, den Sterbekleidern ähnliche 
Gewänder anziehen. 
Erew-pessach. 
As es kümt erew-pessach, dreht sich bei di weiber der 
schlejer. 


Vor den Osterfeiertagen sind die Hausfrauen mit Kochen und Backen 
sehr in Anspruch genommen. 


Ergerer. 
Los sein an ergerer, abi an anderer. 
abi = p. aby. — So sagt eine Frau, die entschlossen ist, um jeden 
Preis sich von ihrem Manne scheiden zu lassen, selbst auf die 
Gefahr hin, einen noch schlimmern zu bekommen. 
Erd. 


1. Auf fremder erd bauet men nit. 

2. Auf schwarzer erd wakst di beste t’wünu. 
Sinn: Beim einfachsten Mann findet man oft das beste Herz. 

3. As men ligt auf der erd, ken men nit falen. 

4. Erd is ümetüm erd — men ken ümetüm begruben weren. 
Sprache eines Menschen, der gezwungen ist sein Heimatland zu 


verlassen und in der Fremde sein Glück zu versuchen. 
25 
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TR NTRBOW. 
1. Ejssow ün Jaakojw kenen sich kejn mul nit ausgleichen. 
Christen und Juden haben sich zu allen Zeiten schlecht vertragen. 
2. Ejssow halt sich pod bokjem, ün sugt zü Jaakojw’n: 

„halitejni nu!“ 

pod bokjem—=p. pod bokiem. — Charakterisiert, wie sehr der Christ 
seine Ubermacht dem Juden gegenüber fühlen lässt. 

3. Ejssow fregt, wi men git maassejr fün schtroj. 

Von Esau erzählt der Midrasch, dass er,um sich bei seinem Vater 
einzuschmeicheln, diesen fragte, wie man von Stroh den Zehent 
entrichtet, obgleich er wusste, dass Stroh von dieser Abgabe be- 
freit ist. — Das Sprichwort kennzeichnet einen Scheinheiligen. 

Aschirüss. 
1. Wü aschirüss, dort is g’würojss. 
2. Mit aschirüss tur men sich nit ibernemen. 
Weil Reichtum oft vergänglich ist. 
Esser-makojss. 
1. Dus beste fün di esser-makojss senen di knejdlech mit jauch. 
2. Zü di esser-makojss nemt men kejn chusson nit zü gast. 

Man unterlässt es, zu den ersten 2 Passah-Abenden, an welchen von 
den ägyptischen Plagen erzählt wird, einen Bräutigam zu Gast 
zu laden, aus Furcht, er könnte sich dadurch getroffen fühlen. — 
Vergl. Chusson 4. 
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Podeschwe. 


A podeschwe in honig gepregelt is auch siss, 
podeschwe — p. podeszwa. 
Podpan. 


Di podpaness senen erger fün di paness (oder: p’rizim) alejn. 


podpan = p. podpanek. — Sinn: Die Diener sind oft schlimmer, 
als die Herren. 


Podrjatschik. 
A rüssischer podrjatschik gehtin kaloschen, ün hot kejn groschen, 
podrjatschik —= r. monparuurs. — Ein russischer Armeelieferant 


gibt sich den Anschein eines reichen, vornehmen Herrn, ist aber 
im Grunde genommen ein armer Teufel. 


Pawe. 
1. As di pawe kükt auf ihre federn, kwelt si — as si kükt 
auf ihre fiss, wejnt si. 
pawe = p. paw’. 
2. Di pawe sol nit huben di schejne federn, wolt sich kejner 
auf ihr nit ümgekükt. 


Patsch. 


1. As es helft nit kejn patschh müs men nemen di beitsch. 
Vergl. Ferschtehen 2. 
2. Ich nit faul — git er mir a patsch. 


Von einem Prahlhans, der sich seiner Heldentaten rühmt, obschon 
er derjenige ist, der die Schläge bekommt, 


3. A patsch is leichter zü bekümen, wi zü geben. 
4. A patsch afilü nuch siben juhr gedenkt sich. 
8. A patsch ferhejlt sich, — a wort gedenkt sich. 
6. A patsch fergeht, a wort beschteht. 

Verg. Wort 7; Klop 1. 
7. Wi kümt a patsch zü „güt-schaboss“ ? 


So soll sich jemand gewundert haben, als er auf seinen höflichen 
Gruss zur Erwiderung eine Maulschelle erhielt. 
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275 
. 8. Wer es ken kejn patsch nit fertrugen, ken auch kejn geld 
nit ferdinen. 


9. Chapt men a patsch, bekümt men noch a ssojnej derzü. 
10. Pitsch, patsch! wer wemen, wejss ich nit. 


Wenn man von einer Schlägerei hört, ohne Näheres darüber er- 
fahren zu können. 


Potscht. 


A potscht fün rojsch-chojdesch Kremeniz. 

Kremeniz = p. Krzemieniec (Stadt in Russland.) Diese Redensart 
wird gebraucht, wenn man eine übertriebene und unglaubliche 
Nachricht vernimmt. Die komische Zusammenstellung von 
»Neumond« und »Krzemieniec« wirkt höchst sonderbar. 


Polak. 
Polak! wü is dein ojer? 
So verspottet man in Deutschland einen, der stets auf Umwegen 
zu seinem Ziele zu gelangen sucht. Fragt man nämlich einen 
Polak, (einen polnischen Juden) wo er sein Ohr habe, so 


langt er mit der rechten Hand über den Kopf hinüber und zeigt 
auf das linke Ohr. 


Poljessje. 
In Poljessje wikelt men asa kind. 
Poljessje = p. Polesie. — Die Bewohner dieser Provinz’ zeichnen 
sich durch stämmige Gestalt und hohen Wuchs aus. Die Redens- 
art wird scherzhaft von einem baumlangen Burschen gebraucht, 


um auszudrücken, dass er in Polesie dennoch als Säugling gelten 
würde. 


Pominize. 
A pominize gisst sich auch alejn iber. 


pominize = p. pomyjnica. — Zur Entschuldigung eines gefallenen 
Mädchens, welches den Fehltritt offenbar begangen hat, weil man 
es allzu lange unverheiratet liess. 


Passen. 


1. Drei sachen passen nit, ober sej schaden nit: as an alter 
man nemt a b’ssülu, a trünk bronfen nuch’n essen, ün as 
men schlugt dus weib. 

Aehnlich: Schaden 2, 

2. Sej passen züsamen, wi an oks mit a ferd in äkerwegele. 

Bezieht sich auf das biblische Verbot, B. M. V, 22, 10. 
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„Papu“ 198* Parch 
2759 } : h au 
a Dane 3. Es passt ihm, wi a güten-jüden dus kadachass. 
4. Es passt ihm, wi dem hünd an arba-kanfojss. 
5. Es passt dir, wi a chasir ojringlech (Var: ... a schtreimel). 
Alle diese Redensarten werden gebraucht, wenn sich jemand Dinge 
anmasst, die ihm weder zukommen, noch passen. 
6. Es passt, wi a hojker zü der wand. 
Von zwei widerstreitenden Dingen, die sich unmöglich vereinigen lassen. 
„Papu“ 
As es is nit du kejn „papu“, geht men „Julju“. 
Jjulju = p. lulu. — »papu« und »]julju« bezeichnen in der Kinder- 
sprache essen und schlafen. — Sinn: Im Schlafe spürt man den 
Hunger nicht. 
Poken. 
Er hot schojn gepokt ün gemuselt. 
D. h. er hat in seinem Leben viel Ungemach und Leiden erlitten 
und viel Erfahrungen gesammelt. 
Parch. 
1. „Ejle tojl’dojss Nojach“ — dus is di maasse fün a parch. 
parch = p. parch. — Scherzhafte Erklärung des Bibelverses B, M. 
I, 6, 9., der die Lebensgeschichte Noahs rühmend hervorhebt. — 
Wird gebraucht, wenn man jemanden prahlen hört. 
2. „Ale parchess in bud arein!“ — „Ich bin ober nit kejn parch*. 
Vergl. Nar 19. 
3. Alz-eins Mojsche parch! 
Meist in Lemberg gebraucht, im Sinne von: »Ich habe nichts zu 
verlieren, es ist mir schon alles egal«. 
4. A parch tur nit sein kejn rojsch-hakuhol. 
Scherzhaft, weil man sagt, ein Grindiger habe genug eigener Plage 
auf dem Kopfe zu tragen, 
5. A parch trugt in bud auch a jarmülke. 
jarmülke — p. jarmulka. — Er schämt sich, seinen Kopf zu ent- 
blössen und nimmt zum Vorwand die bei Juden herrschende 
Sitte, nicht barhäuptig herumzugehen. 
6. A parch meg sich krazen. 
7. Bet a parch zü minjon, wert er bei sich grojss. 
8 Hojschanu-rabu fihrt men di parchess in bud arein. 
In manchen kleinen Städten Russlands besteht die boshafte Sitte, 
2773 an diesem Tage dieGrindigen gegen ihrenWillen ins Bad zu geleiten. 
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9. Wü a parch, is er mein kurojw. 


Vergl. Urem-man 35. 
10. Wus mehr men krazt dem parch, wus mehr wakst er. 
11. Schmir a parch mit honig, a parch bleibt a parch. 


Paschen 
Gepaschet, is gefuhren. 
paschen = p. popasad. — Fuhrmannsregel. 
P’gimu. 
Er sücht a p’gimu auf der seg. 
Wenn jemand einen Makel an einer Sache hervorhebt, an welcher 
ohnehin noch viele andere Fehler in die Augen fallen. 
Pejger’n. 
Oder der puriz wet pejger’n, oder der hünd wet pejger’n. 
So tröstete sich ein Pächter, der von seinem Gutsherrn viel aus- 


zustehen hatte, und ausserdem von dessen bösem Hunde verfolgt 
wurde. 


Püter. 


Wer es hot püter auf’n kop, tur auf der sün nit gehen. 
D. h. der Schuldbewusste soll jede Gelegenheit vermeiden, die an 
seine Missetat gemahnen könnte. 


Pojsen. 
1. In Pojsen, gehen di weiber in hojsen. 


Die beschränkten Posener überlassen das Regiment im Hause ihren 
Frauen. 


2. Pojsner narunim. 


Die Redensart bezieht sich auf eine Anekdote, in der erzählt wird, 
wie der dortige Schuldiener, der offenbar kein Posener war, die 
Gemeinde zum Narren gehabt hat. 


Pojlisch 
Wus kümt mir araus fün mein pojlisch reden, as men lost 
mich in dem hojf nit arein? 
So klagte ein Hausierer seinem Kollegen, dass er trotz seiner Sprach- 
gewandtheit in die Edelhöfe keinen Einlass finde. 


Pojlen. 
1. In Pojlen is ales krüm, nor di trep senen gleich. 
»gleich« steht hier für gerade, senkrecht, als Gegensatz zu »krumm« 
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2784 
Tr 2. Un Pojlen ist kejn b’ruchu. 


50 sagt man in Ungarn. 
Pauer. 

1. Uhn ejn pauer is auch a j’rid. 

2. As a pauer kümt in an aptejk arein, bekümt der aptejker 
dem katar. 
Weil der Bauer einen unangenehmen Geruch in der Apotheke verbreitet. 

3. A pauer, koch ihm siss ün koch ihm sauer, bleibt er alz 
a pauer. 

4. Der pauer ün di peierte ligen asoj lang auf ejn kischen, bis 
sej bekümen ejn gewissen (oder: ejn deju). 

5. Wus tojg dem pauer a sejgerel, as er ken es nit undrehen ? 

6. Wus ferschteht a pauer fün safran ? 


Pauken. 
As men paukt, los men weiter pauken. 

Anekdote: Vormals pflegte man die Insolvenz eines Kaufmannes 
durch Trommelschlag vor seinem Hause bekannt zu machen, 
Einmal irrte sich der Trommelschläger und trommelte vor der Tür 
eines andern Kaufmannes, dessen Bankrott noch nicht erklärt 
war. Der Kaufmann war im ersten Moment ganz verblüfft, nach einer 
Weile aber überlegte er sich die Sache und rief dem Tromnler zu: 
»Trommle nur getrost weiter, ich bin auch schon so weite. 


Pülwer. 
Wer es ken kejn pülwer nit schmeken, der sol nit gehen in 
der milchumu arein. 
Pürim. 
1. As men hot auf pürim jissürim, is auf pessach chojschech. 
D. h. wer schon zu Purim keine Mittel hat, der wird zu Ostern, die 
um so vieles kostspieliger sind, erst recht Not leiden. 
2. As es kümt pürim, fergesst men un ale Jissürim. 
3. A schlechter pürim is a güter Schüschan-pürim. 
Da die Armen am Purim mit dem Almosensammeln beschäftigt sind, 
so leisten sie sich ein fröhliches Purimmahl am nächstfolgenden 
Tag, d. h. am Schuschan-Purim. 
4. Wen ale tug sol sein der nejss fün pürim, wus wolten jüden 
gehat zü sorgen mit sejere techter ? 
Man würde in diesem Falle die Mädchen, wie einst Esther, in den 
Harem nehmen und die Eltern würden der Sorge um die Mitgift 


2797 überhoben sein. 
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2797 5. Nit ale pürim treft sich a nejss. 


6. Pürim is kejn jojm-tojw, kadachass is kejn krenk, (ün küsch- 
in-tuchoss is kejn k’lulu). 
7. Pürim dankt men nit. 


Die Armen glauben, für die am Purim empfangenen Almosen nicht 


danken zu müssen, weil doch die Geber damit nur ein biblisches 
Gebot erfüllen. 


8. Pürim senen ale schikojrim nichtern. 
9. Pürim nuch der ss’üdu is afılü kejn hünd nit hüngerig. 
Weil sogar die Hunde genug Abfälle bekommen. 
10. Pürim-kuton meg men sich un’schikojr’en, ober jojm kipür 
kuton darf men nit fasten. 


Püschke. 


Ejder areinzülegen in der püschke, legt men arein in der 
kischke. 

püschke — p. puszka ; kischke — p. kiszka. — Der Prasser 

oder der Geizhals zieht es vor, anstatt ein kleines Almosen in 


die Armenbüchse hineinzuwerfen, sich lieber selbst eine gute 
Mahlzeit zu leisten. 


Pater’nisch. 
Pater’nisch is geld werth. 
D. h. man soll sich Geld kosten lassen, um nur eine lästige Sache 
oder Person los zu werden. 
Pisem. 
Dus is schon pisem ! 


Es ist schon das äusserste Mittel in der Gefahr. 
Pinto. 


Pinto is reich gewesen, ün is geschtorben an ewjojn. 
Die Amsterdamer jüdische Familie Pinto war einst sehr reich. 


Pintschew. 
In Pintschew tugt es. 


“Pintschew = p. Pificzöw, Städtchen in Polen. — Anekdote: In einem 
Orte, unweit Pifezöw, ging einmal an einem Sommersabbat 
abends das Feuer aus. Man schickte einen Knaben nach dem 
benachbarten Pihezöw, um solches zu holen. Bis dieser aber die 
Strecke zurücklegte, fing es inzwischen zu tagen an, und der Knabe 
kehrte ohne Feuer zurück, und rief aus: In Pihezöw tagt es be- 
reits! — Das Sprichwort wird oft beim Kartenspiel gebraucht, 
wenn man einen zaudernden Spieler auffordert, die Karten schneller 
auszugeben, weil es sonst zu spät werden wird. 
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Pisk 209* Punim 
2808 
co 5 1232 
Er hot a piskel, wi der schojr hanisskol, ün a kojl, wi an 
eglu arüfu. 

pisk = p. pysk. — Von einem mittelmässigen Vorbeter, der weder 

gut singen, noch korrekt den Text lesen kann. — Vergl. Kojl 3. 
„Pipe“. 
Ejn lunü „pipe“! 

Scherzhafter Ausruf, wenn man sich in einer schiefen Lage befindet 
und keinen Rat schaffen kann. — Die Bedeutung des Wortes 
»pipe« ist mir unbekannt. Die Redensart wird meist in Deutsch- 
land gebraucht. 

Piküach-nefesch. 
Piküach-nefesch is dojche schaboss. 

Nach talmudischer Vorschrift darf man den Sabbat verletzen, wenn 
es gilt, ein Menschenleben zu retten. 

Pilegesch. 
As men lost sich in a weiten weg, sol men sich mitnemen 
„pllegesch*. 

Scherzhaftes Sprichwort. Das hebräische Wort »pilegesch«e = Kebs- 
weib enthält die Anfangsbuchstaben der Wörter: P(ass), L(ebens- 
mittel), G(eld), Sch(lüssel), d. h. die 4 Hauptgegenstände, an die man 
beim Antritt einer Reise nicht vergessen darf. 

Punim. 
1. Itlicher is mit sein punim ün mit sein ssejchel züfriden. 
2. A schejn punim kost geld. 
Will jemand vornehm auftreten, so muss er sich Geld kosten lassen. 
3. Dus punim is a mussor. 
4. Dus punim sugt aus dem ssojd. 

Die beiden Sprichwörter besagen, dass das Gesicht verrät, wie es im 
Innern des Menschen aussieht. 

5. Wus hot züm punim, wus in harzen thüt sich? 

Kann als Gegensatz zu den vorhergehenden 2 Sprichwörtern aufge- 
fasst werden. 

6. Wilst huben a punim bei leiten? — hob-se friher a punim 
bei dir alejn. 
‘. Nit dus schejne punim is der ikor, nor dus schejne harz. 
8. Er hot a punim, wi der Brisker malach-hamuwess. 
Brisk = p. Brzese, — Von einem hagern, schwächlichen Menschen. 
9. Er hot a punim, wi Mojsche Grunim. 
9821 Von einem hässlichen und komisch aussehenden Menschen. 
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Pinkoss 


203* Pekel 


Pinkoss. 
Men meg es in pinkoss ferschreiben. 
Von einer wichtigen Begebenheit sagt man, man sollte sie in die 


Stadtchronik eintragen. Auch scherzhaft von einem belanglosen 
Vorkommnis. 


Pussük. 


A pussük mit a schteken ! 


Bei Juden gilt als probates Mittel gegen einen bösen Hund das 
Hersagen des Bibelverses B. M. II. 11, 7. Wer sich aber auf dieses 
Mittel allein nicht verlassen will, der nimmt sich zur grössern 
Sicherheit noch einen Stock mit. — Vergl. Hünd 28. 
Pessach. 


Pessach-leben is a schwerer, ober a rejner Jojm-tojw. 


Die Osterfeiertage sind zwar sehr kostspielig, dafür aber herrscht im 
ganzen Hause die grösste Reinlichkeit, da zuvor alle Hausgeräte 
aufs penibelste gesäubert werden. 


Pelz. 
1. A pelz ün a sswite, ün kadachass dus drite. 


sswite = klr. egura. — Sagt man von der armseligen Aussteuer eines 
armen Mädchens. 


2. A fremder pelz waremt nit. 
Vergl. Klejd 7. 


3. Der schwerster pelz is im winter gring, — dus gringste 
hemd is im sümer schwer. 


1. Di pen schisst erger fün a teil. 
2. Der, wus halt di pen in der hand, schreibt sich un a güt juhr. 
Aehnlich: Unschreiben, 
3. Hischumejr l’chu pen ! 
Mit Anspielung auf einen häufig vorkommenden Bibelvers, warnt 
das Sprichwort vor dem leichtsinnigen Unterschreiben vonWechseln. 
4. Er is geschlugen auf der pen. 
D. h. das Schreiben fällt ihm schwer. 


Pekel. 
As men sol aufhengen auf der wand ale peklech (oder :ümgliken), 
wolt sich itlicher gechapt zü seinem. 


Denn sein eigenes »Päckchen« würde ihm noch als das leichteste 
von allen erscheinen. 
26* 
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Pekelmacher 204+ 


Puriz 
Pekelmacher. 
Far a pekelmacher is a finstere nacht a lichtige welt. 
Für den Schmuggler ist nämlich eine finstere Nacht sehr erwünscht, 
weil sie ihm sein unsauberes Handwerk erleichtert. 
Perel. 
Perel auf’n hals, — schtejner auf’n harzen. 
Aeusserer Glanz und innerer Kummer. 
Perschojn. 
1. A schejner perschojn auf der mazejwu. 
Vergl. Mazejwu. 
2. „Ki hinej kachojmer b’jad hajojzejr* — wi der perschojn beim 
baal-agulu in der hand. 
Scherzhafte Uebersetzung eines Verses aus einer bekannten Litanei. 
Probiren. 
‚ Probiren, geht iber schtudiren. 
Prozent. 
1. Der prozent is geschmaker fün’m keren. 
So meint der Wucherer. 
2. Der prozent esst auf dus keren. 
3. Prozent wakst uhn regen. 
4. Prozent, nemt aweg dus gesünd mit di hend. 
Prozentschik 
A prozentschik bet Got mehr far'n baal-chojw, wi far sich 
alejn. 
Der Wucherer zittert für das Leben und Wohlergehen seines Schuld- 
ners noch mehr, als für sein eigenes, 
Puriz. 
1. Aut a schlechten puriz tur men kejn mapulu nit beten. 
Vergl. Melech 5. 
2. As der puriz is a güter, is der ganzer hojf güt. 
Vergl. Nr. 8. 
3. As der puriz hejsst warten, müs men. 
4. Ich bin mit’n puriz „adrabu w’adrabu“, nor der puriz is 
mit mir „kider-wider“. 
So spricht ein Untergebener, der alles anwendet, um sich bei seinem 
Herrn einzuschmeicheln, während dieser sich abweisend und 
widerhaarig verhält. 
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Parnejss 


205* 


Parnussu 


2846 


5. Alejn puriz ün alejn hünd, is a leben uhn gesünd. 

6. A puriz hot in sin ferd ün hind 

Charakterisiert die Verschieden 
Christen und der Juden. 


‘. Wus der puriz is gresser, is er alz klejner bei sich. 


8. Wi der puriz, 50) senen seine hind, ün sein gesind. 
Vergl. Nr. 2. 
Parnejss. 


‚ & Jjüd hot in sin weib ün kind. 
heit im Sinnen und Trachten der 


A parnejss meg sein grojss wi a huhn, sizt er fort ojben-un. 
Parnussu. 


1. As men hot an 
uhn mih. 


2. Ale miüss’e parnussojss hoben schejne masulojss. 
Das Sprichwort besagt, dass kein niedriges Handwerk — 

ein ehrliches ist — den Menschen schändet. 
3. Fün parnussu wegen müs men tanzen mit Matschek-leben. 
Matschek = p. Maciek. — So entschuldigte sich eine Schankwirtin, 


als man sie tadelte, dass sie sich am Tanze der betrunkenen 
Bauern beteiligte. 


4. Parnussu is in’m mans masol 
Der Erwerb hängt vom Manne 
der Frau. 
5. Parnussu hejlt ale makojss. 
6. Parnussu kümt schwerer un, wı k’riass 
€. Rebi-leben ! wus thüt men nit ales £ 
So gab jemand dem Rabbiner zur Antwo 
seiner unredlichen Geschäfte tadelte. 


ejgene diru ün a küh, hot men parnussu 


wenn es nur 


‚ kinder senen in’m weibs masol. 
ab, das Gedeihen der Kinder, von 


-Jam-ssüf. 
ün parnussu wegen ? 
rt, als dieser ihn wegen 
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Fuhren. 
1. As men fuhrt in miten, hot men a goldenem schliten, (as 
men fuhrt in ek, hot men a wugen mit drek). 
Fuhrmannsregel. 
2. Ejder asoj zü fuhren, is schojn besser zü-füss zü gehen. 
Sagt man, wenn man einen pompösen Leichenzug vorübergehen sieht. 
8. Besser schlecht gefuhren, ejder güt gegangen. 
4. Wen men fuhrt, wejsst men, wen men kümt zürik, wejsst 
men nit. 
So sagen die Fuhrleute, um die möglichen Gefahren einer weiten 
Reise zu bezeichnen, 
5. Er fuhrt iber Marischkes gurten kein J’rüschulajim (oder : 
Erez-Jissruejl). 
Marischke = p. Maryska. — Das Sprichwort wird meist in Galizien 
gebraucht und auf Menschen angewandt, die auf Schleich- und 
Umwegen zu ihrem Ziele gelangen wollen. 
Futer. 
1. Oj mein liber futer, wi wert men dich schojn putür ! 


Wenn man von einem lästigen Menschen geplagt wird. »futer« 
steht hier offenbar nur des Reimes wegen mit >putür«. 


2. As futer ün müter bedarfen unkümen zü kinder, is sej 
bejde biter. 

3. As futer ün müter senen schejdim, kümen araus kinder wi 
di rüchojss. 


D. h. von rohen und hässlichen Eltern kommen gewöhnlich eben- 
solche Kinder zur Welt. 


4. Ihr futer is kuhol’s parnejss, ün siis kuhol’s tinthorn. 


Wenn die Tochter eines vornehmen, angesehenen Bürgers auf 
Abwege gerät. 


d. Der futer is getrei, wen di müter schteht derbei. 


6. Futer ün müter hoben gleserne ojgen. 


D. h. Eltern blicken auf ihre Kinder durch eine gefärbte Brille. — 
Vergl. Chusson 7. 


7. Futer ün müters b’ruchu, bringt dem kind hazluchu. 
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Fal 207* Fojgel 
2870 
See N 
A güter fal kümt mimejlu. 
Das Gute kommt unverhofft. 
| Falen. 
1. As der mensch falt, sugt afilü. di schpin auf der wand auch 
ejdüss gegen ihm. 
2. Seit mojchejl, ün falt mir meine trep nit arünter! 
So weist man einem lästigen Menschen auf ironisch-höfliche Weise 
die Türe. 
3. Er falt iber dem puschüt. 
D. a strauchelt über den geringsten Gegenstand und auf ebener 
rde. 
F'onje. 
As Fonje hejbt un zü gehen, hejbt un a kalter wind zü wehen. 
Das Volk in Russland Sagt, dass die Märsche der russischen Solda- 
ten meist von Wind und Kälte begleitet sind, weil das Militär 
gewöhnlich vom Norden kommt. 
Fass. 
1. In a ledig fass ken di b’ruchu nit arein. 
Wo kein Gegenstand des Erwerbs vorhanden ist, da kann selbst der 
liebe Herrgott nicht helfen. 
2. Fün ledige fesser, is der ljarem gresser. 
ljarem = p. larum. — Kleine Leute lieben viel Aufsehen zu erregen. 
Fasten. 
Fasten hejsst nit kejn brojt schpuren. 
Weil man nach dem Fasten um so gieriger zum Brote greift. 
Führ. 
1. Auf wus far a führ men sizt, asa nigün singt men. 
Verg. Wugen 2. 
2. Mit a fremder führ fuhrt men nit weit. 
Fojgel. 
1. A bleierner fojgel. 
Von einem schwerfälligen, unbeholfenen Menschen. 
2. As men sezt a fejgele in schteigele arein, wejsst men nit, 
zi wejnt es, zi lacht es. 
zii = p. czy. 
3. A kuscher’er fojgel schtelt sich nit auf a chasıir. 
2883 Vergl. Kruh 2. 
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Fojgelmilch. Sr 
s NTTS DY 
Es is dort du fün fojgelmilch. dee Et \ “ 
b} 
Von einem reichen Hause, wo die auserlesensten Speisen in Hülle yabıyp oyb ‚pen nybr PS N] DyPRR "gr Dy IS ‚part puypn bu 19% 
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Faul. AB 
As men is faul, hot men nit in maul. DB PR 2) Di N DNB TR [DI IS 
Fauler. 9 TB 
1. A faulen is güt zü schiken nuch dem malach-hamuwess. Ana bio DD Ta DPD ir vn dir DoBsı1 
Scherzhaft, weil es ‚unendlich lange dauern würde, bis der Faule ne 4 I iR YERD IN DON [DD more 2 
den Auftrag ausführt. N # ande EN Z 
} EEE) : 
2. A faulen kenen tate ün mame auch nit helfen. ID 22 re ine brE x m4 
i i I, i as! : 
3. A fauler schluft Sizendig ün arbejt ligendig. „DB "7 WENN 291) WT BEN eh Hi 5 
4. Bei a faulen wakst der weg ünter di fiss. DERDW m) VS Is omah ap pp" dl * 
. . :; T: bh ” - N 
5. Der fauler wert fleissig, as andere gehen schlufen. Dr 0) 1DIID FIR IR 0 O3 TITAN DONE DV G 
6. Schik a faulen a gang, dergeht er nit ahin, ün kümt nit ER i ü 
zürik. | TB 
Pan A fünd mds nhtreten dem zentner (der: dem pic ‚CT aD MORE BIT DEBIAN MD N 
ü m zentner : dem pü > Yun 97 
+ Dya Dy7 Yayieas 79 y ” +: ” 
Sinn: Der Schwächere muss dem Stärkern weichen. en ET] N > 
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Füss. 
} = y 
1. Di fiss trugen, wü der kop sol rühen. DR ORT EN 39 3NTTISIRTD DET 1 
Die Vorsehung führt den Menschen dorthin, wo es ihm bestimmt - ‚ma Pay or ws "37 mb 
ist, sein Leben zu beschliessen. (Talmudische Sentenz). ex y3 mmo amn poa on ai) u es “ m NND TS 02 2 
2. Mit ejn puur fiss ken men nit auf zwej chassünojss tanzen. IRB MAN IS FM) RN ir a uns 
Wa) eugDp 7 AIR DIE SION 3 
3. Nem deine fiss auf di plejzess. a u, 9 
plejzess —= p. plecy. — Scherzhaft im Sinne von: Mach’, dass du wärbapns Dyaog nDm 19 }y1 „19i Dante — p. plecy —= byyr2E 
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| 4. Er hot fiss, wi a mejrchu-tipchu. 
j Sagt man von einem, der Säbelbeine hat, in der Form der zwei 
| hebräischen Akzente (1 >), 
Fuks. 
| Potschekaj, fuks! pujde po flinte. 
P. poczekaj fuks, pöjde po flinte. — » Warte Fuchs, ich gehe die 
Flinte holen«. — So fordert man jemanden auf, so lange zu bleiben, 
bis ihn die verdiente Strafe ereilen wird. 
Fihlen. 
Wer es fihlt sich, der mejnt sich. 
Der Schuldbewusste fühlt sich bei jeder Gelegenheit getroffen. 
Fihren. 
Zwej fihren : Joss’el Mojsche fihrt wasser, — ün Got fihrt di 
welt, 
In kleinen Städten nennt man die Leute, die die Häuser mit Wasser 
versehen »Wasserführer.<e — Staunt man über eine unerhörte 
Begebenheit, so ruft man scherzhaft aus: »Was Wunder, dass 
es so gekommen ist? Führt doch Gott die Welt, und der Wasser- 
träger führt — Wasser !«, 
Feier. 
1. Uhn feier is kejn rojch nit. 
Vergl. Rojch. 
2. Aut feier sol men kejn bojmel nit gissen. 
Bei Zwistigkeiten soll man das Feuer nicht schüren. 
3. As men darf huben feier, sücht men es in asch. 
4. Hit dich far feier, ün glojb nit dem wasser. 
5. Feier is a ganow. 
6. Schpil dich nit mit feier! 
Feifen. 
Es is nit du mit wus zü feifen ! 
D. h. alle Mittel sind zu Ende. Es fehlen die Zähne zum Pfeifen, 
Fil. 


Genehts ün gearbejts, gekochts ün 
; zü-Nl. 


So sagen wirtschaftliche Hausfrauen, wenn sie einen grossen Vorrat 
von Lebensmitteln und von Kleidern ins Haus schaffen. 


gebakens is kejn mul nit 


Finger. 


1. As men hot nit kejn finger, ken men kejn feig nit weisen 
(oder: arausschtelen). 


——____ 
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IS, aan, 2. Men bedarf ihm kejn finger in maul nit areinlegen. 


D. h. er ist nicht so harmlos, wie er aussieht; er kann sein Interesse 
selber wahrnehmen. 
3. Men ken ihm üm a finger arimwiklen. 
So weich, zart und geschmeidig ist er. 
4. Er is mit ihm, wi zwej finger. (Var. ..gur e jn knepel). 
Von zwei Kameraden, die stets zusammenhalten. — Verg.Knop1, 2. 
5. Fünf finger in ejn hand, ün senen auch nit gleich. 
So sagt man von Kindern derselben Eltern, die aber dennoch an 
Aussehen und Charakter verschieden sind. — Vergl. Kind 53. 


Finster. 
Finster ün glitschig, ün der maloch jugt. 
Bezieht sich auf den Psalmvers (35, 6.), in welchem die qualvollen 
Strafen des Frevlers geschildert werden. 


Fier. 
As men nemt sich fier, lojft dus fünfte alejn nuch. 

So sagen Fuhrleute, wenn sie vier Pferde vor den Wagen spannen 
und ein Füllen als »fünftese nebenher läuft. — Das Wort- 
spiel besteht hier zwischen »sich firnemen« (sich vornehmen) und 
»fier (vier) nemen«. 

Firsugen. 


1. Er hot ihm firgesugt a pipernuter. 

Das hebräische Wort »sch’fifojn« (B. M. I 49, 16.) wird gewöhnlich 
mit »Viper, Natter« übersetzt. Der unwissende Schullehrer 
(m’lamejd) zieht diese beiden Wörter zu einem einzigen »piper- 
nutere zusammen, wodurch ein, sowohl ihm selbst, wie auch 
seinen Schülern unverständlicher Begriff entsteht.— Die Redensart 
wird gebraucht, wenn man jemandem etwas Unglaubliches, 
Absurdes vorschwatzt. 

2. Er hot ihm firgesugt a sch’müu mit essig. 

Im Sinne der vorhergehenden Redensart. 


Firnemen. 
Wi men nemt sich fir, asoj helft Got. 


Fisch. 
1. Geschmak is der fisch, auf jenems tisch. 
Bei einer fremden Tafel lässt man es sich gut schmecken, weil es 


nichts kostet. 
27 
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IR Ze ‚ Men wet ihm geben fisch uhn c DIN: ü Soy3 8 PS ty 2 — r. xpbHB ;p. chrzan — yon 
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4. Fisch macht: pschud jajin ssurof, potem jajin ssurof. AN j u RN I RE 
pschud = p. przödy; potem = p. potem. — Die Jüdische Schreibung Ay I Dyosa ae 1m WE :DSND WB 4 


I des Wortes »Fisch« ergibt die Anfangsbuchstaben der angeführten 
Wörter. Mancher nimmt diesen Umstand zum Vorwand, um vor sy En byppbı a par pi ppBonıp byrpb) 8 warn 
und nach dem Genuss von Fischen ein Gläschen Schnaps zu SNERIEII DT ” BEIM vos 
trinken, denn bekanntlich »lieben die Fische zu schwimmen«. ih 
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Floj. 
1. A floj ken auch beissen. 
Der kleinste Feind kann schaden. — Vergl. Mük 2; Komar. 
2. Er hot flej in der nus. 
Von einem aufgeblasenen, hochnasigen Menschen. —Vergl. Baal-buss 6. 
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1. Di erschte Aaumen senen weremig. | 


Man ist wählerisch, solange man zu wählen hat. Geht aber der Vorrat Ey] ON, WYWIR ‚Dyzio ya wbpe ‚upibp m ont HE zn) on ya m 
zur Neige, so nimmt man auch mit dem Minderwertigen vorlieb. mr 2 ANiR 9 DW MYIPN Wayay 
2. Er is geworen flaumen mit flejsch. urban WENDE Tarp) TB 2 
Von einem Jähzornigen, der beim geringsten Anlass in Feuer und N 5 
1 jby: BR AN BIN IP DNN YES N 15 
Flamme gerät. — Man erklärt diese Redensart gewöhnlich damit, 18 MORD2 EIN] 199 Soy> pin PyNen? Dgos ai mypn, h I af ai 
dass Pflaumen zusammen mit Fleisch gekocht, eine sehr heisse ITS TEONT TE) PRO DIS Sy] 199] monpyı BnbB nn IyartbB 
Speise ausmachen. Mir scheint Jedoch der Ausdruck aus dem Engli- 
schen »flame and flash« = Flamme und Blitz entnommen zu sein. 


3. Er seht aus, wi a floj in a pantofel. 
Wenn ein kleines Männchen in weite Kleider gehüllt ist. 


Az pn ondß = Hlame and flash yyyrbay, opS vpxuy wırp3yı 


Fli Top 
g. 
1. Wen a flig schtelt sich auf a weksel, is auch güt. TIER DR BEE Re 7 Dr oh on 1 
Will sagen, die unbedeutendste Unterschrift, z. B; als Giro auf einem TEN 8 iR an) Dygppn 8 Air DomyHyEnK yappap 1 ar «m .7 


Wechsel ist von Wert. 
2. Er tschepet nit kejn flig auf der wand. 


tschepen = p. zaczepi6. — Von einem sanften, gutmütigen Menschen. 
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mm. Flejsch. 


1. As es is nit du kejn flejsch, griset men bejner. 
grisen = p. gryzc. 
2. Wü es is du flejsch ün fisch, dort is a frejlicher tisch. 
3. Wolwel flejsch essen di hind. 
4. Flejsch a bissel, kasche a füle schissel. 
kasche = p. kasza — So beklagt sich ein Mann, der bei seiner 
Frau schmale Kost hat. 
5. Kalbflejsch is halbflejsch, taubenflejsch is gur kejn flejsch. 
Küchenregel, die das Minderwertige von Kalb- und Taubenfleisch 
hervorhebt. 


Flejschig. 
Er hot sich schojn flejschig gemacht. 

Er ist in eine Situation geraten, aus der er sich nicht so leicht 
zurückziehen kann, so wie einer, der von Fleisch gekostet hat, 
und nach den jüdischen Speisegesetzen erst nach 6 Stunden 
Milchspeisen geniessen darf. 

Feder. 
Aufhejben a feder ün losen falen dus ganze iberbett. 

Wegen einer Kleinigkeit eine wichtige Sache vernachlässigen. 

Fehlen. 
Es fehlt nit kejn teler, nor a perschojn is zü-fil. 

Soll einst ein Diener der Hausfrau geantwortet haben, als diese ihn 
tadelte, dass er ein Gedeck zu wenig bei Tische hingesetzt hat. 


Fet, 
Fet, wi a chasir. 


Feter. 
1. Uhn a nus — fort a feter. 


So sagt man herablassend von einem armen Verwandten, den man 
nicht beschämen will.— Vergl. Mühme. 


2. Sei mir nit kejn feter, — ün zereiss mir nit di schtiwel. 
D. h. berufe dich nicht auf unsere Verwandtschaft, und verlange 
keine Gefälligkeiten von mir. — Vergl. Kurojw 2, 5. 


Feter (adj.). 


Bis der feter wert muger, geht der mugerer zü gründ (Var: 


2946 Bis der feter wert muger, geht di mühme zü - kind). 
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Fel. 


Fün a fremder fel is güt passess zü schneiden. 
pass = p. pas. 


Fenster. 


Sprichwort, dass dem Diebe, der sich in ein Haus einschleicht 
das gestohlene Gut kein Glück bringt. 
Ferglüsten. 
Es hot sich ihm ferglüst, wi a trugediger jüdine. 


Man behauptet, dass schwangere Frauen oft Gelüste nach gewissen 
Speisen tragen. 


Fergessen. 
Wus di erd dekt zü, müs fergessen weren. 
Vergl. Tojt 5. 
Ferd. 
1. Abi a ferd, a beitsch gefint men. 
abi = aby. 
2. A blind ferd treft gleich in grüb arein. 


3. Auf a parschiwe ferd schtelen sich ale fligen. 
parschiwe — p. parszywy. 


4. As men ganw’et araus dus ferd, ferschlisst men di schtal. 
Vergl. Küh 2; Schuden. 


ö. Oft fihren di alte ferd di felecher fün di jünge. 
Oft überleben die Alten und Schwachen die Jungen und Kräftigen. 


6. A ferd auf fier fiss spotiket sich, bifrat a mensch auf ejn züng. 
spotiken (sich) — p. potyka& sie. 


7. Bei a ferd kükt men auf di z 
ssejchel. 
8. Güte ferd blondsen weit. 


blondsen—p. bladzie. — Sinn:Wenn 
Vergl. Klüger 2, 


ejn, bei a menschen, auf’n 


der Kluge irrt, irrt er gewaltig. — 


9. Dus beste ferd darf huben a beitsch, ün d 
an ejzu, (ün di frümste n’kejwu a man 
10. Dus güte ferd schlugt men. 
Wer es am wenigsten verdient, wird bestraft. 


er klügster mensch 
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2960 i \ 3 Br 5 
ern... ds. Me ferds-beitsch-schtekele, is gewesen bei sein sejdens wugen 
a Nekele. 
Scherzhaft, von einer weitläufigen Verwandtschaft. —Vergl. Huhn 3; 
Küh 13. 


12. Nit ale ferd hoben ejn glik. 

13. Er is schojn gewesen auf’n ferd ün ünter’n ferd. 
Er hat schon Gutes und Schlechtes erlebt. 

14. Fün a güt ferd is chotsch k’daj arubzüfalen. 
chotsch = p. choc. 

| 15. Ferds-füss-podkowes ejnikel. 
podkowe = p.. podkowa. — Vergl. Nr. 11. 

16. Schmeiss dus ferd mit huber, nit mit der beitsch. 


D. h. spare dem Pferde kein Futter, so wirst du ihm die Peitschen- 
hiebe ersparen. 


Ferdinst. 
1. Asoj wi dus ferdinst, asoj is dus gezuhlts. 
2. Fün wenig ferdinst wert men nit b’dalüss. 
Ferdinen. 
1. As men wil sich ferdinen „in taten arein“, sol men friher 
jenem schelten „in mamen arein“. 
»schelten in taten, oder in mamen arein« ist ein gemeiner Fluch. 
2. Wus men ferdint mit’n wind, geht aweg mit’n rojch. 
Wie gewonnen, so zerronnen. 
Ferdrehen. 
1. Nit dus hitel is ferdreht, nor der kop. 


Wehmütige Antwort eines Missgestimmten auf die Bemerkung, der 
Hut sitze ıhm schief. 


2. Ferdreh mir nit dem kop! (oder: ...dem schlejer, oder: ...dus 
hitel). 
D. h. lasse mich ungeschoren; ich habe keine Lust, mich in Gespräche 
mit dir einzulassen, 
Fersehen. 
Fersehen is ferschpilt. 
Beim Kartenspiel gebraucht, wenn jemand eine ausgespielte Karte 
unter dem Vorwand zurücknehmen will, er habe sich vergriffen. 
Fersindigen. 
Ich hob es tersindigt in der mames bauch. 
So beklagt sich jemand, dass er leide, ohne sich einer Schuld bewusst 


zu sein, es sei denn, dass er noch im Mutterleibe eine Sünde 
begangen habe. 


Fersezen. 
3975 1. As men fersezt dem taliss, is schojn a ssimon dalüss. 
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Fertrugen 215* Ferschtehen wer B 215 PNDYya 
| 2975 er ı en 2975 
; ; ‚mb 5 N ran ara ern 
| = 2. As men fersezt dem taliss, wert noch gresser der dalüss. BI 0] RI IN) DNB DIT LNONDE 1% 
| Da der Gebetmantel für den frommen Juden ein unumsgänglicher 
täglicher Gebrauchsgegenstand ist, so entschliesst er sich nur 
in der äussersten Not, ihn zum Pfandleiher zu tragen. = 
Fertrugen. IIND ID 
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unnemen. Be DIR wa 
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Sentenz. — Vergl. Hesejk. N j w. ? = Kan AH 
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Frost 216* Frejen (sich) 
2988 
ne 3. Er ferschteht sich derauf, wi a blind ferd auf dem wink. 
4. Er ferschteht sich derauf, wi a kaz auf „akdumojss“, 
Die zwei letzten Redensarten beziehen sich auf schwachsinnige, 
begrifisstutzige Menschen. 
Frost. 
As der frost nemt schtark, bricht er bald dem kark. 
kark = p. kark. — »der frost nemt« heisst: der Frost nimmt zu. 
Frejd. 
1. In frejden is a juhr a tug, in lejden is a tug a juhr. 
2. Mugenfrejd geht iber ale frejd. 
Tafelfreuden gehen dem Schlemmer über alle andere Freuden. 
Freitug. 
1. As men hot nit freitug schpet, hot men nit süntug frih. 
Vergl. Schaboss 3, 
2. Freitug, is der tuchoss zeitig ! 
So sagen die Schulgehilfen (Belfer) wenn sie den Kindern eine Tracht 
Prügel a priori verabreichen, bevor sie dieselben am Freitag nach 
Hause entlassen, damit sie am Samstag nur ja recht artig bleiben. 
Freind. 


1. A güten freind bekümt men ümsist, — a ssojnej müs men 
sich kojfen. 

2. A güter freind is men nor bis zü der keschene. 
keschene —= p, kieszen. 

3. Ejn alter freind is besser, wi neie zwej. 

4. A falscher freind is erger wi a hünd. 

5. Beküm dir neie freind, nor fergess nit un dialte. 

6: Dem güten freind sol men geben a schlechte ejzu, ün dem 
ssojne) a güte. 
Weil die Menschen gewöhnlich das Gegenteil von dem tun, was 

man ihnen anrät.— Vergl. Ejzu 3. 

7. Der bester freind, is dus kerbel. 

8. Wen west dü wissen, as ich bin dir a güter freind? — as 
dü west mich nit folgen. 
Vergl. Nr. 6. 

9. Freind in der nojt, gehen zehn auf ejn lojt. 


Frejen (sich). 
As men frejt sich mit jenems ssimchu, derlebt men sein ejgene. 
Der edle, neidlose Mensch erntet seinen Lohn, indem er selbst 
DT Yo Freuden erlebt. 
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Fregen 217* Fremds 


3005 
Fregen. 


1. As men frest, fregt men sich un maftir, (oder: derfregt 
men sich). 
D. h. wenn man zu viel fragt, erfährt man manches, was nicht lieb ist. 
2. Wer es fregt, blondset nit. 


blondsen = p. bladzie. — D. h. wenn man nach dem Wege fragt. 
3. Wer es fregt fil, dem entfert men fil. 
Vergl. Schaalu 2. 


Fremds. 
1. As men hit ub fremds, kümt men zü-n-ejgens. 
2. Fremds ligt schwer in mugen. 
3. Fremds krenkt men aus. 
»fremds« bedeutet fremdes Eigentum, fremdes Gut. 
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Zuhlen. 
1. As itlicher zuhlt besünder, is dem beitel gesünder. 
Wenn jeder seine Zeche besonders bezahlt, entstehen in der Gesell- 
schaft keine Missverständnisse. 
2. As men zuhlt paress, schpilt men sares. 
Sares = p. zaraz. — Para ist eine Scheidemünze in der Türkei 
und in Rumänien.— Das Sprichwort wird meistens von rumänischen 
Musikanten auf Hochzeiten gebraucht. 
Zuhn. 
Wer es hot gegeben zejn, der wet geben brojt. 
D. h. der liebe Gott. 
Zap. 
1. Getrugen, getrugen, — is gekümen der zap .ün hot aus- 
geschlugen. 
zap—p. cap. — So klagte einst eine Frau, welcher der mutwillige 
Bock das Milchgefäss umgestossen hatte, nachdem sie sich mit 
dem Melken der Kuh so viel Mühe gab. 
2. Er poret sich, wi a zap in a klejn schtedtel. 
poren (sich) = p. porad sie. — D.h. er macht sich wichtig und 
hat überall seine Hand im Spiel. 
Zad. 
1. Itlicher zad hot a zad schek’negdoj. 
Jede Partei hat ihre Gegenpartei. 
2. Mit ejn zad is men tumid fertig. 
Man meint bei Heiratspartien. — Vergl. Sehidüch 10, 
3. Men müs ausheren bejde z’dudim. 
Audiatur et altera pars. — Ein talmudisches Gesetz verbietet dem 
Richter, eine Partei in Abwesenheit der andern anzuhören. 
Zadik. 
1. Ejder ejn zadik wert ferlojren, wert an anderer gebojren. 
Nach talmudischer Auffassung kann die Welt ohne das Musterbild eines 
vollkommenen Gerechten nicht bestehen. Die Vorsehung sorgt also 
dafür, dass immer ein solcher Gerechter geboren wird, bevor 
3020 einer aus der Welt scheidet. 


28 


+3 


DONE 
ayamıyy by DyT rs Aypiya DOTRE aa In 1 
Ku AyaRı De Sal ‚DyaxD Danny 9 IS 2 
NaNB — urmbs yorven 1 DHRuY DIRNIEY DN7 — pP. zaraz = ıyıNl 
Fr „paRgpIT pie ps pre TUT DS NED DTDEIP Yap, 8 TE (para) 


INS 


voten Japan ON "07 ME DEBID2 ON] ER "N 
NUTZ DON) 47 41 


‚BNY 
APINZODIDTIN ORT] TR BNE 7 [DPD] IS — TDINTOD] PINTEDT 1 
TTS ON At WISE mINOny3 Er EIN en vis — pP. cap T DNY 
| ABBpJIB 28 JUINTEYZ RT TI DRm unpts ni DyEyB ENT JPINZPID"N 
DIGG DIR S IN REN MT RIND IN 2 
IR DIOR 7 DB Iy „7 7 — p. pora6 sie = (A) JYINB 


18 
nad Ten on 2 ware 1 
2e8 Tan PATS TEN DM 2 
10 737° 9 EN — PTR 2 0m 19 
DITIE 92 PPTENR TO DR 3 
gan 5x eb ‚myiay) man prmbya za amp prebya nıı yaw® 85 77 
‚02,1 „ımD) 01 «yarr 85 


DT8 
aa Drops ON TODE OB PT IE TR 1 


MD) pre PR 
„2 2 gmormp ;ı2 eb ‚xon) anna prme RÄnd 19 Dip 1b De} 


3011 


Z’duku 219% Zaum 


3020 m: 
ee 2. A zadik in pelz. 


Von einem Scheinheiligen. — Der Buchstabe »zadik« (Zade), welcher 
zu Ende, eines Wortes geschrieben wird, (Y) heisst im Volksmunde 
»schlechte zadik« (vom deutschen schlicht = gerade). Darum 
sagt das Volk von einem Heuchler und Scheinheiligen, er sei 
»schlecht«, wie das zadik im Worte Pelz. 
3. Wen zadikim (oder: chassidim) wandern, regent es. 
Ein Volksglauben. 
4. Es geht mir, wi a zadik auf der welt. 
D. h. schlimm genug. — Vergl. Ruschu 3. 
5. Z’duku sol kejn geld nit kosten, ün g’milüss-chassudim solen 
kejn agmass-nefesch nit machen, wolten gewesen fil zadikim. 
Z’duku. 
Z’duku zü geben ün lib zü huben ken men nit nejten. 
Zühalten (sich). 
Er halt sich zü bei der mames fartüch. 
fartüch = p. fartuch. — Er handelt nur, wie er es bei Muttern gesehen 
hat. — Vergl. Arausgehen 2; Schtehen 2. 
Zwjok. 
Nit der zwjok is der ikor, nor der hengleichter. 
zwjok = p. @wiek. — Es kommt nicht auf die N eben-, sondern 
auf de Hauptsache an. 
Zwej. . 
1. Wü zwej, dort is er der driter 
Der Ueberall-und-nirgends. — Vergl. Schteken 3, 
2. Wü zwej essen fün ejn schissel, ken sich a driter unessen 
a bissel. 


In einem grössern Haushalte kommt es auf einen Tischgenossen mehr 
oder weniger, nicht an, 


Zwej-ün-fünfzig. 
Er is a zwej-ün-fünfziger. 
D. h. er ist ein Hundskerl. — Der Buchstabenwert des Wortes 
»kelew« (Hund) beträgt 52. 
Zwingen. 
Gezwüngen ün genejt, thüt Got lejd. 
Zwikel. 
Iber a zwikel sol men kejn hemd nit kalje machen. 
Wegen einer Kleinigkeit soll man das Grosse nicht verderben. 
Zaum. 
3033 Iber a nidrigen zaum schpringt men bald ariber. 
28* 
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Zü-lib. 
Zü-lb thün kost tumid theier. 


Wenn man aus Schwäche andern Gefälligkeiten erweist, kann man 
es oft bereuen. 


Zülegen. 
Zü kinder ün zü Got hot noch kejner nit zügelegt. 
»zülegen« heisst : Geld zusetzen, Verlust erleiden u. dgl. 
Zü-n-ojffihren. 
Er ken zü-n-ojffihren zwej wend. 
Der Ehevermittler, oder der Intrigant, der die verschiedenartigsten 
Personen und Dinge zusammenbringen ‚kann. 
Züng. 
1. A bejse züng is erger, wi a schlechte hand. 
2. Got hot ihm gegeben a züng, er sol mit ihr drehen. 


Von einem Schwindler, der seine Worte nach Belieben dreht und 
wendet, 


. Geh red! — as di züng is in gulüss. 
Wenn jemand fürchtet, seine wahre Meinung zu äussern, 
Di züng is uhn bejner, ober si zebricht bejner. 
Missreden richten gar manchen zu Grunde. 
. Di züng is dem menschens gresster ssojnej. 
. Di züng is wi a lederner dischel. 


dischel = p. dyszel. — Mit der Zunge kann man drehen, wie man 
will. — Vergl. Nr, 2. 


4. Di züng is nit in gulüss. 
Vergl. Nr. 3, 
8. Di züng fihrt amul dem menschen zü der t’liju. 
9. Di züng ferfihrt dem menschen züm glik ün züm ümglik. 
Die beiden Sprichwörter besagen, dass die Zunge den Menschen 
zum Guten wie zum Bösen verleitet. 
10. Men bedarf ihm di züng nit piken. 
Von einem, der ein gutes Mundwerk besitzt; man braucht ihm das 
Zünglein nicht zu lösen. 
11. Zih mich nit bei der züng ! 
D. h. fordere mich nicht heraus; zwinge mich nicht etwas zu sagen, 
was dir zu hören unlieb sein könnte. 


en mw 


Zü-fil. 
Wus zü-fil is ümgesünd. 
Züker. 
"8049 Wü men darf huben züker, tojg nit kejn salz. 
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m  Zürikgehen. ; r 

Zürik geht men nor bei sch’mojne-essrej (oder: bei „Ojsse- 
schulojm *), 

‚ Sagt man zu jemandem, der von einem Geschäfte zurücktreten 
will. Man erinnert ihn nämlich scherzhaft, dass das Zurückweichen 
nur am Schlusse des Achtzehngebetes stattfindet, wo man 
gewöhnlich drei Schritte zurücktritt, 

Züschtelen. 
Er schtelt ihm zü a benkele. 
D. h. er bereitet ihm die Bank vor, auf der er gezüchtigt werden 
soll; er denunziert ihn, er schwärzt ihn an. 
Zibele. 
As zibele is „zibulje“, is knobel „knobulje“. 
zibulje = p. cebula. — So folgert ein Unwissender daraus, dass 


»zibele« (Zwiebel) auch polnisch »cebula« heisst, so müsse 
»knobel« (Knoblauch) »knobula« heissen, 


Zig. 
. As di zig is afılü lauter chejlew, is si fort nor a zig. 
. Eil dich nit, zie, in wald arein, west schpeter züm wolf 
unkümen. 
An alte zig, uhn milch ün uhn schmalz, ün wil fort leken salz, 
Wenn alte Männer oder Frauen jugendliche Gelüste an den Tag legen. 
. A zig oder a fierziger— abi bejde senen weiss, (Var: ...abi 
bejde senen mit a „zadik “). 
abi = p. aby. — Scherzhaft von einem Menschen, der es mit seinen 
Definitionen nicht besonders genau nimmt. 
5. A zig hot auch a burd, ün is fort nor a zig. 
Die äussere Erscheinung kennzeichnet noch nicht den innern Wert 
des Menschen. 
6. Di zig esst du grus ün dort grus. 
D. h. es ist ihr einerlei, wo sie Nahrung findet. 
7. „Mel“ is a zig. 
Wenn jemand allzuoft das Wörtchen »me« (anstatt: »men« = man) 
gebraucht, welches an das Meckern einer Ziege erinnert. 


m m 


Zigeiner. 
1. As men schpeit dem zigeiner (oder: der hür) in punim, sugt 
er, (oder: si) es regent. 
So unverschämt sind sie beide, 
2. Ejn zigeiner ganw’et nit beim andern. 
3. Dem zigeiner kümt noch zehn (oder: a rescht) araus. 


Die Zigeuner halten sich für Abkömmlinge der alten Aegypter. Wenn 
also ein Zigeuner mit einem Juden in Streit gerät, so wirft 


Ei Sagen die Zigeuner, es komme ihnen von den Juden »Tpa zu 
3062 UaARINEHBI< d. h. 3 Tage Frondienst, 
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Zjekawe 


3062 
Kan 4. Wü der zigeiner schteht ein, dort rihrt er nit. 


1. Drei mul gezojgen is erger, wi ejn mul ubgebrent. 
2. Wen zihen sol sein a güte sach, wolt es in di kinojss nit 
geschtanen. 
Wortspiel zwischen »zihen« (eine neue Wohnung beziehen) und 
»Zijojn« — Jerusalem, welches in den Klageliedern für den 9. Ab 
häufig erwähnt wird. 


Ejne zitert far’n man, di andere zitert far kadachass. 
Charakterisiert die verschiedenartigen Empfindungen der Frauen. 


1. Auf itlicher sach is du a zeit — ich hob malku-melech-taus 
mit bele. 
Scherzhafte Redensart beim Dardelspiel (Derde), wenn man die Zehne, 
König und As in Trumpf in die Hand bekommt. 
2. As di zeit is feriber, is men putür fün korbunojss. 
Eine verabsäumte gute Gelegenheit lässt sich nicht wieder einholen. 
. Asoj wi di zeiten, aso) senen di leiten. 
. Di zeit is der bester doktor. 
. Di zeit is theierer fün geld. 
. Di zeit macht grau di peju, ün endert di deju. 
. Es is gekümen di zeit auf mein schejnkejt ! 

Mit Bezug auf die Erzählung von der Königin Esther, die erst nach 
längerer Wartezeit zum König Ahasverus geholt wurde, wird 
diese Redensart gebraucht, wenn ein lange verkannter Mensch 
endlich zur Geltung kommt. 

8. Zeiten beiten sich. 
Tempora mutantur. 
ZAejnwehtug. 
Es is nit du kejn ergers, wi zejnwehtug. 


Zimbel. 
Nojssejn b’zimbel, hojlejch b’tenzel. 
Auf Hochzeiten pflegt man den Preis für den bestellten Tanz in 
die Zimbel zu werfen, Hat jemand diesen Tribut für die Musikanten 
entrichtet, so darf er getrost das Tänzchen beginnen. 


So Om ww 


Zjekawe. 
Si is zjekawe, wi di müter Chawu. 
3077 zjekawe —= p. ciekawy. — Vergl. Weib 20. 
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Zelem Zuru 


223* 


Zelem. 


A zelem’el mit a m’süsu’le helft doch awadaj ! 
So sagte einmal eine kranke Frau, die gleichzeitig ein christliches 
und ein jüdisches Amulett anwandte, in der Ueberzeugung, dass 


eins von diesen Mitteln doch sicherlich helfen müsse. — Aehnlich: 
Helfen 5. 


Zelem-Elojkim. 
' Der zelem-Elojkim ligt ihm auf’n punim. 
Von einem Menschen mit ausgeprägter jüdischer Physiognomie. — 
“ Vergl. Kügel 2; Sch’mad. 
Zehlen. 
1. Er zehlt di graupen in top arein. 
Der notorische Geizhals. 
2. Er ken kejn zwej nit zehlen. 
Er stellt sich naiv und unschuldig. 
3. Zehn mul zehl, ün ejn mul gib. 
Kaufmannsregel, besonders beim Geldzahlen. 


Zehn. 
Es ken nit weren zehn, wen ejns is nit du. 
So klagt eine kinderlose Frau, welche die Hoffnung aufgegeben hat, 
je ein Kind zu bekommen. 
Zaar. 
As der zaar fün dem trugen is jo asoj grojss, los-ze chotsche 
dus kind huben a dauerüng. 
chotsche = p. chod. — Sprache einer Frau, die in Anbetracht der 
ausgestandenen Schmerzen während der Schwangerschaft, dem 
Kinde wenigstens ein langes Leben wünscht. 
Zereissen. 


Wer es zereisst fil, müs fil laten. 
laten — p. latac. 


Zuru. 
1. Ibergekümene zurojss is güt zü derzehlen. 
+ Von überstandenen Leiden erzählt man gern. 
2. Un zurojss is men nit zedne. 
zedne = p. zadny. — An Leiden und Kummer ist kein Mangel, 
3. Lebedige zurojss kümt men iber. 


D. h. Leiden, die von lebenden Menschen verursacht werden, gehen 
endlich vorüber. 


1 293 22% 
ı 


har 
IST RT EB ZU vorne a m bunby x 
DR DUE%p IR BOMND} BNIT DR PUT YRpp many; Diem ion Hg 
5 1YBP9 2 1 y3y — PyanD 
ersoyrobr 
BR TBIN DTR DI) Dog 7 
PETE MIN BB DYT MIN ToN2 DMN BIypny7 Iyn DNN ‚Dy2S PB 
Te a oygıp SrB 
PoE 
TB END DR Data 7 DIE y 1 
-PINDLS TB 
ODE EI TE IR DR 2 
SORT "RP DB BIN: BIBERSDE Sy, m zb ahnen nbyn Sy 
29 On vr pin Dmpy Dan ImDN 8 
WORD PB DYypnıya ‚oyayı yoıno 8 


93 
RT BY IN DW 90) DE PN ON [DR Dy 
DER DENT EN) DENT DIR pen Day ON N wında Yin 
Y3 
12 ENT SORT STR) DNB Sins) DR [INT DyT MB SB SD TS 
AN S DENT 
IR VS pr dm DE} mpg ar a Ddgm IS — D. choc = yYosn 
ya DIE Hg 97 Don DNIY} DON’ DNN 
ETW! 
‚Dona 5 nu 5 DOWN op "PM 
p. fatad = punb 
TR 


PIWEDT IS DU ra nie DpSprIpT® 1 
IRNIIEIHS Pi HYDE DRM Ay 17 - 
DIDEL EN DO TENNIS 2 
p. Zadny = yyyyr 
WER [Di Dip ins pıyay 3 
DS ORDER 7 JUIND 1UD3DD YDayy DE Da Iyn Dat ‚nie m. 


3077 


Se 


Zuru 


324* Zuru 


3088 


14. 
15. 


3100 


4. Men sol nit beten, di zurojss solen sich auslosen, wurüm as 


di zurojss losen sich aus, lost sich dns leben auch aus. 


. Nor auf zurojss is kejn kojne. 


Nur Leiden finden keinen Käufer, keinen Absatz. 


. Es is schojn zurojss auf Paroj ! 


Sinn: Es muss schon sehr schlimm um ihn bestellt sein. — Bezieht 
sich auf die Stelle B. M. II, 12, 30 —31, wo erzählt wird, wie 
Pharao in der Nacht zu Moses eilte, um seine Hilfe in der höchsten 
Not anzuflehen. 


. Zurojss is di schwerste massu. 
. Zurojss senen far dem menschen, wus zawer far dem eisen. 


Zawer — Tr. pikasyunua. —D. h. Leiden und Kummer verzehren den 
Menschen, wie der Rost das Eisen. 


. Zurojss, tojgen auf kapurojss. 
. Zurojss, treiben dem menschen auf dem bejss-hakwurojss. 
. Zurojss legen sich nit in di klejder, nor in di bejner. 


Leiden erkennt man nicht nur äusserlich, sondern sie nagen auch 
am Herzen des Menschen. 


. Zurojss legen sich züerscht aufn punim. 
. Zurojss zü huben is kejn daagu nit. 


Vergl. Nr. 2. 
Kopdarenisch kümt fün zurojss. 


Schlecht is nor dem menschen, bis di zurojss gefinen sich an ort. 
D. h. bis man sich an die Leiden gewöhnt. 
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Kowen. 
Er is gekowet auf ale fier. 
kowen = p. kowad. — Er ist gut beschlagen; er tritt sicher und 
fest auf. 
Kosak. 
1. As der kosak sugt „sstupaj!“ müs men m’chalejl-schaboss sein. 
sstupaj = r. erynai. — Vergl. Sstupaj. 


2. A kosak a nigsol. 
Ein gewalttätiger Mensch, der ein Mitleid erregendes Gesicht macht, 
als ob er der Beraubte und Geschädigte wäre. 
3. A kosak git nit kejn sch’kulim - geld. (Var: ...is putür fün 
schekel-geld). 
Einer, der sich selbst gerne fremdes Gut aneignet, kann natürlicher 
Weise zu keinen öffentlichen Beiträgen herangezogen werden. 
4. Los es sein fün a kosak, abi mit masol. (Var: ...abi zü gesünd). 
abi = p. aby. — So erwidert eine Mutter, wenn man die legitime 
Geburt ihrer Kinder in Zweifel zieht.—Vergl. Tuter 2; Teiwel2. 
Katuwess. 
1. A katuwess is a halber emess. 
2. Fün katuwess kümt kejn güts nit araus. 
Mancher Scherz verwandelt sich in bittern Ernst. 
Kotschere. 
As men tret auf der kotschere (oder: auf’n rüg), schpringt si 
(oder: er) auch zürik. 
kotschere= r. KOYepra, Tüg==p. rög. — Sinn: Selbst der geduldigste, 
sanfteste Mensch lehnt sich gegen harte Behandlung auf. 


Katschke. 
1. Un as di katschke wet schreien’ — los si schreien. 
katschke = p, kaczka. — Anekdote: Ein Jude hatte in seinem 


Haushalt eine Henne und eine Ente. Lange Zeit konnte er sich 
nicht entschliessen, welche von ihnen zu schlachten, da jede 
zu schreien anfing, sobald er sie einfangen wollte. Endlich fiel 
das Los auf die Ente, und er beruhigte sich beim Gedanken, dass 


wenn sie wieder schreien sollte, so — mag sie getrost weiter 
3109 schreien. 
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Kosse 


| Kochen 226* 


N 2. Sümer is itliche katschke a pratschke. 
pratschke = p. praczka. — Im Sommer plätschern alle, wie die 
Enten, gerne im Wasser herum. 
Kochen. 


1. As men kocht mit schtroj, bleibt dus essen To. 

2. As men kocht nit in der wochen, hot men schaboss nit wus 
zü essen. 
Vergl. Ungrejten 2. 

3. Wer es kocht nuch’n büch, ün sejet nuch’n lüach, der hot 
a rüach. 
»rüach« steht hier im Sinne von »nichts«. Das Sprichwort verspottet 


Leute, die sich streng an dem Buchstaben halten. 
Kalje machen. 


Wus men macht kalje in der jügend, ken men auf der elter 
nit ferrechten. 


Kaljeke. 
A kaljeke git men gicher a n’duwu, wia talmid-chuchom. 


kaljeke — p. kaleka. — Man empfindet mit einem Krüppel mehr 
Mitleid, wie mit einem notleidenden Gelehrten. 


Komar. 
A komar ken auch beissen. 
komar —= p. komar. — Verg. Mük 1; Floj 1. 


Kun. 
Der erschter kun, is an uremer mun. 
kun = r. x0H%5. — »mun« steht hier, des Reimes wegen für »man«, 
Das Sprichwort wird beim Kartenspiel gebraucht, um auszudrücken, 
dass wer zuerst gewinnt, zuletzt verliert. 
Kosten. 


1. Es kost genüg dumim ün mumojn. 
2. Es kost mich genüg rebi-geld. 


Beide Redensarten werden von einem gebraucht, der für seine 
Erfahrungen teueres Lehrgeld bezahlt hat. 


Kosse. 
A kosse mit a lüach, ün a sslichu mit a feierzeig. 
kosse = p. kosa. — Man macht diese Bemerkung, wenn man zwei 


3120 Lichtmachen bedienen. 
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A kasse is a rüchanijüss. 
Der Volkswitz bezeichnet eine Geldkasse als eine zarte, delikate 
Sache, mit der man äusserst vorsichtig umgehen muss. 


As der kop is a nar, ligt der ganzer güf in der erd. 


. As der kop is nit du, geht ales in der erd arein. 


D. h. wo das Oberhaupt fehlt, dort geht alles zu Grunde. 


. As men hot nit in kop, müs men huben in di fiss. 


D. h. wenn man einen Gang zu machen vergisst, so büssen es die 
Füsse, indem man sich später beeilen muss. 


. As men ferreisst dem kop, bekümt men a klop. 


Vergl. Araufküken, 


. Akop, wi a minister; hend, wi a schüster. 


Ein Mann von Geist, der aber ein ordinäres Aussehen hat. 


6. A kop mit graue huur ün mit grinem ssejchel. 


10. 


11. 


12. 
3133 


. Grobe kep ün geschwolene hend. 


Von Leuten, die ordinär denken und handeln. 


. Der kop is dül, der bauch is fül, der mugen wejsst nit fün 


epes zü sugen. 


Von einem Schlemmer, der sich voll isst und voll trinkt, ohne 
Nutzen für die Gesundheit. 


. Der kop zü der erd, di fiss züm klojster. 


D. h. ein sehr lauer Jude, welcher auf seine alten Tage der Taufe 
zuneigt. 
„Hop, hop!“ ün mir is meins in kop. 
So sagt einer, der vor der Welt froh und lustig erscheint, im 
Innern aber seinen Kummer trägt 


Wü kop, dort is zülug. 


»zülug« heisst die Gratiszulage, welche die Köchinnen in der Fleisch- 
bank erhalten, wenn sie den Kopf, der lauter Knochen ist, kaufen, 
Der Volkswitz gebraucht das Wort »züluge, wenn jemand einen 
feinen Gedanken in eine Sache »hineinlegt«. 


Wus tojg der güter kop, as di fiss kenen ihm nit trugen? 


Der gute Kopf nützt nicht, wenn der Körper siech ist. 
29* 
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Kapelüsch-macher 228 Kaz 


3133. 13. Wus kümt araus fün a grauem kop, wen der ssejchel is grin? 


Vergl. Nr. 6. 
14. Wi fil kep, asoj fil dejojss. 
Wie viel Köpfe, soviel Meinungen. 
15. Fün a güten kop, bis zü-n-a schlechten kop, is nor a chilük 
a groschendig lichtel. 
D. h. der schlechte Kopf ersetzt den Mangel an Fähigkeiten durch 
sein fleissiges Studium bei der Lampe. 
16. Kop, gib ssejchel ! 
So muntert ein Mensch sich selber auf, in einer verwickelten Ange- 
legenheit guten Rat zu schaffen. 


Kapelüsch-macher. 
Er is aus kapelüsch-macher. 
kapelüsch = p. kapelusz. — Er hat sein früheres Ansehen, seinen 
früheren Einfluss eingebüsst. 


Kopen. 
Er kopet dus leilech. 
kopen = p. kopad. — Wenn jemand in ohnmächtigen Zorn aus- 
bricht und seine Wut an einem unschuldigen Gegenstand auslässt. 


Kaz. 
. As di kaz geht aweg, hoben di meis michju. 
. As di kaz wascht sich, welen sein gest. 

Eine Volksmeinung. 


7 ei 


ss 


. As men glet a kaz, ferreisst si dem wejdel. 
D. h. sie wird übermütig. 


4. As men schpiltsich mit a kaz, müsmen ferlib nemen ihr kraz. 
b. As es kümt araus fün a kaz, macht es „mjau“. 
Kinder verleugnen niemals ihre Herkunft. Y 


6. A fremde kaz is auch ibrig in schtüb. 
So meint der nervöse Sonderling. 
0. A kaz oder an indik, abi an ojf auf schaboss. 
indik = p. indyk ; abi = p. aby. — Auf Menschen angewandt, 
denen es keinen Unterschied macht, durch welche Mittel sie zum 
Ziele gelangen. 


8. A kaz is a masik. 


FEAT D. h. sie verdirbt mehr, als sie verzehrt. 
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Kaz 229 Kaz 
3147 j \ 
STE R 9. A kaz wascht sich, ün a guter-jüd benscht. 

Scherzhafter Vergleich, — Anspielung auf die Vorschrift, dass man 
vor jeder Mahlzeit sich die Hände wäscht, und nach der Mahl- 
zeit einen Segen spricht (benscht). 

10. A kaz sol huben fligel, wolt si ale fejgelech in der lüft 
ausgeworgen. 

Aehnlich: Chasir 5. 

11. A kaz sol men far kejn ssarwer nit machen. 

Denn sie würde alle Speisen aufnaschen. 

12. A kaz meg auch küken auf’n kejser. 
13. A kaz ken auch kalje machen. 

Man will damit sagen: auch das unbedeutendste Geschöpf kann 
schaden. 

14. A kaz schikt men nit nuch püter (ün a hünd, nuch flejsch). 

Vergl. Nr. 11. 

15. Di kaz hot lib fisch, nor si wil sich di fiss nit einnezen. 

Wenn jemand eine Sache sehr begehrt und, weilersie nicht erreichen 
kann, die falsche Ausrede gebraucht, es liege ihm nichts daran. 

16. Di kaz wejsst, wus si nascht. 

17. Di kaz sol legen ejer, wolt si gewesen a hihn. 

18. Di kaz schpilt sich mit der maus, aber ublosen lost si si nit ub. 
19. Wü is di kaz, ün wü is di püter ? 

Anekdote: Eine Hausfrau zankte ihre Köchin aus, weil in der Küche 
vom Buttervorrat zwei Pfund fehlten. Die Köchin gab zu ihrer 
Verteidigung an, die Katze hätte die fehlende Butter genascht. 
Um sich davon zu überzeugen, liess die Wirtin die Katze abwiegen 
und, siehe da! die Katze wog genau zwei Pfund. Da rief die 
Hausfrau verwundert aus: wo bleibt die Katze, und wo bleibt die 
Butter ? 

20. Warf di kaz wi dü wilst, bleibt si alz schtehen auf di fiss. 

Der geschickte Mensch hilft sich aus jeder Notlage. 

21. Wi kümt di kaz iber’'n wasser? 

Sagt man, wenn jemand um das einfachste Mittel verlegen 
ist. 

22. Mit a kaz schikt men kejn sch’lojach-munojss nit. 

Vergl. Nr. 11, 14, 

23. Er tojg nit a kaz a schwanz züzübinden. 


Der Schlemiehl, — Vergl. Tojgen 3. 
Zwej kez in ejn sak kenen kejn schulojm nit huben. 
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3163 
Karger. 
1. As a karger wert mild, esst er borschtsch mit lekech. 
borschtsch = p. barszez ; r. 6opImE. 
2. As a karger zehüljet sich, is a fremd kerbel bei ihm blote. 
zehüljen sich = p. rozhulag sie; blote — p. bloto. — Scherzhaft: 
Wenn der Geizhals einmal in gute Laune kommt, so spielt der 
Rubel des andern bei ihm gar keine Rolle. 

kargen rüft men chasir, ün a schlechten kelew. 

karger ligt auf’n geld, wi a hünd auf’n bejn. 

karger zuhlt theierer, a fauler geht mehr. 

karger, zehrt (oder: zuhlt) erger. 

D. h. da sich der Geizhals stets auf das Sparen verlegt, so bekommt 
er die schäbigsten Sachen und es stellt sich heraus, dass er sie 
teuer bezahlt hat. 

Kurt. 

1. Ejn ’rachejm b’kurten! 

So sagt man beim Kartenspiel, um auszudrücken, dass 
wenn einem Spieler die Karte geht, so muss er das Glück aus- 
nützen, ohne Rücksicht auf den Verlierer zu nehmen. 

2. A kurt, oder a palke ! 
palke = p. palka. — Sagt man beim Kartenspiel, wenn man einen 
langsamen Spieler auffordern will, die Karte schneller auszuspielen. 
3. Kurten hoben in sich a magnet. 
D. h. Karten haben eine unwiderstehliche Anziehungskraft. 
4. Kurten senen a ssuton. 

Das Wort »kurten«, ohne Vokale geschrieben, beträgt dem Buch- 
stabenwerte nach 100+200--9--50=359 d. h. so viel, wie 
das hebräische Wort »Satan«. 

Kurtenschpiler. 

A kurtenschpiler is a briljant. 
Der echte Kartenspieler wird von der Leidenschaft so beherrscht, 


dass er schwach und willenlos wird, und daher als gutmütig 
erscheint. 
Karp. 
Fün dem gressten karp ken men nor huben e jn karpenkop. 
Der Karpfenkopt gilt bei Juden als Leckerbissen, aber leider besitzt 
der Karpfen nur einen Kopf, und diesen kann nicht jedermann 
haben. 
Kabzon. 
1. As zwej kabzunim gehen tanzen, zereissen sich bei di k’lej- 
s’murim di sstrüness. 
sstrüne = p. struna. — Die Musikanten wittern, dass sie von den 
zwei armen Teufeln keine grosse Einnahme zu erwarten haben 
3176 und suchen allerlei Ausreden, um nicht spielen zu müssen. 
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a ge 2. Alz-eins kabzon — noch a trünk bronfen. 


Dem armen Schlucker kommt es auf ein Gläschen Schnaps mehr 
oder weniger nicht an. 
3. A kabzon is a baal-z’duku auf fremde kescheness. 
keschene = p. kieszen. — Vergl. Urem-man 8. 
4. A kabzon is di beste sch’miru. 
5. A kabzon bedarf kejn sch’miru nit. 
Der Arme bedarf keines Wächters, weil niemand imstande ist, etwas 
bei ihm zu stehlen. 
6. Bei a kabzon waksen di kinder gedechter. 
7. Hülje, kabzon! drek is wolwel! 
hüljen = p. hulae. 
8. Hülje, kabzon! zurojss kosten kejn geld! 
Du armer Teufel! du kannst dir schon was gönnen, Leiden, Kummer 
und Dr.... kosten ja kein Geld. 
9. Wus mehr kabzon, mehr huljak — wus mehr nugid, mehr 
sswinjak. 
huljak = p. hulaka; sswinjak. = p. $winiak, — Vergl. Reich 1. 
10. Züm kabzon araustreiben, bedarf men an ojscher. 
Kewer. 
Nor. in kewer hot men rüh. 


Kadachass. 
1. As men legt arein kadachass, nemt men araus krenk. 
D. h. wenn man in ein Geschäft kein Kapital hineinlegt, kann 
man auch keinen Gewinn erzielen. 
2. Majowe kadachass is güt — jener sol es huben. 
majowe = p. majowy. — Das Volk glaubt, dass ein Maifieber der 
Gesundheit zuträglich sei. Der ungläubige Kranke meint jedoch, 
es wäre besser, wenn es der andere hätte. — Vergl. Maku 3. 
3. Mir kadachass, abi jenem zü l’hachiss ! 
abi = p.aby. — So sagt der boshafte, rachsüchtige Mensch: Weder 
mir, noch dir. 


Kadisch. 
1. Auf asa kadisch gehert asa „borchü“, 
Sinn: Wie die Frage, so die Antwort. 


2. Es geht mir nit asoj fil in kadisch, wi in nizuchojn. 
So soll einer ausgerufen haben, als er sich um das Recht, das 
Kadisch-Gebet vor der heiligen Lade zu rezitieren, durch einen 
Biol. andern gekürzt sah. 
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As di küh esst kleien, schaukelt sich der bojdem. 

Der Sinn dieses Sprichwortes ist mir unverständlich. (Während des 
Druckes machte mich ein Leser auf den Sinn des Sprichwortes 
aufmerksam: Die gewöhnliche Nahrung der Kuh besteht aus Heu. 
Bekommt eine Kuh dann und wann Kleie zu fressen, so ist es 
eine grosse Delikatesse bei ihr; sie wird übermütig und schlägt 
aus, als ob das Haus einstürzen müsste. So ungefähr denkt auch 
ein niedriger Mensch, der zu einem gewissen Reichtum und Ein- 
fluss gelangt, dass die ganze Welt ihm untertan sein muss). 


. As men hot arausge’ganw’et di küh, macht men dernuch 


di schtal zü. 


Sinn: Nach dem Schaden wird man klug. — Vergl. Ferd &; 
Schuden. 


. As men wil huben kih, müs men huben mih. 
. A tojte küh git kejn milch. 


Ejner halt di küh bei di herner, ün der anderer melkt si. 
Vergl. Nar 5. 
Ejn rojte küh is du auf der welt? 
Fragt man ironisch, wenn jemand eine alltägliche Sache als Unikum 
ausgibt. — Bezieht sich auf die »rote Kuh«, von der B. M. IV. 
19, 2, die Rede ist. 


. A küh is iber’n dach geflojgen, ün hot an ej ferlojren. 


(Var: „..ün hot dem schwanz zebrochen). 
Wenn man eine unglaubliche Geschichte erzählen hört. 


. Bin ich mir auch a küh, ün pejger mir auch in der p’giru. 


Wenn jemand gross tut und mit einer Sache prahlt, die an und 
für sich gar kein Verdienst ist. 


. Der kühs man is an oks gewesen. 
. Wus kümt mir araus fün der güter küh, wus git a ssach 


milch — as si schlugt dernuch dus schefel aus? 


. Sei alt wi a küh, — ün lern dich zü! 
. Er schlept di küh auf’n bojdem arauf. 


Wenn jemand den allerschiefsten Weg einschlägt, um zum Ziele zu 
gelangen. Bezieht sich auf die Anekdote vom Dummkopf, der 
seine Kuh füttern wollte und sie zu diesem Zweck auf den 
Boden hinaufschleppte, wo das Futter lag. 

Küh-beitsch-ferds-schtekele. 

Von einer weitläufigen Verwandtschaft. — Vergl. Huhn 3; Ferd 11. 
Küh geschojren, bok gemolken. 

Wenn man alles verkehrt anfängt. 
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Kwartirel I34* Kojl 


Kwartirel. 
A kwartirel, is a gilden schnürel. 

»kwartirel« ist das Quartmass für Getränke. — Ein solches »kwartirel« 
zieht den Säufer an, wie mit einer goldenen Schnur. 

Kwetschen. 
Asmen kwetscht sich, bekümt men meriden; as men kwetscht 
an andern, bekümt men a patsch. 

kwetschen (quetschen) = pressen, drücken. 

Kweksilber. 
Er is wi kweksilber. 
D. h. er ist ein unruhiger Geist. 
Kutno. 
Ganz Kutno in ejn taliss. 

Anekdote : Der Eigentümer von Kutno (Stadt in Polen) legte einst 
der jüdischen Gemeinde eine Steuer auf, die von jedem Gebet- 
mantel entrichtet werden musste. Die klugen Kutnoer schafften 
sich jedoch Rat, indem die ganze Gemeinde sich eines einzigen 
Gebetmantels bediente. 

Kojl. 
A kojl is amul rojt ün amul schwarz. 
Von einem chamäleonartigen Charakter. 
Kojletsch. 
Der erschter kojletsch kümt araus tumid mit a chissurojn 
(oder: ferbrent). 
kojletsch = p. kofacz. — Vergl. M’luchu 9. 
Kojmen. ® 
Ale kojmeness schmeken nuch rojch. 
Kojfen. 
1. Amul kojft men dem klügen far a groschen ün dem nar far 
a rendel. 


Manchmal zahlt man für eine gewöhnliche Sache teuerer, als für 
eine kostbare, 


2. Men kojft nit kejn kaz in’m sak. 
Kojl. 
1. A kojl, wi a walgerholz (oder: wi a reibeisen). 
Sagt man von einem schlechten, heisern Sänger. 
2. Dus kojl hot er ferlojren, nor der bejser hals is ihm gebliben. 
Von einem altgewordenen und verabschiedeten Vorbeter. 
3. Er hot a kojl, wi an eglu arüfu. 
Vergl. Nr. 1; Pisk. 
30 
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Külikow 235* Küpe 
Külikow. 
Külikower mischpot. 
Sinn: Ein ungerechtes Urteil. — In dem Städtchen Kuliköw, bei 


Lemberg, lebten zwei Schneider und ein Schuster. Dieser 
beging einst ein schweres Verbrechen und wurde zum Tode ver- 
urteilt. Damit aber die Stadt nicht ohne Schuster bleibe, wurde 
beschlossen, anstatt seiner einen der beiden Schneider hinzurichten. 
Eine ähnliche Anekdote wird auch von dem polnischen Städtchen 
Osiek erzählt. 


Kümen. 
1. As men kümt nit zü der zeit, müs.men essen wus ibrig bleibt. 


2. Ales kümt mir zü, nor nit kejn beitel mit geld. 
So sagt der Pechvogel. 


3. Wer es kümt nit zü mir, — der kümt nit zü mir. 
Sinn: Wer sich zu vornehm hält, mich in meinem Heim zu besuchen, 
der ist nicht würdig, mit mir zu verkehren. 


4. Wer es kümt friher, der muhlt friher. 
5. Er is gekümen nuch ale „hajojm’ss“. 
Sagt man, wenn jemand post festum kommt. »Hajojm«... bildet 
nämlich das Schlussgebet an den hohen Feiertagen. 


Künz. 

1. Auch mir a künz zü sein a beker! men nemt a tejgel, ün 
men macht a bejgel. 

So spricht der Eingebildete, der jeder Kunst gewachsen zu sein glaubt. 

2. Itlicher mejnt nor di grojsse künz, wi men bekümt dus 
bissele minz. 

Ein sprichwörtlich gewordener Refrain eines Volksliedes. 

3. A künz iszü kojfen ss’chojru ün zü huben kinder, — noch 
a gressere künz is, ss’chojru zü ferkojfen ün kinder 
m’gadejl zü sein. 

Vergl. Kind 50. 


Küpe. 
A küpe, is a k’lipu. 
küpe = p. kupa. — Sinn: An einem Unternehmen, wo viele be- 
teiligt sind und mitzureden haben, ist kein Segen. 
30* 
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Küken 236* 
3244 
mm. aken. 
1. Si kükt auf di graupen, ün mejnt gur di fassoljess. 

fassolje = p. fasola — Von Leuten gebraucht, die mit der Wahr- 
heit nicht recht herausrücken wollen. So z. B. betrachtet die 
schlaue Hausfrau auf dem Markte eine Ware, und kauft am Ende 
eine ganz andere. 

2. „L’ojlom tikach“ — derweil kük: ich. 

Regel eines praktischen Kaufmannes, der vorläufig das Gebotene an- 
nimmt, ohne auf weitere Forderungen zu verzichten. — Aehnlich: 
Nemen 2. 

3. Er kükt derauf, wi a jüd auf a bejs maschkojn. 

D. h. er sieht es mit scheelen Augen an. 

4. Er kükt kein Gojschen (in Russland sagt man ...kein Granow). 

Von einem Schielenden. 

5. Er kükt kein Gojschen, ün chapt bejgel fün di kojschen. 
kojsch = p. kosz. — Ein Mensch, der sich ein unschuldiges Aus- 
sehen gibt und mittlerweile Gaunereien begeht. 
6. Kük arub, west dü wissen, wi hojch dü schtehst. 
%. Kük mich un, nor rihr mich nit un. 

Sprache des Gefühllosen, der sich nichts zu Herzen nimmt, oder ei- 
nes kranken, gebrechlichen Menschen, der jede unsanfte Berüh- 
rung fürchtet. 

8. Kükt men far sich, is schlecht; kükt men hinter sich, is 
noch erger. 
9. Küken ün heren ün schweigen! 
Regel eines gescheiten, praktischen Menschen. 
10. Küken meg men, nor nit glozen. 
Empfiehlt, alles mit Mass zu tun. 
Küsch. 
1. A küsch in piskel ün a schtoch in herzel. 
Der falsche Mensch, der Heuchler. 
2. A küsch dem kind is asoj güt, wi der mamen. 

Wer die Gunst einer Frau gewinnen will, der tue zärtlich mit 

ihrem Kinde. 
Küschen. 
1 Küsch a ber ünter’n wejdele, west dü hejssen Berele. 

Neckwort für Tölpel. 

2. Küsch mich iber’n kop (oder: ..... wü di jüden hoben gerüht). 

Unter den Stationen, in welchen die Israeliten in der Wüste Rast 

32358 hielten, befindet sich eine namens »Tuchoss«. 
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K’tojress 237« Kind 


K’tojress. 
In di k’tojress is du chelb’nu auch. 
In der besten Familie findet sich ein unwürdiges Mitglied. 


Keilechig. 
„Ugil w’essmach“ — keilechig ün schpizedig. 
Aus der falschen Uebersetzung eines Verses durch einen Uuwissen- 
den, kommt eine Ungereimtheit heraus. 
Keien. 
1. Wer es hot alejn nit zü keien, der sol jenem nit leihen. 
2. Keien is kejn hewel nit. 
Wortspiel zwischen Kain und »keien« (kauen). Das Sprichwort drückt 
scherzhaft aus, dass Essen für den Menschen keine Bagatelle ist. 
Kimpet. 
Nuch der kimpet noch a bejse brüst ! 
D. h. zwei Unglücksfälle nach einander. 


Kimpeturin. 
Zwischen der kimpeturin ün der warturin wert dus kind 
derschtikt. 


Der Midrasch sagt: Zwischen Kindbetterin und Wärterin geht das 
Kind zu Grunde. 


1. A güt kind: as er schluft esst er nit. 
Scherzhaft von einem Menschen, der sich harmlos stellt. 
2. A güt kind saugt bei zwej amen. 
3. Aus kinder weren leit, (ün aus leit weren drabess). 
drab = p. drab. 
4. Auf an ejgen kind, senen eltern klind. 
5. Auf güte kinder meg men jenem m’kanej sein. 


Sonst ist Neid ein verpöntes Laster, nur in Bezug auf gut geratene 
Kinder des Nachbarn, lässt man ihn gelten, 


6. As a kind sugt a chochmu, sol men es bald awegschiken. 


Damit es nicht bald wieder eine Dummheit sagt, wodurch der gute 
Eindruck verwischt werden könnte. 


7. As a kind chapt, is es a chochmu; as a grojsser chapt, git 
men ihm iber di hend. 
8. As a kind falt, schtelt der maloch di hend ünter. 
Ein schöner Volksglaube, dass die Engel die kleinen Kinder beschirmen. 
9. As a kind ferlirt jüngerhejt di müter, is ihm nebich sehr biter. 
10. As dus kind is tojt, hert dus kwaterschaft (Gevatterschaft) auf. 
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3274 \ k j 5 : L s 
pe 11. As dus kind schweigt, schtojsst sich di müter nit, as es is 
hüngerig, 

Wenn man schweigt, so merkt der andere nicht, dass man Mangel 
leidet. \ 

12. As men hot a kind in wikel, sol men schojn aweglegen a zwikel. 

Man soll schon für die Zukunft eines Kindes sorgen, wenn es noch 
in den Windeln liegt. 

13. As men hot kinder in di wigen, sol men losen leiten zü- 
friden. (Var: ... sol men sich mit der welt nit krigen). 

14. As men hot kinder, gesünd ün geld, ken ‚men sich nit 
winschen kejn schejnere welt. 

15. Itliches kind wert gebojren mit sein masol. 

16. Itliches kind müs doch a numen huben. 

Als Aufforderung an einen, der mit der Sprache nicht recht heraus- 
rücken will; man ermahnt ihn, das betreffende Ding beim rechten 
Namen zu nennen. 

17. Ejgene kinder lost men auf schpeter. 

Bei einem Festmahl denkt man zuerst an seine Gäste und erst dann 
versorgt man das Hausgesinde mit Speise und Trank. 

18. Ejder men is m’gadejl a kind, wert men un dus gesünd. 

19. Ejder men is m’gadejl a klejn kind, ken men friher zehn 
grojsse oksen aufessen. 

20. Ale kinder senen klejnerhejt klüg, nor dus rojw bleiben sej 
beim kinderischen ssejchel. 

21 Un dem besten kind fergesst men. 

D. h. beim Verteilen von Leckerbissen u. dgl. kommt gewöhnlich 
das artigste Kind am schlimmsten weg. 

22. A kind uhn a mamke, is wi a thir uhn a kljamke. 

mamke — p. mamka ; kljamke — p. klamka. — D. h. hilflos und 
ohne Stütze. 

23. A kind uhn a futer is a halber jJussojm, uhn a müter, — 

a ganzer jussojm. 

24. A kind is erger wi a gaslon, ün men müs noch tanzen auf 
sein chassünu. 

Sagen die Eltern scherzhaft; wie sehr man oft von Kindern zu leiden 
hat, so gibt man sich dennoch auf ihrer Hochzeit einer auf- 
richtigen Freude hin. 

25. A kinds masol ken men nit wissen ; es wert gebojren naket, 
ün men trugt es aweg ungethün. 

Scherzhaftes und zugleich wehmütiges Sprichwort. 

26. A klejn kind is a chasir, a grojss kind is a wolf. 
FEN TERENG Ein kleines Kind ist nur genäschig; ein grosses hingegen nimmt das 
3390 Vermögen der Eltern für sich in Anspruch. 
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3306 


. A klejn kind is a schpilechen, a grojss kind is a mihlechen. 
D. h. ein kleines Kind ist wie ein Spielzeug, das grosse macht den 
Eltern viel zu schaffen. — Vergl. Nr, 55, 57. 
Bei a kind ‚is di n’wüu in maul. 
Nach einer talmudischen Sentenz. 
Bei futer ün müter is kejn kind nit ibrig. 
Bei Eltern ist jedes Kind gleich wert und teuer. 
Bei klejne kinder is schlecht zü essen, bei grojsse kinder is 
schlecht zü gehen. 
»gehen« heisst hier: sich kleiden. — Vergl. Essen 8. 
Besser dus kind sol wejnen, ejder di eltern solen wejnen. 
Besser die Kinder durch strenge Erziehung zu gesitteten Menschen 
zu machen, als dass die Eltern später an ihnen Schande erleben. 
Durch a schlecht kind, kümen di eltern zü sind. 
Wus a kind hert, dus sugt es nuch. 
Wus a kind sugt, is ales a chochmu. 
Man hält jede Aeusserung eines Kindes für einen klugen Einfall. 
Wen ale kinder solen bleiben leben, wolt gekost a rendel 
a wejz. 
D. h. die Menschen würden sich so rasch vermehren, dass die Erde 
sie nicht ernähren könnte. 
Wen es solen nit sein kejn klejne kinder, wü wolten sich 
genemen grojsse asüss-penim’er ? 


Das Sprichwort erklärt scherzweise das Vorhandensein so vieler fre- 
cher Menschen auf der Welt dadurch, dasssie wohl schon in den 
Kindern gesteckt haben müssen. 


. Wer es is a kind bis zwanzig juhr, der bleibt a schojte bis 


hündert juhr. 


. Mit a kind auf a chassünu ün mit a weib auf a Jrid is 


schlecht zü gehen. 
Beide sind überflüssig und störend. 


. Meine kinder, senen Gots wünder ! 


Sprache verblendeter Eltern. 


. Men git nit friher dem kind a numen, bis es wert nit gebojren. 


Sinn: Bevor nicht eine Sache eine konkrete Gestalt angenommen 
hat, lässt sich über sie kein richtiges Urteil fällen, 
Noch a kind — noch a brojt. 
So tröstet sich resigniert der Arme, wenn ihm noch ein Kind gebo- 
ren wird. 
Nit genüg dus kind hot sich derschroken, zereisst men ihm 
noch dus hemdel. 
Ein volkstümliches Mittel bei plötzlichem Erschrecken eines Kindes 
ist, dass man das Hemdchen auf ihm zerreisst. 
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Kind 940+ Kizlen 
en 43. Nit kejn kind, nit kejn rind. 
Von einem einsamen und verlassenen Menschen. 
44. „N’küdim üw’rüdim“, ale jüdische kinder solen asoj geruten! 
Ein Ignorant hielt die beiden Wörter »n’küdim üw’rüdim« [BSMERT: 
31, 10.) für einen Segen und wünschte ihn daher allen Kindern 
Israels. 
45. Er is a gewikelt kind. 
Ein durchtriebener Mensch. 
46. Ferkojfen ken a kind — ubkojfen ken afilü kejn futer auch nit. 
D. h. eine Ware loszuschlagen ist nicht schwer, wohl aber sie zurück- 
zukaufen, wenn man sich z. B. zu seinem Nachteile im Preise 
geirrt hat. 
47. Zü-n-a kind a rüt, zü-n-a nar a schteken. 
48. Kinder ün gleser hot men kejn mul nit zü-fil. 
Beide sind gebrechlich und man kann daher niemals ihrer genug haben. 
49. Kinder ün narunim sugen dem emess. 
50. Kinder huben is leichter, wi kinder derzihen. 
Vergl. Künz 3. 
51. Kinder huben is schwer, ober sej m’gadejl zü sein, —noch mehr. 
52. Kinder m’gadejl zü sein müs men huben Kojrach’s aschirüss 
ün Schimschojn hagibojr’s g’würn. 
D. h. die Erziehung der Kinder erheischt viel Geld und viel Mühe. 
53. Kinder fün ejn taten ün ejn mamen, ün senen nit gleich. 
Vergl. Finger 5. 
54. Klüge kinder hoben kurze juhren. 
Frühreife Kinder werden gewöhnlich nicht alt. 
55. Klejne kinder losen nit schlufen, grojsse kinder losen nit leben. 
Vergl. Nr. 27. 
56. Klejne kinder falt kejn hünd nit un. 
Verbreitete Volksmeinung, dass kleine Kinder gegen Hunde gefeit sind. 
‘ 57. Klejne kinder, klejne sorgen; grojsse kinder, grojsse sorgen. 
Vergl. Nr. 27. 
58. Klejne kinder, klejne frejden; grojsse kinder, grojsse lejden. 
Kinder-schichlech. 
Ich hob schojn di kinder-schichlech lang ausgethün. 
Sagt jemand, der sich für genug erfahren hält, um die Ratschläge 
seiner Freunde entbehren zu können. — Vergl. Rehi 7. 
Kizlen. 
Er kizelt sich alejn, ün lacht alejn. 
3324 Wenn jemand über seine eigenen Witze lacht. 
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Kluger 


1 Kiru. 
Kiru mok. (Var: Kiru floken.) 

So neckt man in Polen und Galizien die Oesterreicher. — (Ueber 
»Kiru« s. Glossar s. v.) 

Kirschner. 
As men is schüldig dem kirschner, is men a baal- chojw 
iber’n kop. 

Scherzhaft, wenn man dem Kürschner für die Mütze auf dem Kopfe 
nicht bezahlt hat. 

Kischke. 

1. Umsist ken nor di kischke arauskrichen. 
kischke = p. kiszka. — D. h. nichts bekommt man umsonst. 

2. In a kischke ken men kejn falbane nit machen. 
falbane = p. falbana. — D. h. man kann nicht auf Vorrat essen. 

3. A kischke uhn a dno. 
dno = p. dno. — Von einem Vielfrass. 

4. Di kischke hot nit kejn fenster. 

Man sieht nicht, was man in den Magen hineingelegt hat. — Vergl. 
Mugen 5. 

5. Di kischke fült sich, der mugen grilt sich, di milch briht 
sich, ün di kasche priet sich —ün du bin ich ejn mensch 
alejn, ün in mark arein müs men auch gehen (ün du is freitug). 
kasche = p. kasza, — So sagt eine schlampige Köchin, die mit 

ihrer Arbeit vor Anbruch des Sabbats nicht fertig werden kann. 

6. Sat kischkele, frejlich merschele. 

»merscheles Dim. von »mursch« — Arsch. 

€. Frej dich kischke, dü west essen kadachass! 

Mit diesem bittern Humor tröstet sich ein armer Schlucker, der 
nichts zu brechen und nichts zu beissen hat. 

Klug. 
Di klug fergeht, ün der rewach beschteht. 

Bei einem Geschäft vergisst man bald an den Kummer, den es mit 
sich brachte, und nur die Freude an dem Gewinn bleibt dauernd 
zurück. 

Kluger. 
As der kluger (oder: wejner) hot nit, hot der berihmer awadaj nit. 

Wenn derjenige nichts hat, welcher ohne Grund zu klagen pflegt, 

3335 so hat der Prahlhans gewiss nicht. 
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et MOD. 


1. A klop fergeht, a wort beschteht. 
Vergl. Wort 7; Patsch 6. 
2. Wus ejn klop macht nit, macht der zwejter. 
3. Er git a klop auf dem Rambam, ün sugt: „ja nje dam!“ 

ja nje dam = p. ja nie dam. — Von einem, der sich an den 
rabbinischen Richterspruch nicht kehrt, und das herauszugebende 
Objekt vorenthält. 

Klopen. 
1. As men klopt auf’n tisch, rüft sich un di scher. 

Sinn: Beim Schuldbewussten kommt das böse Gewissen bald zum 
Vorschein. 

2. Gold ün silber klopt men — üwifrat a weib. 

Scherzhafte Ausrede, wenn jemand sein Weib prügelt. 

Kloz. 
1. Abi a kloz — a hünd wet men schojn gefinen. 
abi = p. aby. 
2. Er schmekt züm kloz, (oder: zum klezel.) 

So sagt man in Galizien, wenn jemand sich an eine Sache heran- 
schleicht, die er gerne erlangen, oder nur auskundschaften möchte, 
gleichsam wie ein Hund die Fleischbank umkreist, um einen 
Knochen zu erhaschen. 

Klur. 
Klur, wi der Jampoler barg! 

Jampole = Jampol (Stadt in Russland), in deren Nähe sich ein 
Kreideberg befindet. Die Redensart wird scherzweise gebraucht, 
wenn man die Wahrhaftigkeit einer Erzählung in Zweifel zieht, 
oder deren klare Darstellung vermisst. 


1. As men is zü klüg, ligt men gur in der erd. 
Vergl. Wojler-jüng. 
. As men wil sein zü klüg, benarischt men sich gur. 
. Klüg, wi der lichtiger tug. 
. Klüg, wi der schtudt-sejger. 
Scherzhaft von einem, der immer das Richtige zu treffen vermeint, 
und sich viel auf seine Klugheit einbildet. 


He oo 0 


Klüger. 
1. As der klüger benarischt sich, bleibt er auch a nar. 
2. As der klüger fehlt, fehlt er weit (oder: schtark). 


3349 Vergl. Ferd 8. 
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3349 “ La : t 
m 3. Ale klüge gehen zü-füss, ale narunim fuhren in karetess. 
karete —= p. kareta. — Man will bemerkt haben, dass der Dumm- 
kopf oft mehr Erfolg in der Welt hat, als der Kluge. 
4. A klüger ferschteht fün ejn wort zwej. 
5. Dem klügen helft a wort — dem nar helft afilü kejn beitsch 
auch nit. 
6. Der klüger behalt dem ssejchel, der nar weist sein narisch- 
kejt araus. 
7. Der klüger sugt zü, ün der nar frejt sich derweil. 
8. Der klüger kükt, wi der nar beglikt. 
Der Kluge muss oft zusehen, wie das Glück dem Narren hold ist. 
9. Wi dem klügen is biter, is der nar alz frejlich. 
Weil der Narr zu unempfindlich ist gegen die Unbilden der Welt.— 
Vergl. Nar 32. 
10. Mit a klügen ken men ales ausfihren. 
11. Zwej klüge machen dem driten züm nar. 
Klüger s Chuchom. 
Klauben. 
As men klaubt zü-fil, falt men gur in blote arein. 
blote = p. bloto. — Man meint, wenn man zu wählerisch ist, be- 
sonders bei einer Heiratspartie. 
Klejd. 
1. As men hot a nei klejd auf der wand, is dus alte klejd kejn 
schand. 
2. As men hot hengen a nei klejd auf der schtang, thüt dus 
alte nit bang. 
3. A nei klejd mit alte latess (oder: lecher). 
late — p. lata. — Sagt man scherzhaft von einem alten, abgetra- 
genen Kleide. 
4. Dus ojberschte klejd, ferdekt di ünterschte lejd. 
D. h. der äussere Glanz verdeckt das innere Elend. 
5. Dus klejd halt ehrlich dem menschen. 
Vergl. Nr. 8. 
6. Jo, dus klejd is schejn, — wi seht ober di sspodnize aus ? 
sspodnize = p. spodnica. — Sagt man von einer Schlampe. 
7. Fremde klejder waremen nit. 
Vergl. Pelz 2. 
8. Klejder machen leit. 
Aehnlich sagt der Talmud: Nach den Kleidern ehrt man den 
Menschen. 
9. Schojn dus klejd in der hejm, wet dich dus klejd schojnen 
zwischen leiten. 
Man schone das Kleid zu Hause, damit man in Gesellschaft an- 
3368 ständig gekleidet erscheine. 
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Klejt 244* Knop 
3368 
en. ROT. 
A klejt, is a gildene kejt. 

klejt = p. kleta. — Wer einen Laden besitzt, der ist an denselben 

wie angekettet. — Vergl. Krum 3. 
Kleien. 
As men legt sich in kleien, schlepen aweg di chasejrim. 

Wenn man sich mit ordinären Menschen abgibt, erntet man keine 
Ehre. 

Klingen. 
As men klingt, is a chogu, oder a ss’rejfu. 

Sinn: An einem Gerüchte ist immer etwas Wahres, so wie die 
Glocken nicht ohne Uhrsache läuten; sie verkünden immer einen 

{ Feiertag, oder eine Feuersbrunst. 
Kleren. 
1. Er klert, wü di rojchess kümen ahin. 
In Galizien auf einen Müssiggänger angewandt. 
2. Er klert, zi a floj hot a püpek. 
zi = p. czy; püpek = p. pepek. — In demselben Sinne gebraucht. 
3. Er klert, zi di Külikower bejgel senen gresser fün di Lemberger. 

Sagt man in Lemberg von einem, der seine Zeit mit Dummheiten 

vertrödelt. 
Kalfi. 
A kalfı is a ferkehrte papirmihl. 

Scherzwort: In die Papiermühle legt man Lumpen hinein und es 
kommt Papier heraus, mit der Wahlurne verhält es sich umge- 
kehrt: man wirft Wahlzettel hinein und es kommen oft Lumpen 
heraus. 

Knobel. 
Wer es esst nit kejn knobel, dem schtinkt nit fün’m maul. 

Sinn: Wer nichts Unrechtes begeht, der hat die öffentliche Meinung 
nicht zu scheuen. 

Kinu. 
Fün kinu, kümt ssinu. 
Neid erzeugt Hass. 
Knop. 
1. Sej senen ejn knepel. 
%. Er is mit ihm knepel bei knepel. 
Von zwei Kameraden, die fest und in vertrauter Weise zusammen- 
MNBATO halten. — Vergl. Finger 4. 
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Knaul PAGE Kechin 
N sh Knaul. 
A knaul hot auch an ek. (Var: ...wikelt sich auch aus). 
Selbst mit den verworrensten, kompliziertesten Dingen kommt man 
schliesslich zu Ende. 
Kneipen. 
1. Men kneipt di baken, abi di farb sol schtehen. 
abi = p. aby. — Von jemandem, der sich anstrengt, sein Prestige 
vor der Welt zu wahren. 
2. Kneip dir di bak, ün schtel dir di farb far leiten. 
In demselben Sinne. 
Knip. 
Es kümt dir derfar a knip in bekel. 
Als Belohnung, wie der Schullehrer seinen fleissigen und gelehrigen 
Schüler durch das freundliche Kneifen in die Backe belohnt. 
Knisch. 
Er hot ihm der’harg’et mit a knisch. 
knisch = klr. kuamm. — Wenn man jemanden zu strafen glaubt, 
und es sich später herausstelt, dass die Strafe dem Beireffenden, 
im Gegenteil, Vorteil gebracht hat. 
K’nass. 
Mojde beemess — putür miknass. 
Nach einer talmudischen Rechtsregel: Wer die Wahrheit eingesteht, 
der braucht kein Strafgeld zu zahlen. 
Knecht. 
As men hot knecht, is men a har ün schtendig gerecht. 
Macht verschafft Recht. 
Kehren. 
1. As itlicher kehrt far sein thir, is di ganze gass rejn. 
2. Trep kehrt men fün ojben arub, nit fün ünten arauf. 
Man will damit sagen: Alles muss regelrecht angefasst werden. 
Kes. 
Dem ganzen kes legt men nit in ejn krepel arein. 
Man stecke nicht sein ganzes Vermögen in ein einziges Geschäft 
hinein. 
Kechin. 
1. As a kechin schtarbt, begrubt men si hinter’n ojwen, (ün 
a ganow hinter der sstodole). 
sstodole = p. stodola. — Scherzhaft, d. h. an dem Orte wo sie 
3390 gewirkt und — gestohlen haben. 
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Kenen 246* Krum 


2. A kechin ferthejlt sich nit. 
Eine Köchin denkt beim Verteilen der Speisen zuerst an sich. 
3. Wü es senen du a ssach kechinss, dort is dus essen roj. 


1. As men ken nit ün men wejsst nit, nemt men sich nit ünter. 
D. h. wenn man einer Sache nicht gewachsen ist, so soll man sie 
nicht unternehmen. 
. As men ken nit, wi men wil, müs men sizen schtil. 
. As men ken nit ariber, müs men arünter. 
As men ken nit, wi men wil, müs men welen, wi men ken. 
Alle drei Sprichwörter besagen, dass man sich den Umständen 
unterordnen muss. 
5. Ales sol men kenen, — gurnit sol men bedarfen. 
Wohl demjenigen, der seine Kenntnisse zu idealen Zwecken, und 
nicht zum Broderwerb verwenden kann. 
6. Er ken nit kejn zelem far kejn alef. 
Von einem Unwissenden, der den Buchstaben »alef«e von einem 
Kreuz, mit dem er einige Aehnlichkeit hat, nicht unterscheiden 
kann. 


Pe co a0 


Kerbel. 
1. Dus kerbel is der gresster jachsson. 
2. Dus kerbel is nit kejn mamsejr. 
D. h. mit dem Gelde soll man nicht verächtlich umgehen. 
Kazow. 
As der kazow geht aweg, schpringt der hünd auf’n kloz. 


Kuzin. 
1. A kuzin hot tumid a schejne tochter. 
D. h. die Tochter des Reichen gilt immer als schön, weil sie über 
eine reiche Mitgift zu verfügen hat. 
2. Men wert gicher a kuzin, ejder a baal-buss. 
Sinn: Man kann eher ein reicher Mann werden, als ein Gentleman. 


Krunh. 
1. As di kruh lernt sich a neiem gang, fergesst si dem alten. 
Vergl. Kesser. 
2. Di kruh fliht hojch, ün sezt sich auf a chasır. 


Von einem Menschen, der einen hohen Anflug nimmt und schliess- 
lich zu seinen früheren gemeinen Gewohnheiten zurückkehrt. — 
Vergl. Fojgel 3. 
Krum. 
1. As der kremer berechent nit di krum, berechent dı krum 


dem kremer. 
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on are 2. As men berechent nit di krum, berechent si sich alejn. 


Beide Sprichwörter besagen, dass ein Kaufmann, der sein Geschäft 
vernachlässigt und keine Bilanzen macht, bald zu Grunde geht. 
3. As men hot a krum, is men wi luhm. 
Vergl. Klejt. 
4. A krum is a ganow. 
Man weiss oft nicht, wo das gelöste Geld verschwindet. 
5. Mawtiach sein ün nit ubgeben, ferschpurt men a krum 
zü huben. 
Aehnlich: Ssojchejr 3. 
Kranker. 
1. A kranken fregt men, a gesünden git men. 
2. A kranker lebt fün krenk. 
Als Erklärung, warum Kranke mit so wenig Nahrung aushalten 
können. 
3. Besser zü huben dem kranken in der (waremer) schtüb, ejder 
in (kalten) grüb. 
D. h. die schwerste Krankheit ist noch immer besser, als der leich- 
teste Tod. 
4. Dem kranken hart afılü a flig auf der wand. 
Er ist für die kleinste Störung empfindlich. 
5. Leg a kranken wi dü wilst, thüt ihm alz weh. 
6. Far a kranken lost men iber, obernit far kejn b’rojges’en. 
Aehnlich: Schleferiger. 
Krazen. 
1. Krazen ün borgen is nor güt auf a weil. 
2. „Sch'mojr li w’eschmojr loch“ — kraz dü mich, wel ich 
krazen dich. 
Wenn sich zwei arme Teufel zu einem Unternehmen verbinden und 
zur gegenseitigen Unterstützung verpflichten.— Vergl. Lojben 3. 
Kruko. 
Kruko is nit in ejn tug gebauet geworen. 
Kruko —= Krakau. 
Korbon. 
Wi kümt der korbon zü dem misbejach ? 
Von zwei heterogenen Dingen, die zu einander nicht passen. 


Kurojw. 
1. Ihr sent taki a kurojw mit mir, ober nit mit mein jauch. 
taki = p. taki. — Sagt man zu einem zudringlichen Menschen, 
342] der sich darauf beruft, ein enfernter Verwandter zu sein. 
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Krüg 248 Krejhen 


2. Ich bin nit dein kurojw, ich bin nit dein gojejl. 
Aehnlich: Feter 2. 

3. Ureme k’rojwim, sezt men hinter’n ojwen. 

4. Di k’rojwim derkent men, as sej weren reich. 

5. Sei nit mein kurojw, ün ich wil nit sein dein urejw. 
Vergl. Feter 2; Urejw 2. 

6, Reiche k’rojwim senen nuhente k’rojwim, ureme k’rojwim 
senen weite k’rojwim. 

Krüg. 
Dus krügel geht asoj lang nuch wasser, bis dus ojer bricht 

sich ub. 


“ Kraut. 


Kraut, fült di haut. 
Kraut pauscht den Leib auf. 
Krupnik. 
As krupnik is an achilu, is Chandriwke a k’hilu. 
krupnik = p. krupnik. — Scherzhaftes Sprichwort, welches besagt: 
Graupensuppe ist keine nahrhafte Speise; kleine Nester (wie z. 
B. »Chandriwke«) bilden keine ernste Gemeinde. — Vergl. 
Schejgez 2. 


Kojrach. 
As es geht di ssidru Kojrach, kümt auf: karschen, retich, 
chrejn. 
chrejn = p. chrzan; r. xp&ms. — Kalenderregel. Wann man in der 


Synagoge den Wochenabschnitt »Kojrach« liest, reifen Kirschen), 
R(ettich), K(ren), deren Anfangsbuchstaben das Wort »Kojrach« 
bilden. 
Krigen (sich.) 
1. As zwej krigen sich, kümt dem driten a tojwu araus. 
2. Bedarft ihr eich zü krigen, schlugt eich besser! 
Scherzhafter, aber boshafter Rat, um den Streit zwischen zwei 
Parteien zu schüren. 
Kreid. 


Kreid is güt — far werem. 
Beim Kartenspiel gebraucht, wenn man die Bitte eines Spielers, 
seinen Verlust anzukreiden, abschlägig beantwortet. Kreide wird 
nämlich bei Kindern als Mittel gegen Würmer angewandt. 


Krejhen. 
1. As a hihn krejhet, schikt men si züm schojchejt; as a weib 
krejhet, schikt men si la-Asusejl. 
Scherzhaftes Sprichwort, welches auf dem Volksglauben beruht, dass 


eine krähende Henne sofort geschlachtet werden muss. Kräht 
(d. h. zankt) aber das Weib, so schickt man es — zum Teufel. 


2. As der huhn krejhet, krejhet er ümetüm. 
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Krichen 249* Krepeltlejsch 
3435 
m Kmsahen. 
As men ken güt krichen, kricht men arauf. 
Sinn: Wer kriecherisch und schmeichlerisch ist, der kommt vorwärts. 
Kredit. 
Kredit is an ejdele materje. 
Das Volk hält den Kredit eines Kaufmannes für ein sehr delikates, 
gebrechliches Ding, das grosse Vorsicht erheischt. 
Kretschme. 
Es is nit di kretschme! 
kretschme = p. karczma. — D. h. es ist nicht der rechte Ort, 
nicht der rechte Mann u. dgl. 
Krechz. 
| Ich hob far dir kejn krechz nit ibrig. 
So sagt einer, der seinem Freunde die erbetene Hilfe versagen 
muss, weil er genug an seinem eigenen Kummer zu tragen hat. 
Krenk. 
1. As men git krenk, hot men krenk. 
»krenk« (Krankheit) steht hier in der Bedeutung von »nichts«. _ 
2. A lange krenk is a sicherer tojt. 
3. Di zwejte krenk is erger fün der erschter. 

Der Rückfall ist gefährlicher, als die erste Krankheit. 

4. Di krenk kümt zentnerweis, ün geht aweg lojtweis. 
Krepel. 
1. Wen men schlugt, kocht men kreplech. 

Es ist ein Volksbrauch, drei Mal im Jahre »Kräpfchen« zu essen 
und zwar an den Tagen, an welchen »geschlagen« wird, nämlich 
am Rüsttage des Jom-kippur, beim Kapurojss-Schlagen, am 
Hojschanu-rabu, beim Hojschanojss-Schlagen und am Purim, 
beim Haman-Schlagen. Der Volkswitz kennt noch eine vierte 
Gelegenheit,— wenn man die Frau schlägt. — Vergl. Jüdisch 12. 

2. Kreplech weren auch nimoss. 
Im Sinne von: toujours perdrix. — Vergl. Leker. 
Krepelflejsch. 
Er macht aus ihm krepelflejsch. 
Tu D. h. er zerfetzt, zermalmt seinen Gegner, 
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Si \ 250* Kaschju nen 0 290 \ NWn 
3446 
7 Kaschju. . Ace) 3446 
1. Auf ale kaschjojss is du a tejrüz, — nor auf gretschene ; dl 
a WER N RT EI TR SEND DPI IR ON] — 7 ENT TR min Do mie 1 
kasche is nit du kejn tejrüz, as men hot nit kejn geld, si h Aa = ER 
zü kojfen IErp 1217292 DR 0) ONT Ip ı8 pen pn 
gretschene= p. gryczana; kasche—= p. kasza.— Wortspiel zwischen 7 EORRRENT Be YYUND. ; P. gryczana — vadoyy 
»kaschju« und »kasche« Sinn: Die grösste Verlegenheit bereitet YORDu 
der Mangel am nötigen Kleingeld für die wichtigsten Bedürfnisse. 
2. Auf a kaschju is a tejrüz. MIISTENDDN AIR 2 
3. Di beste kaschju auf der welt is kasche mit jauch. ‚TI DD Dorn ra Dom Sp As non DOnp2 3 
Vergl. Nr. 1. Nr „ Ar 
4. „Far wus“ is kejn kaschju nit, ün „wurüm“ is kejn tejrüz EI Ei 
nit. ' 
»Warum« ist keine Frage, »darum« ist keine Antwort. MIRTee El NY PeT® Fand! Ang 
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Rud. 
1. Asoj lang dus redel dreht sich, dreht es sich. 
So lange in einem Geschäfte die Maschine im Gange ist, kennt man 
die Lage des Kaufmanns nicht. 
2. As men schmirt un di reder, sskripen sej nit. 
sskripen = p. skrzypiec. — Unter »schmiren« versteht man hier 
bestechen. — Vergl. Schmiren 1, 2, 
3. A schlecht rud sskripet am ergsten. 
D. h. wer am wenigsten Verdienste hat, will von sich am meisten 
reden machen. 
4. Men darf ihm huben, wi dus fünfte rud beim wugen. 
5b. Kük dich üm auf di hinterschte reder. 
D. h. erinnere dich an deine Vergangenheit. 


Ruten. 
1. Wen ejner rut dir, her, nor far dir bekler. 
Vergl. Ejzu 4; Ssejchel 2. 
2. Rut mir güt, nor rut mir nit ub. 
So sagt ein Mädchen, das an einem jungen Mann Gefallen findet, 
aber befürchtet, dass die Eltern die Partie nicht zugeben werden. 


Raaju. 
1. Es is a raaju, fün der alter bube Chaju. 


bube = p. baba. — Wenn man einen vorgebrachten Beweis nicht 
gelten lassen will. 


2. Fün „umar Abajej“, is nit kejn raaja. 
Wenn jemand sich auf die Meinung einer Autorität beruft, welche 
der andere dennoch nicht akzeptieren will. 


Rojsch-chojdesch. 
1. Demult, wen drei tug rojsch-chojdesch wet sein! 
D. h. die Sache wird nie und nimmer geschehen. (Es gibt nämlich 
SRETTSCHER höchstens zwei, aber niemals drei Neumondstage.) 
32* 
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Ruw 252* 
2. Es hot gesolt sein rojsch-chojdesch, hot der huhn a krejh 
gegeben, is zü nischt geworen. , 
Scherzhafte Bemerkung beim Anhören einer komischen und un- 
glaublichen Geschichte. — Aehnlich: Mojd 28. 
Ruw. 


. A güter ruw müs kenen dem fünften schülchon-urüch auch. 


Sinn: Ausser seiner sonstigen Gelehrsamkeit soll ein guter Rabbiner 
auch noch den Umgang mit Menschen studieren. 


. As a ruw thüt a schidüch mit a rendar, bleibt er tumid 


a nar. 


. As der ruw geht in schtreimel, geht di rebi’zin in sspodek. 


sspodek = p. spodek. — D. h. wenn der Rabbi nur in seinen 
Büchern grübelt, so führt seine Frau das Regiment im Hause. 


. As der ruw geht araus fün der schühl, meg sich itlicher 


sezen auf sein schtühl. 


. As der ruw thüt a schidüch mit dem beder, halt sich der 


beder far a ruw. 
Vergl. Nr. 2. 


. As men hot a hünd ün a teper in schtudt, darf men kejn 


ruw nit huben. 

Scherzhaft: Ein Hund und ein Töpfer in einer Stadt machen den 
Rabbiner entbehrlich; der Hund frisst nämlich die t’rejfu gewordenen 
Speisen auf, und der Töpfer ersetzt den t’rejfu gewordenen Topf, 
kurz, der Rabbiner hat mit dem Beantworten der Fragen hinsicht- 
lich der Speisegesetze nichts mehr zu tun. 


. As men krigt sich mit’n ruw, müs men halten mit’n beder, 


(oder: müs men schulojm sein mit’n schenker). 
D. h. man muss sich wenigstens eine Partei warm halten. 


. In a ruw, wus ken singen, ün in achason, wus ken lernen, ' 


is kejn b’ruchu nit. 
Denn vom Rabbiner verlangt man keine Gesangskunst, und vom 
Vorbeter keine Gelehrsamkeit. 


. A feter ruw ün a mugerer galoch tojgen bejde nit. 


Gewöhnlich ist umgekehrt der Fall; der Rabbiner ist infolge der 
sich auferlegten Kasteiungen mager, und der Geistliche ist wohl- 
genährt. 


10. A ruw uhn a rebi’zin is a halbe maasse. 


Die Kindermärchen erzählen häufig von einem Rabbi und seiner 
Frau. Fehlt letztere, so ist die Geschichte nur halb. — Vergl. 
Nr. 12. 


11. A ruw is güt ubzüklauben, ober nit ubzüsugen. 


3472 


Sinn: Es ist leichter, einen Rabbiner zu wählen, als — ihn loszu- 
werden. 
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Ruw 253* Rabi (Rebi) 
3472 ; URN? 

— 12. A ruw mit a rebi’zin is a ganze maasse — a ruw uhn a 
rebi’zin is a halbe maasse — di rebi’zin alejn is gur kejn 
maasse nit. 

Vergl. Nr. 10. — Das Sprichwort hat noch einen Nebensinn. »Kejn 
maasse nit« heisst nämlich so viel, wie passabel. 

13. Der ruw hot dus rojw bunojss. 

Wortspiel zwischen »rabunüss« (Rabbinerwürde) und »rojw bunojss« 
(viele Töchter.) Man will nämlich bemerkt haben, dass Rabbiner 
meist viele Töchter besitzen. 

14. Der ruw ruw’t sich, der ber bert sich. 

Scherzhaft. Jeder handelt nach seiner Veranlagung. 

15. Halt mich far a ruw, ün hit mich wi a ganow. 

Vergl. Getrauen; Chojschejd (sein); Maloch 4. 

16. Wü er is ruw, sch’mad’t sich di k’hilu. 

Von einem Rabbiner, der es mit seinem Beruf nicht gar ernst 
nimmt. — Aehnlich: Regiren. 

17. Wen dü west sein a ruw, wel ich dir di ss’furim nuch- 
trugen. 

Sagt man spöttisch zu einem Talmudjünger, von dessen Fähigkeiten 
man sich blutwenig verspricht. 

18. West dü a minüt schpeter weren ruw. 

Scherzhafte Bemerkung, wenn ein Schüler vorgibt, mit dem Studium 
fortwährend so beschäftigt zu sein, dass ihm keine Minute Zeit 
bleibt, etwas anderes zu verrichten. 

19. Nein (9) rabunim kenen kejn minjon nit machen, ober zehn 
schüsterss, jo. 

Da zur Abhaltung eines Gottesdienstes zehn erwachsene Männer 
erfoderlich sind, so kommt es nur auf die Zahl, und nicht auf 
die Würde und den Beruf an. 

20. Schluf, schluf, west sein a ruw. 
So lullt man einen Knaben in den Schlaf ein. 
Ribojnoj schel ojlom. 
Ribojnoj schel ojlom! hejb mich nit, ün warf mich nit. 

So fleht der bescheidene Mensch zu Gott, ihn nicht allzu hoch zu 

erheben, damit er nicht allzu niedrig falle. 
Rabi. (Rebi). 
1. Alz wi der rebi wil. 
Sprache des unselbständigen Menschen, der sich stets nach der 
Meinung anderer richtet. 
2. A rebi ün a doktor weren reich nor fün weiber. 
Die Frauen gehören zu der besten Klientel des Wunderrabbi und 
3484 des Arztes. 
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Rebi’zin. | EHE 1PAPR 
1. A rebi’zin hot a lange hand ün a kurz ojer. 
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Rojges 255* Rojs 
3497 
Rojges. 
Besser der erschter rojges, ejder der anderer. 

Sind zwei Menschen, z. B. Eheleute aus gewichtigen Gründen aus- 
einander gegangen, so ist es besser, sie bleiben sich fern, als 
dass sie sich wiederholten Zwistigkeiten aussetzen sollen. 

Rühen. 
1. Er rüht nit, wi an ümrüh. 
2. Er rüht nit, wi der Ssambatjojn. 

Beide Redensarten gebraucht man von aufgeregten, unruhigen Men- 
schen. — Vergl. Ssambatjojn. 

Rüach. 
1. As ich wel dich nit nemen, wet dich der rüach nemen. 

So sagt der verschmähte Bräutigam zu einem armen und hässli- 
chen Mädchen, indem er ihr nahe legt, dass ausser ihm, .sie 
höchstens noch der Teufel »nehmen« d. h. holen kann. 

2. As der rüach hot genemen di küh, los er schojn nemen 
dus kelbel auch. 

Aehnlich: Hünd 14. 

3. Der rüach nemt ales zü, nor a schlecht weib nemt er nit. 

Vergl. Weib 4; Schlechts 3. 

4. Wü is der rüach, ün wü is mein tate ? 

Erwidert der gekränkte Sohn, dessen Vater geflucht wird, der Teu- 
fel möge in ihn fahren. 

5. Men müs far dem rüach’s wegen auch samlen. 

Sinn: Man soll sparen und sammeln, um im Unglücks- oder 
Krankheitsfall versorgt zu sein. 

6. Es hot ihm getrugen (oder: gechapt), wi a rüach a mlamejd. 

Scherzhafte Redensart, wenn jemand vor Schreck Reissaus nimmt. 

*. Far’n rüach’s wegen is schtendig du. (Var: ...fehlt kejn 
mul nit.) 

Mancher gönnt sich nicht, das Leben zu geniessen, und auf einmal 
ereilt ihn eine Krankheit, oder ein anderes Unglück, und seine 
Ersparnisse sind zum Teufel. 

Rewach. 
Der rewach bleibt kleben un di reder. 

Wenn z. B. die Reisekosten bei einem Geschäfte grösser sind, als 
der Gewinn. 

Rüt. 
Mit zwej rüter schtruft (oder: schmeisst) men nit. 
Rojs. 
Ale rojsen schmeken, ober sej schtechen. 
3510 Keine Rose ohne Dornen. 
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Rojt 956* Rib 


3510 
Teen. Worb 


1. Oder rojt, oder tojt! 
Wenn jemand sich in gewagte Geschäfte einlässt, va banque spielt. 
2. Rojt, wi feier. 


Rojter. 
1. A rojten (oder: gelen) müs men jüngerhejt ferschreiben. 
Die Rothaarigen gelten beim Volke als tückisch und verschlagen. 
Darum rät das Sprichwort, einen Rothaarigen bei Zeiten in ein 
Buch einzuschreiben, damit er später, als Graukopf, nicht ab- 
leugnen kann, in der Jugend rote Haare gehabt zu haben. 
2. A rojter (oder: geler) is a ramaj. 
3. Far a rojten sol men sich hiten. 
Beide Sprichwörter drücken die Volksmeinung aus, dass Rothaarige 
Betrüger, Ränkeschmiede sind. — Vergl. Geler. 


Rojch. 
Dort, wü es is a rojch, is feier auch. 
Vergl. Feier 1. 


Rojfej. 
Freg nit dem rojfej, nor dem chojle. 
Befrage nicht den Arzt, sondern den Kranken, was ihm zuträglich sei. 
Rüfen. » 
Rüft men dich nit zü, rik-ze dich nit zü. 
D. h. menge dich nicht in fremde Angelegenheiten, wenn man dich 
nicht um Rat fragt. 
Rachamunüss. 
1. Wer es wil huben rachamunüss far sich, müs huben racha- 
munüss auf andere. 
Nach einer rabbinischen Sentenz. 
2. Rachamunüss is amul achsurijüss. 
Mitleid, nicht am richtigen Platz, verwandelt sich oft in Grausamkeit. 


Rib. 
Wi kümen di riben in dem sak? 
Wenn man sich wundert, wie zwei nicht zu einander passende 
3521 Dinge oder Personen in Verbindung gebracht worden sind. 
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Reiben (sich) 257* 


R’chilüss 


Reiben (sich). 


Reib dich nit un grojsse leit, wurüm dus loch wet ale mul 


gresser weren. 
Vergl. Nugid 2. 


Reich. 


1. Wus reicher men wert, wus karger is men. 
Vergl. Kabzon 9. 
2. Wilst reich weren? — sei siben juhr a chasır. 
Scherzhafter Ratschlag, um reich zu werden. 
8. Wer es wert reich fün g’sejlu ün r’zichu, lebt nit in m’nüchu. 
4. Reich ken men nor weren fün „chap-lap“, ober nit fün 
„kap-kap“. 
chap-lap = p. chapaj-tapaj; »kap-kap« = vom Polnischen kapad.— 
D. h. bei einem Geschäfte muss man schnell zugreifen und nicht 
auf kleine Verdienste warten, die tropfenweise einfliessen. — 
Vergl. Ojscher 11, 
Rejinkejt. 
Rejnkejt hit ub dus gesünd. 


Reissen. 
1. Er reisst (oder: trent) fün ihm passess. 
pass = p. pas. — D. h. er schindet von ihm die Haut. 
2. Er reisst fün tojt ün fün lebedig. 
Er zieht seinen Vorteil rücksichtslos bei jeder Gelegenheit. 


Reissen (sich.) 
Er reisst sich auf di gleiche wend. 
Er rennt die Wände ein, vor Schmerz oder vor Wut. 


Reif. 
As dı rejfen zeschpringen, zefalt dus fass. 


Von den Zerwürfnissen, welche in einer Familie entstehen, wenn 


das Oberhaupt nicht mehr da ist. 


Ring. 
Bricht sich a ring, zereisst sich di ganze kejt. 
Sinn wie das vorhergehende Sprichwort. 


R’chilüss. 
R’chilüss is di ergste midu. 
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Regiren 258* Reden 


Regiren. 
Wen der sol die schtudt regiren, kenen di andere friren. 
Aehnlich: Ruw 16. 
Regen. 
Auf regen ün auf dem tojt hot men nit wus Got zü beten, 
(bejde kümen alejn). 
Regenen. 
As es regent, regent es ümetüm. 
Soll das Sprichwort vielleicht bedeuten, dass gewisse Naturerschei- 
‚nungen sich in der Welt überall wiederholen ? US 
Red. av Alan vu j - ‚ h 8 
1. Mit güte red nemt er bei ihm di n’schumu araus. 
2. Mit güte red ken men auch di azumojss arausnemen. 
Beide Sprichwörter werden von Leuten gebraucht, die mit ihren 
süssen Reden sticheln und wehe tun. 
Reden. 


1. A bissel geredt ün a ssach gemejnt. 
Von Leuten, die ihre tiefen Gedanken in kurze Worte fassen. 


2. Asoj lang men lebt, tur men nit reden; as men schtarbt, 
ken men nit reden. 
Man meint das Murren gegen das Schicksal. 


3. As men redt a ssach, redt men fün sich. 
D. h. wenn man zu viel spricht, kommt zuletzt Selbstloh heraus. 


4. Ejner redt rüssisch, (oder: pojlisch) wi a jüd, der anderer 
redt jüdisch, wi a goj. 
di die korrumpierte Redeweise der Juden in Russland und 
olen. 
5. Ich red ahin ün aher, ün er schteht wi a ber. 
Von einem stumpfsinnigen, oder teilnahmslosen Menschen. 
6. Geredt is geredt, ober nit gethün. 
%. Hinter di ojgen meg men reden afılü aufn pojlischen 
melech. 
D. h. wenn der Betreffende abwesend ist, braucht man sich im 
Reden keinen Zwang anzutun. 
8. Wus weniger men redt, is alz gesünder. 
9. Wus men redt bei tug, chulojm’t sich bei nacht. 


Nach talmudischer Ansicht entstehen die Träume aus den Gesprä- 
chen, die man Tags zuvor geführt hat. 


10. Men redt fün pein, asoj wi fün wein. 
Vor Schmerz redet man irre, wie im Rausch. 
11. Es is a wehtug zü reden, ün schweigen plazt di gal 
33 
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Ruu 259 Rendei 
menı\ 12. Er redt far feier ün far wasser. 
D. h. er schwatzt ohne Ueberlegung. 
13. Fün fil reden, kümt araus lejden. 
14. Red chotsch tuterisch ün terkisch! 
chotsch = p. cho&. — Mach’, oder sprich was du willst, es hilft 
dir nichts. 
15. Red nit in di ojgen kejn chanüfu, ün thü nit hinter di 
ojgen kejn r’zichu. 
16. Redele jak redele, abi dobre mejnele. 
jak = p. jak; abi = p. aby; dobre = p. dobry. — Dieses halb 
ruthenische, halb jüdische Sprichwort wird in Podolien auch von 
den Bauern gebraucht. Sinn: Mag die Rede sein wie sie will, 
wenn nur der Gedanke gut und redlich ist. 
17. Reden is silber, schweigen is gold. 
Vergl. Schweigen 6. 
Ruu. 
Fün ale ruojss, kümen araus tojwojss. 
Rendar. 
1. As men is m’chabejd a rendar mit hagbuhu, sugt er, er is 
hejserig. 
Will man einem unwissenden Pächter die Ehre zuteilen, in der 
Synagoge die Thorarolle vom Lesepulte aufzuheben, so lehnt er 
es bescheiden ab, unter dem Vorwande, er sei heiser. Er glaubt 
nämlich einen hebräischen Segen dabei sprechen zu müssen, 
wovor er eine heillose Angst hat. 
2. A rendar bedarf zü huben in sich di maalojss fün Awruhom 
uwinü ün fün Mojsche rabejnü. 
D. h. der Gastwirt muss gastfreundlich sein, wie der Patriarch 
Abraham und den Gästen gegenüber bescheiden, wie Moses. 
Rendel. 
1. Asoj lang dus rendel is nit ausgebiten, gilt es. 
Kaum ist aber ein Dukaten gewechselt, ist er bald hin. 
2. A rendel is klejn, — ober gewichtig (oder: theier.) 
3. A rendel arauf, a rendel arub, — abi sich nit gedüngen. 
abi = p. aby. — Scherzweise unter Kaufleuten gebraucht, wenn 
sie sich über den Preis einer Ware nicht einigen können. 
4. Dus rendel meg sein noch asoj rojt, müs men es ausbeiten 
far a brojt. 
D. h. der Dukaten kann noch so teuer gehalten werden, wegen 
3562 eines Laibes Brot muss er doch gewechselt werden. 
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3562 
ae: 24 a 2 
Ubbrechen ün ubschprechen is a wolwele r’füu. 
Das Brechmittel und das »Besprechen« des bösen Auges sind in 
der Volksmedizin die probatesten und wohlfeilsten Mittel, da sie 
von den Weibern umsonst verabreicht werden. 


Raschi. 
1. „Kol-s’'man schehan’schumu b’kirbi“ 

(oder: reib) Motje! 

Motje = verdorben vom Namen Mord’chaj.—»Raschi macht« heisst: 
Raschi erklärt. — Dem mit einem guten Appetit Gesegneten, gibt 
das Sprichwort im Namen Raschis den scherzhaften Rat, bis 
zum letzten Atemzug der Schüssel zuzusprechen. 

2. Raschi is nit m’schügu! 

Wenn man sich über ein seltsames Vorkommnis wundert, sagt man 
sich schliesslich, es wird damit wohl seine Richtigkeit haben, 
ungefähr wie man manche dunkle Stelle in Raschis Kommentar 
auf Treu und Glauben hinnimmt, weil — »Raschi ist nicht ver- 
rückt«. 

3. Raschi macht ün macht, ün men geht fort naket ün bur- 
wess. 

»machen« hat hier die doppelte Bedeutung von »kommentieren, 
erklären« und von »anfertigen, anschaften« z. B. Kleider, Schuh- 
werk u. dgl. — Das Sprichwort drückt scherzhaft die Verwun- 
derung aus, dass, obgleich Raschi beständig »macht«, man den- 
noch Mangel an Kleidern und Schuhen leidet. 

4. Raschi macht far sich, ün Pojtifar macht far sich. 

Raschi bemerkt in seinem Kommentar zu B.M. I. 89, 1. dass Poti- 
phar ein Verschnittener war. An einer andern Stelle (B. M.I. 41, 
45) heisst es wieder, Joseph habe die Tochter desselben Potiphar 
geheiratet. Der Volkswitz erklärt diesen Widerspruch folgender- 


massen: »Raschi macht für sich, und Potiphar macht ebenfalls 
für sich.« 


— macht Raschi: ess 


Ruschu. 
1. As der ruschu kükt in wasser arein, pejger’en di fisch. 
Scherzhaft. Selbst die Fische krepieren beim Anblick des Bösewichts. 
2. Besser a klüger ruschu, ejder a güter schojte. 
3. Dem ruschu geht es auf der welt, dem zadik auf jener 
welt. 
Drückt den Glauben aus, dass der Ruchlose hienieden den Sieg 


davon trägt, der Gerechte dagegen erst im Jenseits seinen Lohn 
findet. — Vergl. Zadik 4. 
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„Scha!“. 
Passach schin, „scha!“. 


Mit dieser Redensart gebietet man Schweigen, indem man den Zei- 
gefinger an den Mund legt. 


Schuden. 


Nuch a schuden wert men klüg. 
Vergl. Ferd 4; Küh 2. 


Schaden. 
1. Asoj wi er hert nit, asoj sol es ihm nit schaden. 


Wird hinzugefügt, wenn man in Abwesenheit eines Menschen seine 
physischen Eigenschaften lobt, um ihn dadurch vor dem »bösen 
Auge« zu bewahren. 


2. Drei sachen schaden kejn mul nit: schluf, bronfen ün a bud. 
Aehnlich: Passen 1. 


Schaalu. 
1. A schaalu is t’rejfu. 


Wer zu viel fragt, der bekommt zuweilen Unangenehmes zu hören. — 
Aehnlich: Badk’enen. 


2. Wer es fregt a ssach schaalojss, bekümt a ssach t’schüwojss. 
Vergl. Fregen 3. 


Schand. 
1. Es is nit asa schand zü ganw’enen, wi zü chanf’enen. 
2. Schand is nit kejn rojch, — si esst nit di ojgen aus. 
So sagt der unverschämte Mensch. 
Schander-bander. 
Schander-bander, a kapuru far ejnander! 


Dieses Sprichwort wird in Oesterreich-Ungarn von zwei schlimmen 
Gesellen (wie z. B. Gendarm und Pandur) gebraucht, die einander 


3579 an Bosheit nichts nachgeben. 
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Schuf 262* Schaboss 
3579 
nerT 7 SSCHUT- 
1. As men schert di schuf, zitern di lemer. 

Sinn: Wenn die Grossen heimgesucht werden, zittern die Kleinen 

vor demselben Los. — Gegensatz zu: Scheps 2. 
2. Ejn parschiwe schuf macht ale schuf parschiwe. 

parschiwe = p. parszywy. — Ein räudiges Schaf steckt die ganze 

Herde an. 
3. Wi sol dus schefele rühig essen, as der wolf schteht derbei ? 
4. Fil güte schuf gehen arein in e jn schtal. 
Sinn: Gute Menschen vertragen sich leicht. 
Scharben. 
An alter scharben lebt iber a neiem top. 
Schuwüojss. 
Schuwüojss is der bester Jojm-tojw. | 

Weil man an diesem Festtage an keine besondern Speisen, wie zu 
Ostern, und an keinen besondern Ort, wie am Laubhüttenfest 
gebunden ist. 

Sch’wat. 
1. Im Sch’wat, trinkt sich der oks un sat. 

Gewöhnlich schmilzt der Schnee in diesem Monat und die Flüsse 
schwellen an. 

2. Sch’wat nje brat, Uder (Ador) nje bruder. 

nje brat — p. nie brat. — Diese Kalenderregel will sagen, dass in 
diesen beiden Monaten auf das Wetter kein Verlass ist, da sie 
noch Frost und Schnee bringen können. 

3. Sch'wat schenkt nit dus seinige. 

D. h. der Monat Sch’wat lässt mit sich nicht spassen. — Vergl. 

Tejwejss. 
Schaboss. 
1. Uhn schabussim ün uhn jumim-tojwim. 

Bemerkt man scherzhaft, wenn sich jemand jünger machen will, 
als er ist: Ja wohl, so alt mag er sein, nur Samstage und Fei- 
ertage nicht gerechnet. 

2. As der schaboss-kojdesch geht ahin, kümt di live woch aher. 

Sinn: Kaum geht der heilige Sabbat zu Ende, so steht schon die 

on: Woche mit ihren Sorgen vor der Tür. 
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Schaboss 263* Schaboss-schiru 


3. As men hot nit auf schaboss, hot men nit auf süntug. 

Vergl. Freitug ı, 

4. As men esst schaboss tschulent, is men bis mitwoch sat. 

Weil die schweren Sabbatspeisen bis Mittwoch im Magen liegen 
bleiben. 

5. As men esst schaboss kügel, is men di ganze woch sat. 

Wie das vorhergehende Sprichwort. 

6. As men fuhrt im schaboss, sizt man in der wochen in der 
hejm. 

Wenn man am Samstag den Plan zu einer Reise fasst, 
(was eigentlich verboten ist), so kommt er nicht zur Ausführung. 

7. As men klert im schaboss zü-fil, arbejt men weniger in der 
wochen. 

Aus dem Grunde, weil man am Samstag an Geschäft und werktä- 
tige Arbeit nicht denken darf. 

8. Wus men handelt im schaboss, geht in der wochen zürik. 

Vergl. Nr. 12. 

9. Mach schaboss derfün! 

So sagt man zu jemandem, der mit einer Sache prahlt, aus der 
sich nicht das Geringste machen lässt. 

10. Schaboss uhn a kügel, is wi a fojgel uhn fligel. 

Scherzhafter Vergleich. 

11. Schaboss iber der ganzer welt! 

D. h. die Ruhe am Sabbat ist über die ganze jüdische Welt ver- 
breitet. 

12. Schaboss geredt — fier wochen frei. 

Da am Samstage keine Geschäfte gemacht werden dürfen, so sind 
diean diesem Tage etwa getroffenen Abmachungen nicht bindend, 
und es steht beiden Parteien vier Wochen frei, zurückzutreten. 

13. Schaboss hot afilü der ruschu in gejhenojm auch rüh, 
14. „Schaboss“ lernt er, „makojss“ ken er. 

Scherzhaft von einem tölpelhaften Schüler. »Schaboss«e und »Ma- 
kojss« sind die Titel von zwei Talmudtraktaten. Der Witz liegt 
hier darin, dass »makojss kenen« im Volksmunde so viel bedeutet, 
wie »nichts können, keinen blauen Dunst haben«. 

15. Schaboss-schtech halten nit. 
Man meint eine in Eile gemachte Arbeit, so wie ein Schneider 


kurz vor Anbruch des Sabbats sich mit dem Nähen beeilt. — 
Vergl. Schtoch 3, 


Schaboss-schiru. ‘ ö 
1. Schaboss-schiru, is dus eis gleich wi a wire. 


3604 Um diese Zeit ist nämlich die Eisdecke am. stärksten. 
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Schadcehon I64r Schühl 


2. Schaboss-schiru warft men di fejgelech kasche. 


kasche = p. kasza. — Da um diese Zeit gewöhnlich strenge Kälte 
herrscht, so gilt es beim Volke als ein gutes Werk, den Vöglein 
Körner zu streuen. 


Schadchon. 
1. As di schadchunim schlugen sich, zegeht sich der schidüch. 


Die Ehevermittler intrigieren gegen einander, damit die Partie aus- 
einander gehe. 

2. As der schadchon sol huben züzülegen zü-n-ale n’dan’ss, 
wolt er in gold gegangen. 

Gewöhnlich geben die Ehevermittler eine grössere Mitgift 
an, als in Wirklichkeit vorhanden ist, was zur Folge hat, 
dass die Partie nicht zustande kommt. Hätten sie aber das Geld, 
die Mitgift zu ergänzen, so würden sie alle Partien zusammen- 
bringen, und an dem Geschäfte reich werden. 

3. As der schadehon fihrt zü-n-ojf di m’chütunim, behalt er 
sich auf’n bojdem. 

Denn er fürchtet, seine Lügen werden an den Tag kommen. 

4. A schadchon is wi a mihl. 
Das Schwatzen gehört zu seinem Handwerk. 
5. A schadchon müs sein a ligner. 
6. Dem schadchon schtruft Got nit far seine ligen. 

Gott sieht ihm die Lügen nach, weiler ohne dieselben sein Geschäf 
nicht fördern kann. 

7. Der schadehon tihrt zü-n-ojf a wand mit a wand, ün sugt 
dernuch: „schlugt eich kop un der wand!“ 

Hat er nur sein Honorar erhalten, so ist ihm das eheliche Glück 

des jungen Paares ganz gleichgiltig — Vergl. Sch’maden 2 


Se 


„Schehechejunü‘“. 
Es is a „schehechejunü“ iber ihm zü machen. 
Sagt man von einer wohlgestalteten, schönen Person. — Vergl 
Beruchu®: 
„Schehakojl“. 


Kojdem lakojl, is güt a „schehakojl“. 


Vor allen Dingen ist gut, sich ein Gläschen zu Gemüte zu führen 


Schübenik. 


Er is a schübenik. 
schübenik = p. szubienicznik. — D. h. er ist ein Galgenstrick. 


Schühl. 


1. Wus nehnter zü der schühl, alz weiter fün Got. 
Aehnlich: Mojdim 1. 
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Schwuger 965* 


Schweigen 
3616 a, ; i Ä " 
Den 2. Wi di schühl is, asoj schpringt men „kudojsch“. 
Sinn: Wie die Gemeinde, so ihre Sitte und Brauch. 
Schwuger. 
A schwuger is kejn kurojw nit — sugt der litwak; (wurüm 
wemen ich wel beten, wet er schlufen mit mein schwester). 
Schwalb. 
Ejn schwalb ken kejn sümer nit machen. 
Schwarz. 
1. Men meg sein schwarz, abi huben a güt harz. 
abi = p. aby. 
2. Schwarz geht kejn mul nit aus der mode. 
Regel der Schnittwarenhändler. Das Sprichwort hat noch den Ne- 
bensinn, dass Kummer, Sorge und Trauer niemals aufhören. 
3. Schwarz, wi a kojl. 
4. Schwarz, wi ssmole. 
ssmole = p. smola. 
Schwarzkejt. 
Asa juhr auf mir, — chüz schwarzkejt. 
So erwidern Schneider, wenn man ihre Arbeit, z. B. den schwar- 
zen Rock kritisiert. 
Schwiger. 


1. A bejse schwiger treibt züm get. 

2. A schwiger ün a schnür in ejn haus, senen wi zwej kez 
in ejn sak. 

3, A schwiger mit a schnür, fuhren nit auf e jn führ. 

4. Di schwiger hot fergessen, as si is amul alejn gewesen a 
schnür. 

5. Zwischen a schwiger ün a schnür, gehert an eiserne thir. 
Alle diese Sprichwörter kennzeichnen die böse Schwiegermutter. 

Schweigen. 

1. As men schweigt, krigt men dem besten chejlek. 
Zum Lohn für die Geduld und die Bescheidenheit. 

2. Geschwigen hejsst auch geredt. 
Manchmal liegt im Schweigen auch Beredsamkeit. 

3. Der wus schweigt, mejnt auch epes. 


2635 4. Mit schweigen ferredt men sich nit. 
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Schwimer 266* Schojchet’ke 


5. Far schweigen kümt amul mehr ss’char, wi far reden. 


Mit dem Verschweigen eines Geheimnisses erwirbt man sich oft ein 
grösseres Verdienst, als mit Reden. 
6. Schweigen is güt, reden is noch besser. 
Gegensatz zu: Reden 17. 
7. Schejn schweigen is schwerer, wi schejn reden. 


Schwimer. 
Der grojsser schwimer wert züm ssojf dertrünken, (ün der 
grojsser kleternik wert der’harg’et.) 


Schildert das traurige Ende solcher Menschen, die mutwillig ihr 
Leben aufs Spiel setzen. 


Schwindel. 
Himel ün erd ün schwindel! 
Sagt man von einem Kaufmann, der sich mit Lug und Trug durch- 
"bringen will. 
Schwehr. 
1. A güten schwehr is schwer zü huben, a schlechten schwehr 
is schwer zü begruben. 


Drückt die boshafte Meinung eines Schwiegersohnes über seinen 
Schwiegervater aus. 


2. As men kükt araus auf’n schwehrs schtiwel, geht men 
burwess. 
Wenn man bloss auf die Erbschaft nach dem Schwiegervater war 
tet, ergeht es inzwischen schlecht. 
Schweren. 
1. Auf dem, wus men schwert, is oft pünkt ferkehrt. 
2. Schweren is ehrlich, halten is schwerlich. 
Schojchejt. 
1. A schojchejt tur kejn p’gimu nit huben, 
Sinn: Wer in der Gemeinde ein Vertrauens- oder Ehrenamt be- 
kleidet, der muss selbst makellos sein. 
2. Der ergster schojchejt is der baal-takse. 
Der »baal-takse« heisst in Russland der Pächter der Fleischbänke, 


der durch die hohen Fleischpreise sich beim Volke sehr verhasst 
macht. 


Schojchet’ke. 
Di schojchet’ke bleibt fort hejbam! 


Triumphierender Ausruf, wenn man etwas gewaltsam durchgesetzt 


3645 hat. Bezieht sich auf eine Anekdote. 
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Schüster 
3645 ? 
0). Bestoh, 
Kejner wejsst nit, wemen der schüch kwetscht, nor der, 
wus geht in ihm. 
Schüldig. 
1. Ich bin schüldig Got di n’schumu — hob ich doch a weib 
derauf! 

So sagt ein mit Schulden belasteter Mensch, der gleichsam sein 
Weib als Sicherheit ansieht, oder — anbietet. 

2. Er is schüldig Got di n’schumu, — ün dem kazow dus 
flejsch. 

Man sagt das scherzhaft von einem, der über die Ohren in Schul- 
den steckt. 

Schüldiger. 
A schüldiger, is wi a sindiger. 
Vergl. Baal-chojw 2. 
Schojmejr-chinom. 
1. A schojmejr-chinom is wi a hengleichter. 
Das Sprichwort ist mir unverständlich, 
2. A schojmejr-chinom, hot kinim. 
Scherzhaft, weil ein solcher Hüter keinen Lohn für seine Mühe be- 
kommt. 
Ssojnej. 
1. As der ssojnej falt, tur men sich nit frejen, (ober men 
° hejbt ihm nit auf.) 

Nach Spr. Sal. 24, 17. darf man sich über den Fall des Feindes 
nicht freuen, doch, meint das Sprichwort, lässt man den Gefalle- 
nen meistens liegen. 

2. Besser der ssojnej sol bei mir güts sehen, ejder ich bei 
ihm schlechts. 
Schüster. 
1. Ich bin auch nit kejn schüster! 
So sagt jemand, der seine Stelle behaupten will und sich keine 
Zurücksetzung gefallen lässt. — Verg. W’churojss. 
2. Ale schüsterss gehen burwess. 
3. Der schüster redt fün der kopete, der beker redt fün der 
lopete. 

kopete = p. kopyto; lopete = p. lopata. — Jeder spricht von 
dem, was in seinem Berufe liegt. 

4. Zwischen ale schüsterss is der bester schneider Joss’el der 
sstoljer. 
TBnny sstoljer = p. stolarz. —  Scherzhaftes Sprichwort. 
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Schtoch 
3657 
nn 77 \SCHOJFOT. 
Ich sol asoj derleben zü heren schojfor schel muschiach! 
Gilt bei Juden als heiliger Schwur, zur Beteuerung des Gesagten, 
oder Gehörten. 
Schütof. 
A schütof is wi a grablje. 
grablje — p. grabie. — D. h. ein Kompagnon in einem Geschäfte 
ist nur auf sein eigenes Interesse bedacht. 
Schütfüss. 
Schütfüss is güt — a maku. 
Sinn: Bei einem schlechten Geschäfte ist man froh, einen Sozius 
zu haben, der den Verlust tragen hilft. 
Schtudt. 
1. A ganze schtudt schikt men kein Ssibir nit aweg. 
D. h. eine ganze Gemeinde kann mehr wagen, als ein Einzelner, 
weil—die ganze Stadt nicht nach Sibirien verbannt werden kann. 
2. Itliche schtudt hot ihr m’schüg’enem. 
Jede Stadt hat ihren Narren. 
3. In der schtudt, wü men is gebojren, fehlt tumid a chojdesch. 
Wortspiel zwischen »Ihr« und dem Monat »Ijor«e. — Es fehlt näm- 
lich der Monat IJjor, weil Leute von einer Stadt zu einander 
»Du« und nicht »Ihr« sagen. 
4. A klejn schtedtel is wi a lamtern. 
In einem kleinen Städtchen ist alles so durchsichtig, wie in einer 
Laterne, 
Schtudt-fihrer. 
Itlicher schtudt-fihrer hot ferschtochene hend. 
Es bleibt an seinen Fingern immer etwas vom Stadtsäckel kleben. 
Schtoch. 
1. A schtoch, macht a loch. 
Man meint einen Stich ins Herz. 
2. Men sugt nit „och“!, as es git nit kejn schtoch. 
Vergl. Schreien 5. 
3. Er hot gemacht a schtoch in schaboss arein. 
Von jemandem, der sich am Freitag abends verspätet und z. B. 
von einer Reise nach Anbruch des Sabbats anlangt. — Vergl. 
866 Schaboss 15. 
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Schtarben 269 Schtark pınuw 269 wirnar 
3668 
3668 - ar 
Schtarben. DENDY 
1. As men sugt: geschtorben — glojb! tarla) — WEIRBYN] tun pam 1 
Weil schlechte Gerüchte sich meistens bewahrheiten. yEaybn 8 WOTDYIIT EI pp 18 m 7 — „ca zb em or — no an 
2. As men schtarbt, salzt men nit ein, (nor men begrubt.) a ‚NN SmTmR #1 do TH 
3. A jünger ken (schtarben), an alter müs (schtarben). I LAN ah Br Ir I ih 
4. Ejder ich sol schtarben far hünger, ess ich schojn liber Se MO Un Dome PAS UNERFIGER 
CYZIRUD) TrD UoR IS «D2INOD) Typ war 3 
gebrutens. u 7 RD EINE OR] TE WIR 4 
Wenn man von zwei Sachen die beste wählt. „DWOR3Y] m) po 8 DR 922 zn Zu zi 
5. Alz besser wi geschtorben. ‚990y3 ORT jyz8t my HB Dis 7 main 199 190 
So tröstet sichjemand, der von einem grossen Unglück betroffen wird. Iparkpup m "voya yoR 5 
6. Besser friher schtarben in der hejm, ejder auf der elter in pre DW S DIT ZT DEU DI, DEN ‚Dip 8 zT EOTI CyT on 
hekdejsch. an pr ray DT iR TNOITWIER PFIROY TE Ey? 6 
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Schtarker 270* Schtejger 


— 


3. Schtarker fün an ejerbejgele (oder: fün a klejn ferdele) bin 
ich. nit. 
Sagt man scherzhaft, um auszudrücken, man habe sein Möglichstes 


getan, aber für den Rest lasse man den lieben Gott sorgen. 
Schtarker. 


Der schtarker is tumid gerecht. 
Schtüb. 
1. A schtüb uhn fenster is kejn güte diru nit, ün a. kapote 
uhn kneplech is kejn schejn beged nit. 


kapote = p. kapota. — Man meint das Grab und die Totenge- 
wänder. 


2. A schtüb darf huben a baal-buse’te, ün a schtal darf huben 
a baal-buss. 


D. h. das Haus kann nicht ohne Frau, und die Landwirtschaft nicht 
ohne Mann bestehen. 


3. A schtüb darf huben a man, ün aman darf huben a weib. 
4. Weh is zü der schtüb, wus dus feier brent inewenig. 
D. h. wenn das Feuer im Innern brennt unddie Gefahr nicht sichtbar 
wird, so dass die Nachbarn nicht zur Rettung herbeieilen. 
5. Fün a lichtiger schtüb, in a finstern grüb! 
So wird ein Verstorbener von den Klageweibern beweint. 
Schtojssen (sich.) 
1. Er schtojsst sich, wü der fidel hengt. 


Von einem stumpfsinnigen Menschen, der lange Zeit braucht, bis er 
das Allereinfachste begreift. 


2. Er schtojsst sich mikojach schtojss. 
Sagt man, wenn sich jemand viel darauf einbildet, er allein habe 
eine Sache kapiert, die aber für jedermann selbstverständlich ist. 
Schtümer. 
Ale schtüme wilen a ssach reden. 


D. h. jeder will das haben, oder scheinen, was ihm die Natur ver- 
sagt hat. 


Schtüpen. 


Schtüp dich nit mit dem kranken kop in der hiz arein. 


Sinn: Wer sich selbst nicht ganz sicher fühlt, der soll sich nicht 
in Gefahr begeben. 


Schtejger. 


Wi men schtelt sich dem schtejger, aso] geht der sejger. 
Wie sich der Menseh sein Leben einrichtet, danach richtet sich 
auch sein Tun und Lassen. — Vergl. Schtelen (sich) 1. 
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Schtejn 271* Schtifen 


Schtejn. 
1. A glik, wus es falt nit kejn schtejn fün dem himel, wurüm 
er wolt a ssach menschen der’harg’et. 


So drückt der Dummkopf seine Verwunderung über die alltäglichsten 
Erscheinungen aus. 


2. As der schtejn ligt auf ejn ort, wert er auch bewaksen 
mit grus. 
3. Wü men warft a schtejn, dort is er du. 
Von einem Hans Dampf in allen Gassen, — Vergl. Zwej 1. 
4. Wü es falt a schtejn, treft er mich alejn. 
Klage eines Pechvogels. 
5. Zwej harte schtejner muhlen nit. 
Sinn: Wenn zwei hartnäckige Menschen auf einander stossen, so 
kommt es niemals zu einem Ausgleich. 


1. Er is schtil, wi a taub. 
2. Far a schtil wasser, far a schtilen hünd ün far a schtilen 
ssojnej sol men sich hiten. 
3. Schtil, wi in an ojer. 
D. h. es ist dort mäuschenstill. 
Schtifmüter. 
1. In gan-ejden is noch nit du kejn schtühl far a güter schtif- 
müter. 
Vergl. Nr. 5, 
2. A schtifmüter is a schtoch-müter. 
3. A schtifmüter git dem schtifkind dus erschte fün tej ün 
dus lezte fün kawe. 
Beide, sowohl der nicht gezogene Tee, wie auch der Satz vom 
Kaffee sind von geringerer Qualität. Also nur minderwertige 
Dinge werden dem Stiefkinde geboten. 
4. A schtifmüter — git schiter. 
D. h. sie gibt dem Stiefkinde schmale Kost. 
5. Far a güter schtifmüter schteht a goldene schtühl in gan- 
ejden. 
Der goldene Stuhl ist zwar vorbereitet, aber bis zur Stunde unbe- 
setzt.—Vergl. Nr. 1. 
Schtifen. 
Schtif ün lach — ün hit ub di sach! 


So ruft man einem Jungen Manne zu: Du kannst dir schon was er- 
lauben, aber nur mit Mass. 
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Schtik 272* Schteken 
3712 
mem NSchtik. 
Wus miüss’er dus schtik, alz gresser dus glik. 
Unter »schtik« versteht man hier ein missgestaltetes Mädchen, das 
trotz seiner Hässlichkeit eine reiche Partie macht. 
Ssuton. 
Mit’n ssuton tur men sich nit schpilen. 
Vergl. Ssam. 
Schtehen. 
1. Wü es schteht nit, dort sugt men nit. 

In vielen Gebetbüchern fehlen manche Gebete, die in gewissen Ge- 
meinden nicht gesagt werden. 

2. Es schieht nit in sein mames ssidür’l. 

D. h. er geht nicht aus seinen alten Gewohnheiten und Regeln 
heraus. — Vergl. Arausgehen 2; Zühalten. 

3. Er schteht auf hihnersche fisslech. 
D. h. auf schwachen, tönernen Füssen. 
4. Schteh nit hinter der wand, west dü nit heren dein ejgene 
schand. 
Schtelen (sich). 
1. Wi men schtelt sich, asoj schteht men. 
Vergl. Schtejger. 
2. Er hot sich geschtelt bei der alef. 

D. h. er hat gleich zu Anfang Halt gemacht und rührt sich nicht 

von der Stelle. ü 
3. Er schtelt sich mit’n kop arub, ün mit di fiss arauf. 

Der Halsstarrige, der Widersinniges unternimmt, um nur seine Kap- 

ricen durchzusetzen. 
Schtender. 
Mein schtender mit meine greisen! 

So entgegnete ein Ignorant, als man ihn in der Synagoge auf die 
vielen Schnitzer, die er sich im Gebete zu Schulden kommen 
liess, aufmerksam machte. Er wollte damit sagen, dass es nie- 
manden angehe, denn die Fehler seien ebenso sein Eigentum, 
wie das Gebetpult. 

Schteken. 
1. As men warft a schteken in der wand, bleibt er schteken. 
3723 Scherzhaftes Wortspiel zwischen »schteken« und »schteken bleiben» . 
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Schidüch 
3723 2 N h 
— 2. As men thüt a schteken un schejn, hot er auch chejn. 

Aehnlich: Bube 1; Besem 2. 

3. A schteken in der hand helft mehr, wi di züng in maul. 

D. h. mit Strenge und Gewalt fördert man oft mehr, als mit guten 
Worten. 

4 A schteken, hot zwej eken. 
Droht man einem mit dem Stock, so bekommt man zu hören: 
»Auch ich kann den Stock schwingen!« 
5. Bodaj fün a schteken zü schnizen, abi nit zü fersizen. 
bodaj—= p. bodaj; abi = p. aby.— So sagt die alte Jungfer, die sich 
& tout prix einen Mann wünscht und wäre er — von Holz. 
6. Wü men git a worf a schteken, gefint men a hünd. 
Das Sprichwort hat noch den ‚Nebensinn: Schlechte Menschen sind 
überall anzutreffen. — Vergl. Hünd 18. 
Schtrik. 
1. Wü der schtrik is din, dort reisst er sich. 
2. Men tur nit dus schtrikel iberzihen. 

Man soll den Bogen, oder die Saite nicht allzu straff spannen, denn 
sie platzen leicht. 

3. Ribojnoj schel ojlom! halt mir nor dus schtrikel, drehen 
wel ich schojn alejn. 

So fleht ein Schwindler zum lieben Gott, dass er ihm bloss die 
Mittel beschere; das Schwindelgeschäft wird er schon selber 
besorgen. 

Schtreken. 
Men müssich schtreken, nuch di eken (oder: deken). 
Schidüch. 
1. As men thüt aschidüch, sol men küken auf der kalu’s kni. 

»kni«e (Knie) bildet die Anfangsbuchstaben von »K(eren«) »N(’dan«) 
»J(ichüss)«. 

2. As men thüt a schidüch, müs men sehen, mit wemen men 
wet sich dernuch zegehen. 

D. h. wenn man eine Partie eingeht, so schadet es nicht, im Vor- 
hinein zu bedenken, mit wem man zu tun haben würde, wenn 
es später zu einer Scheidung käme. 

3. Itlicher schidüch wus men thüt, is güt; nuch a juhr, wert 
men gewuhr. 

Will sagen: Anfangs scheinen alle Ehen gut zu sein; erst später 
treten die Mängel zu Tage. 

4. In a schidüch sol men sich nit areinmischen. 
Nach der Annahme, dass die Ehen im Himmel geschlossen werden, 
5. Ale geld-schidüchim hoben nit kejn kijüm. 
3737 D. h. wenn man bei Partien einzig und allein das Geld berücksichtigt. 
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Schejgez (Schekez) 


3737 A 


6. A schidüch ün”a schmek-tabak tur men nit ausschlugen. 
Wenn jemand eine Prise anbietet, oder wenn ein Ehevermittler 
eine Partie anträgt, so soll man beide nicht voreilig zurück- 
weisen. 
7. A schidüch is wi a lejter: as men schtelt ihm krüm, kricht 
men arauf. 
Sinn: Je »krummer« (schiefer) eine Heiratspartie zu sein scheint, 
desto leichter kommt sie zustande; gleichsam wie man auf eine 
Leiter umso leichter hinaufkommt, je schiefer sie angelehnt ist. 
8. A schidüch sol men thün in der hejm, a g’nejwu in der 
frenad. 
Will jemand eine Frau nehmen, so suche er sie in seiner Heimat; 
will jemand einen Diebstahl begehen, so ziehe er in die Fremde. 
9. A schidüch thün ün krank sein is nor far a grojssen g’wir, 
oder far a grojssen kabzon, ober nit far a mitelman. 
Zum Heiraten und zum Kranksein gehört viel Geld und viel Zeit, 
oder — keines von beiden. 
10. Der schidüch is auf ejn seit tumid fertig. 
Vergl. Zad 2. 
11. Der schidüch seht aus wi der schadchon. 
D. h. wie der Ehevermittler, so die Partie. 
12. Jo, a schidüch — dus mejss lebt ober noch! 
Soll ein Mann geantwortet haben, als ein Ehevermittler ihm eine 


Partie antrug, in der Meinung, seine kranke Frau sei bereits 
gestorben. 


13. Es wet dir züm schidüch nit schaden. 
So beschwichtigt man junge Leute, die sich ein kleines Vergehen 
über alle Massen zu Herzen nehmen. 
14. Fün krüme schidüchim kümen araus gleiche kinder. 
„ Aehnlich: Nr. 7. 
Schiten. 


1. Es schit sich fün ihm, wi fün a lecherdigen sak. 
Von einem, der viel und unüberlegt spricht. 
2. Es schiten sich perel aus sein maul. 
Von jemandem, der seine klugen Worte schön zu setzen weiss. 
3. Er schit wi fün an arbel araus. (Var: ...wi a kaz mit ejer). 


Wenn jemannd hochtrabende Reden, schwülstige Phrasen u. dgl. 
im Munde führt. 


Schejgez (Schekez). 
1. As men is a schejgez, git men ub far a schüster. 


GL Missratene, unartige Buben werden zur Strafe zu einem Schuster 
3750 in die Lehre gesteckt. 
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Schejn i 275* Schissel 
750 N \ ; Yo) RE : 
er 2. As sch’kuzim mit muhn is a maachol, is Pipiwke a teichel. 
Scherzhatt, wenn man etwas Dargebotenes als minderwertig be- 
zeichnen will.—Vergl. Krupnik—(Ueber »Sch’kuzim mit 
muhn« vergl. Glossar s. v.) 
3. Zürik „schejgez!“ gilt nit. 
‘4. Zürik „schejgez!“ geht in bud arein. 
Beide Sprichwörter werden angewandt, wenn jemand eine erhaltene 
Beleidigung mit denselben Worten zurückgibt. 
Schejn. 


1. Wer es is schejn, ün ich bin klüg! 
So tröstet sich ein hässliches Mädchen, dass sie als Ersatz für die 
Schönheit wenigstens Klugheit besitze, 
2. Nit dus is schejn, wus is schejn, nor dus, wus es gefelt. 
3. Zü schejn is amul a chissurojn. 
4. Schejn, wi di sün im Tamüs. 
ö. Schejn, wi di l’wunu in chazi-chojdesch. 
6. Schejn far Got ün far leiten. 
Als Lob für eine Tat, die Gott und Menschen erfreut. 
Scheindel. 
. Ale Schejndelech senen miüss, ale Gitelech senen schlecht, 
ün ale Sisselech senen biter. 
Diese drei Frauennamen drücken gewisse Eigenschaften aus, die man 
aber bei ihren Trägerinnen oft vermisst. 
2. Los si hejssen Schejndele, los si hejssen Krejndele, — abi 
a kalu (oder: ..abi a mojd.) 


abi = p. aby. — So sagt der Heiratslustige, dem es nicht auf die 
Person seiner Zukünftigen ankommt, 


Schejnkejt. 
Schejnkejt fergeht, ün dus keren bleibt. 


So redet der Ehevermittler dem Jungen Manne zu, wenn die Braut 
sich durch keine besondere Schönheit auszeichnet. 


Schilinger. 
Men ken ihm, wi a bejsen schilinger. 


Von einem durch seine schlimmen Eigenschaften berüchtigten 
Menschen. 


chiss el. 


1. Wojl is dem, wus er kümt zü-n-a grejter schissel. 
D. h. wohl dem, der ohne besondern Kampf zu einer gewissen 


Stellung gelangt, oder für seine Unternehmungen einen geebneten 
Boden findet. 


2. Wer es sizt nit bei der schissel, esst nit mit. 


Wer sich an einem Geschäfte nicht persönlich beteiligt, dem ent- 
geht der Vorteil. 


35* 


3765 


12 
i : 27 I 
SyowW 275 } 


Syaro x yamaa Ts DaNDS N TINO DD DUO IE 2 
N rbrıyS Iyränny“ 
yorap, EB Sam DATING DR DIYpBde TE INZET IR TE DEERDYDE N 
pYaBiıR 138 — AN ED PN TINO DB zyarn 
Re 0 oo pp. Drag 
Pa 2 DS Alp Pe 4 
anamraya YaIINR "7 PIE WIDBRRN SWS DD PP EATER PETEREPT IE 
a waNIp} EU, DIS EIN ENT 12 DR) 
TW 
bo pa TR AN ST Dy N 1 


m DIN Tr LomD IR 
‚b, yo DR IS ZN TI By) EN] DYI DINO ST EDME 


‚obpEy Dy DRM DRT IN) pp} PR DRIN PD TS ENT D BL 


‚ram sonan vr Dy IS 8 
Mamas MIT Di) 4 
Rolle in Bi >> ya 2 
‚pam RB PR DR) "RD 1 6 
ART 
v 
Sybpon yon pin maapo pa pas yo min IDIyI or yo 1 
ir I E 6 or? war 
EmEy2 IyaN2 IM DIR WTTN TEN 8 
Ru U RR op pa ng IT DE IIND 2 
N +T g=- ._ 2 : fi REN “ 
pa an mann pl Sm ap, oRN RO PS INT IS —— D+ aby = 28 
Ri ID DR DIINTPON ONJ EIN TS DU 
DT 
woarga Top DRIN BIER LIE 
ng Son un mas na $7 DO AR aD PDS ae DI I 
Ad 
maps pas m DIT DR, 190 
8 m ınlhnbn YP°ı IP ÄRı ER BINDYZ DIByain TE 9% DR YES 
Be mr IRB TIL m SyDleın DEN ‚nen yozyoy 
yo 
‚Oyaro Sparay gms aıp Sp, Din 097 Tr DrinN 1 
\ VIE YIODE SIE Daip 9, DRM 477 
Bm 2 DDy ya yı72 20 ve Dy 2 


3765 


3765 


3778 


Schissen 276* Schikojr 


Schissen. 
1. As men schisst, macht men „poj!“ 
Sinn: Hat man etwas unternommen, so soll es auch konsequent 
durchgeführt werden, ohne Rücksicht auf die Folgen. 
2. Rebi kurojw! schisst ihr friher, wurüm ihr sent elter. 
So spottet man über jüdische Rekruten, die aus Furcht vor dem 


Schiessen, sich gegenseitig mit dem ersten Schuss beehren 
möchten, gleichsam weil der Kamerad älter und würdiger sei. 


Schikse. 
A schikse bei a ruw ken auch a schaalu passk’enen. 
Um auszudrücken, dass selbst die schwierigsten Dinge durch lange 
Uebung erlernt werden können. 
Schiken. 
Men schikt ihm züm ruw, geht er zü der rebi’zin. 
Von einem, der gerne verbotene Wege geht, Seitensprünge macht. 
Schikojr. 
1. A ganz juhr schikojr, ün pürim nichtern. 
Von einer verkehrten Handlungsweise. Am Purimfeste erlaubt man 
sich nämlich, ein Gläschen über den Durst zu trinken. Mancher 


sonderbare Kauz macht es umgekehrt: er trinkt das ganze Jahr, 
und gerade am Purim bleibt er nüchtern. — Aechnlich: Burwess. 
2. As zwejsugen „schikojr“, darf sich der driter legen schlufen. 
Sinn: Man soll sich stets nach der allgemeinen Meinung richten. 
3. A schikojr, a nar ün a wugen hej geht men aus dem weg. 
4. A schikojr bedarf men nit zü schtojssen, (er schtojsst sich 
alejn). 
. A schikojr seht ales topelt. 
. A schikojr trinkt aus dem bronfen freitug bei tug, ün 
macht schaboss kidüsch iber a chalu. 
Der Saufbold trinkt den für den Segensspruch am Freitag abends 
bestimmten Schnaps schon früher aus, und spricht dann den 


Segen über das Sabbatbrot, wie es solche zu tun pflegen, die 
keine Spirituosen trinken. 


A schikojr ken sich ausschlufen, ober a nar ken nit klüger 
weren. 


Beim schikojr, is bronfen der ikor. 
Dus ganze muojss-chitin geht beim schikojr aweg auf chu- 
mejz’digen bronfen. 


Der Säufer' vertut das aus der Armenkasse für Osterbrote empfan- 
gene Geld noch vor Ostern, auf gewöhnlichen Fusel.—Vergl. Nr. 6. 
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Schikojr 


a77* 


Ssejchel 


10. Der schikojr is geschtorben, der schenker is ferdorben. 
So sagt man von einem Kaufmanne, der seine besten Kunden ver- 
liert und darum zu Grunde geht. 
il. Der schenker hot lib dem schikojr, ober di tochter wet er 
ihm nit geben. 
12. Wus der schikojr hot in kepel, (oder: in resch’el), hot der 
nichterner nit in fleschel. 
Scherzhaftes Sprichwort. 
13. Es is gringer aufzühejben a schikojr fün der erd, 
gescheft. 
Um zu sagen, wie schwer es sei, ein im Niedergange begriffenes 
Geschäft wieder in die Höhe zu bringen. 


14. Er wert schikojr fün a bülke. 


ejder a 


bülke = p. bulka. — Von einem, der gar keine geistigen Getränke 
verträgt sagt man, dass er sogar von einer Semmel berauscht 
wird. 


15. Far a schikojr is kejn schlechter bronfen nit du, 
a nojejf, kejn miüss’e n’kejwu.) 
Vergl. Bronfen 5, 

16. Fün ejn schtikel kes is er schikojr geworen. 
Ein Fuhrmann erklärte seinen Rausch damit, dass er auf mehrere 


Schnäpse nur ein einziges kleines Stückchen Käse ass, welches 
ihm zu Kopfe gestiegen ist, 


1%. Fün a schikojr in der jJügend, wert an urem-man auf der 
elter. 
Vergl. Sojlejl w’ssojwej. 

18. Schikojr, wi Lojt. (Var: wi a piaufke.) 
piaufke = p. pijawka, 


(ün far 


Ssejchel. 


1. Bis sibezig juhr lernt men ssejchel, ün men schtarbt a nar. 
Vergl. Nr. 17. 


2. Berut dich mit wemen dü wi 
Vergl. Ejzu 4; Ruten i. 

3. Geborgter ssejchel tojg nit. 
Vergl. Nr. 9. 

4. Ge’schmad’t ün gehongen sol men sein, nor ssejchel so 
men huben. 

Drückt scherzhaft den Sinn aus, 
ständen einen grossen Wert hat. 
5. Dus is a ssejchel fün a bass-kojhejn. 


Mit Bezug auf die Stelle B. M. II. 21, 9. wird diese Redensart auf 
ein gefallenes Mädchen angewandt. 


Ist, ünthü mit ejgenem ssejchel. 
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13. Züm ssejchel, bedarf men kejn mojch’el. 
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‚mh 
14. Ssejchel uhn masol, is wi a rojer briljant. 
te a Dr 14 
Beide haben nur einen relativen Wert. ati ee RN an 
15. Ssejchel ün charutu kümen tumid zü schpet. aa ron 9 ER IT3 TE 
Vergl. Nr. 7. 


Oyad 33 OH [Disp may pn av 15 


BIS. 


16. Ssejchel bringt amul mehr ein, wi di hend. Nr. 7 ny5 


Mit dem Verstande fördert man mehr, als mit der physischen Kraft. 


PER. ap 7 m pe To Don Bla >7W 16 
17. sol der mensch lernen bis sibezig juhr. AN, PR ma pympY way "p7 Dont bw 17 
a N Nun Nr. 1.498 
Ari”) 
Schuchejn. as N Im 
1. A schuchejn in schtüb, is wi a glekel bei der thir. To 2 IR TR TO TR TOP 
Bi 1 ü ’ N i RN M | 
Der Nachbar trägt ABER: was im Hause vorgeht, in die Gasse hinaus a1 mis D NEN 2 N it Dinp Du, ON! DYER vom Oy, 
gleichsam wie ein Glöckchen an der Türe. r .DoN] 
2. Meine iin chejnim kenen mich nit leiden, ober ich thü es m} LE II TE "Urn po wy pn pp ayad am 2 
se] nuch. N Lei Ile . 7 * 
ayb IP BANT INS 
So sagt einer, der mit seinen Nachbarn in Unfrieden lebt. Ed yo on olya Dr 2202 19, ENT DIN BIN] 
IV 
- RISV 
Schachnu. ORT a a TTITTR L Eu RN 
1. Schachnu, dreh dich, wet men mejnen dü handelst. aybmmarhy ny7 ‚N5B {Ra TN-jA zum 8 EaNIy} ENT DNT 3807 
"28807 So sagte einst eine Frau zu ihrem Manne, dem Schlemihl. BIER LAN 


3807 


Schlag 279. Schlachte 


2. Schachnu, wus lojfst dü? (In manchen Gegenden sagt man: 

Chunu, oder: Schabssaj, wus lojfst dü?) 
Sagt man scherzhaft zu einem, den man sonst als Müssiggänger 
kennt und der auf einmal in fieberhafte Tätigkeit gerät. (Alle 


drei Eigennamen stammen von Wurzeln, die im Hebräis chen 
Ruhe, Rast bedeuten.) 


Schlag. 
Auf ejn schlag falt kejn bojm nit üm. 


Schlugen. 
1. A gebündenem schlugt men nit. 
2. As men schlugt dem kalten schtejn, fliht araus a hejsser fünk. 
Der sanftmütigste Mensch gerät in Hitze, wenn man ihn reizt, 
3. As men schlugt, schlugt men aus püter. 
So warnt man einen, der rasch dabei ist, Schläge auszuteilen, Man 


erinnert ihn nämlich, dass mit »Schlagene zuweilen ein ganz 
anderes Resultat erzielt wird. 


4. As men schlugt, schlugt men sich. 


D. h. die Schande, gegen jemanden die Hand erhoben zu haben, 
fällt auf den Schläger zurück. 


. As zwej schlugen sich, chapt der driter dus hitel. 
Der Anwesende bei einer Schlägerei sucht das Weite, aus Furcht, 
als Zeuge vorgeladen zu werden. 
6. Wus is der chilük, ojb der nar schlugt, oder der chuchom 
schlugt, — weh thüt es doch. 
Schlug dich kop in der wand! (oder: kop in kischen!). 

Um auszudrücken, dass man sich um jemanden nicht kümmern, 
nichts von ihm wissen will. Die zweite Version wird gebraucht, 
wenn man dieses in schonender Weise beibringen will. 

8. Schlug mir nit kejn loch in kop, ün leg mir nit zü kejn 
flaster. 
Aehnlich: D’wasch; Mojchejl (sein); Schpringen 2, 
Schlachte. 
Wer es is gebojren auf grochowine, ün is gewikelt mit a 
plachte, der gehert nit zü der schlachte. 
grochowine = p. grochowina; plachte — p. plachta; schlachte — 


p. szlachta. — Sinn: Wer in bürgerlichen Verhältnissen geboren 
3818 wurde, der darf nicht den grossen Herrn spielen. 
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Schlang 280* Schulojm 
3818 
ne schlang: 
Auf a schlang tur men kejn rachamunüss nit huben. 
Nach der bekannten Anekdote vom Bauer, der eine halberfrorene 
Schlange an seinem Busen erwärmte, und diese ihm später eine 
tötliche Wunde beibrachte. 
Schloss. 
A schloss is nor gemacht far an ehrlichen man. 
Denn gegen Diebe ist ein Schloss keine Sicherheit. — Vergl. 
Ganow 15. 
Schluf. 
1. In dem schluf geht ales aweg. 
Im Schlaf vergisst man an Sorge und Kummer. —Vergl. Schlufen 6. 
2. In schluf sindigt men nit. 
Vergl. Sindigen. 
3. Wus wolt beim menschen theierer gewesen fün schluf, wen 
es solen nit sein di bejse chalojmojss? 
Schlufen. 
1. Er schluft, ün seine r’wuchim gehen. 
Von einem Kapitalisten, oder Rentier, der von seinen Zinsen lebt.— 
Vergl. Ojscher 7. 
2. Wejch gebett, ober hart zü schlufen. 
Sagt man von einem reichen Mann, der ein böses Gewissen hat. 
3. Wer es schluft lang, hot kurze teg (oder: kurze juhren). 
Drückt aus, dass der Langschläfer einen grossen Teil seines 
Lebens verschläft. 
4. Seks schuu sol men betten, abi ejn schuu güt zü schlufen. 
abi = p. aby. — D. h. man soll keine Mühe scheuen, um seine 
Sache gut und gründlich zu machen. 
5. Zwischen zwej, wus schlufen auf e jn kischen, sol sich der 
driter nit areinmischen. 
D. h. zwischen Mann und Frau. — Vergl. Man 19. 
6. Schluf, west dü un di zurojss fergessen! 
Vergl. Schluf I. 
Schulojm. 
1. Auf schulojm schteht di welt, (ober nit auf Schulojm schikojr). 
»Schulojm« bedeutet Frieden, ist aber auch ein Männernamen. Auf 
dieser doppelten Bedeutung beruht der Nachsatz im Sprichworte. 
2. Wü schulojm, dort is b’ruchu (oder: masol.) 
3. Fün schulojm wegen meg men afilü a ligen sugen, (ober 
3833 Schulojm tur kejn ligen nit sugen!) 
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Schülehon-urüch 281* 


Schlim-masol 


en 4. Fün schulojm wegen meg men afilü a ligen sugen, (Schulojm 
alejn sugt ober auch a ligen.) 

In beiden letzten Sprichwörtern wird der 
für »Frieden« gesetzt. — Der erste Satz in diesen Sprichwörtern 
ist im Talmud begründet, der es gestattet, zur Erhaltung des 
Friedens sich sogar einer unschuldigen Lüge zu bedienen. 

Schülchon-urüch. 


Wi kümt der kaschtan in schülchon-urüch arein ? 


kaschtan = p. kasztan. — Anekdote: Zwei Pferdehändler hatten 
einen Prozess um einen Braunen vor dem Rabbiner auszutragen. 
Dieser liess sich das Gesetzbuch reichen, um den betreffenden 
Paragraph nachzuschlagen. Da riefen beide Parteien verwundert 
aus: Wie kommt denn der Braune in das Gesetzbuch hinein? 


Männername Schulojm 


Schuliach. 
1. A fauler schuliach is a halber nuwi. 
Um den ihm aufgetragenen Weg nicht zu machen, erfindet er alle 


möglichen Kombinationen, die ihn dieser Mühe überheben sollen. 
2. A fauler schuliach gefint ale tejrüzim. 


3. A fauler schuliach darf huben noch a schuliach. 


Der zweite Bote soll nämlich den Faulpelz zurückholen. 
4. A fauler schuliach, zereisst nor di schich. 


5. A krümer schuliach, ün a schtümer sch’tadlon. 


Wird von zwei untauglichen Funktionären gebraucht. 
6. Er is a schuliach fün’m ipüsch. 


Sagt man von einem, der nur Hiobsposten verbreitet. 


Schlitweg. 


A güter schlitweg is a güter wugenweg, a güte tochter is 
a güte schnür, a schejn mejdel is a schejn. weibel, 


ün a 
schejne jüdine is a schejn mejss. 


Schlim-masol. 
1. As ejnem is beschert a schlim-masol, 
ahejm (oder: in schtüb arein). 
2. Ejnems schlim-masol is jenems masol. 
Das Unglück des einen, ist oft das Glück des andern. 
3. Mach auf di thir! — dus schlim-masol geht. 
So empfängt der Pechvogel sein Schicksal mit bitterem Humor. 


kümt es zü-n-ihm 


3844 


yo 
281 arte 
mar 
> 3832 
x ar pa wo wma 539 — 
Far DD Don] Pro DIOBD Dar] [og a TION [DI 3p2> TD291 
TR VOR DIN FR 
ab nana Auob oısb Yb Ama — yarıppiynn ma oloyl TyurnE 197 
N Spwb "nn ;c2 md ‚naar 
y ‚manb os pa mbw ben) buwa Sp 
= ‚aon pB7 
TUT 
2a TR TS TNDUND 97, BEP 
-p7 sony] bnoe pen WIRNIGTPE "IE — p. kasztan = newnn, 
arg 097 WaRby7 {9HrIy} PT ENT 27 SI] ANEYNDS Typs Amin 
any EN 27 RB SR TEEN NT TR DL WIPRER bxı 32 72 
Ri, gyrnbd ps TIyB DR BMA DT TS BIITRND} 
I op 
Rn) Dal ve mo yes 1 
„72 NpEySp DIDN PT {93pp,Dy, nian 8 I8B DAN mia DNS I Um m, 
-T Di E; AN E91 WIRBYPN q ont =}, 
an yo upayı m Wo 2 
IR IR) [Dan N mod N 8 
‚PEN DvaS DIN OR Sm 
TR ORT WIEN 4 
„brmd Spann pr ma SETS 5 
| ‚nisea ai pro y72 
ey ONE mOU N TR 6 
t 2 = my DRM ‚DIPS 5 799 BINT 
uninioa yeapby pyayıa vr 20) N) Di my, DRM ‚DD} 
ee T meh 
SU PER PR SPIIRD Dot APNIDINN DDR Te AP DymiN 
a NT ey YITIR TIN Spam my STS Sy a) 8 Ä 
+2 Nam I . S au * “ San 
Y Ip TON WUYETS DIPS IS 1 
: wog am op pa Diararad s DApWyg 
ne aras 2EY 
Sm oupıp ve Duraan DaDI"S 2 
ars DI2Y 097 716 920 ORaN ENT 197 
sonpı besraad DR] — 1mrmo "I AIR IN 8 
= ang br "8 DNT DIRT IDR 
DR om » mn aınn bmrarbp on Sn EIENENDTIS ENT DIN] 199 
oe Sp 1 928 3844 


Schlim-masol’nize 282* Schulojsch-ss’üdojss 
3844 \ N 
— 4. Fün a schlim-masol wert men nit reich. 
5. Züm schlim-masol müs men auch huben masol. 
Im Unglück muss man auch Glück haben. 
6. Schlim-masol, wü gehst dü? — züm urem-man! 
Frage: Unglück, wohin des Weges? — Antwort: Zu wem sonst, 
wenn nicht zum armen Teufel! 
Schlim-masol’nize. 
1. As a schlim-masol’nize kehrt aus di schtüb, lost si ligen 
dus mist bei der thir. 
2. A schlim-masol’nize ferlirt di sspodnize. 
sspodnize = p. spodnica. 
3. A schlim-masol’nize schluft in schlejer. 
Schlim-masol’nik. 
1. A schlim-masol’nik falt auf’n grus, ün zeschlugt sich di nus. 
Charakterisiert das besondere Pech des Schlemihls. 
2. Der schlim-masol’nik hot tumid pretensjess zü Got. 
Der Schlemihl macht immer für seine Misserfolge den lieben Gott 
verantwortlich. 
Schlissel. 
A goldener schlissel efent ale thiren. 
Schlecht. 
Erger wi schlecht ken nit sein. 
Sprache des Verzweifelten, der alles auf eine Karte setzt. 
Schlechts. 
1. Thü kejnem kejn schlechts, wet men dich losen zü rüh. 
2. Schlechts lernt men sich bald aus. 
3. Epes schlechts wet der rüach nit nemen. 
Vergl. Weib 4; Rüach 3. 
Schleferiger. 
A schleferigen lost men iber, ober nit a hüngerigen. 
Aehnlich: Kranker 6. 
Sch’lojschim. 
Nuch sch’lojschim meg men schojn dus schtern-tichel unthün. 
‘Von einer alten Jungfer, die bereits ihre 30 Lenze zählt. Mit Anspie- 
lung darauf, dass trauerende Frauen nach Ablauf der 30 Trauer- 
tage (sch’lojschim) ihre Stirnbinde, d. h. den Kopfputz der 
verheirateten Frauen, wieder anlegen dürfen.—Vergl. Mojd 17. 
Schulojsch-ss’üdojss. 
Er is ungekümen, wi rabi Chidku zü schulojsch-ss’üdojss. 
N. Von jemandem, der sich bei unwichtigen und unpassenden Gele- 
3860 genheiten vernehmen lässt. 
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Schejm 


283* Schmejchlen 


3860 
ev. Sohelm. 
Wer es hot a schejm far a frihen aufschteher, der meg bis 
sejger zwelf in bett ligen. 


Sinn: Wer in gewisser Beziehung sich eines begründeten Rufes er- 


freut, der darf getrost das Gegenteil tun, ohne dass dieser da- 
runter leidet. 


Schejm tojw. 
A schejm tojw is besser, wi an ewen tojw. 
Schmalz. 
1. Dus schmalz rint aus, ün der grüb bleibt a grüb. 


Ironische Bemerkung, wenn jemand sich rühmt, ein »fettes« Geschäft, 
d. h. eine Schmalzgrube entdeckt zu haben. 


2. Thü dir arein schmalz in dem top, ün püter auf’n kop. 


Sagt man zu einem zudringlichen Menschen, den man abweisen 
möchte. 


Sch’mad. 
Di sch’'mad ligt ihm auf’n punim. 
Von einem, dessen Physiognomie kein jüdisches Gepräge trägt, 
oder von einem Juden, dem man es ansieht, dass er der Taufe 
nahe ist. — Gegensatz zu: Zelem-Elojkim; Kügel 2. 
Sch’maden (sich). 
1. Fün dem blat g’muru aweg, geht men sich nit sch’mad’en. 
Man nimmt an, dass ein Jude, der sich zeitlebens mit Talmud- 
studium befasst hat, nicht so leichthin zum Christentum übertritt. 
2. Sch’mad’t sich der chusson, sch’mad’t sich di kalu — abi 
dus schadchunüss ubgenemen. 
abi = p. aby. — So sagt der gewissenlose Ehevermittler. — Vergl. 
Schadchon . 
Sch'müu. 
A bejse sch’'müu is wuhr, (oder: fliht weit.) 


Unglücksbotschaften verbreiten sich rasch und weit und sind meistens 
wahr. 


Ssimchu. 
1. A grojsse ssimchu is auf a klejne weil. 
2. Wus di ssimchu hejbt sich un schpeter, dauert si alz lenger. 
3. Ssimchojss auf an ejl, zurojss auf a meil. 
Sinn: Kurze Freuden, lange Leiden. 
Schmejchlen. 


1. Wer es schmejchelt is a feind, wer es schtruft is a freind. 
Nach einer rabbinischen Sentenz. 
36* 
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Schmejchel DS4r* Schamoss 
3872 , nn. } 2 
ee 2. Er schmejchelt, wi a jatke-hünd. (Var: ...wi a wanz.) 
jatke = p. jatki. — Sagt man von einem verschmitzten Lächeln. 
Schmejchel. 
Fil schmejchel, ün wenig ssejchel. 
Von einem anmutigen, aber dummen Mädchen. 
Tchmeissen. 
1. As men halt beim schmeissen, schadt nit noch a schmiz. 

Wenn man Prügel austeilt, kommt es auf einen Schlag mehr oder 

weniger nicht an. 
2. As men schmeisst fün ünten, fihlt men ojben. 
3. Ejner halt, ün der anderer schmeisst. 
Wenn sich zwei verbinden, um einen zu züchtigen. 
Schmiren. 
1. As men schmirt, fuhrt men. 
2. Wi men schmirt, asoj fuhrt men. 
In beiden Sprichwörtern bedeutet »schmiren« Bestechung geben. — 
Vergl. Rud 2. 
„Sch'ma-Jissruejl‘, 
Ausser „sch’ma-Jissruejl“ kümt kejn wuhr wort aus sein 
maul nit araus. 

Von einem notorischen Lügner, in dessen Mund einzig und allein 

das Glaubensbekenntnis »Höre Israel« eine Wahrheit enthält. 
Schmek-tabak. 
A schmek-tabak is auch a g’milüss-chessed. 
Eine Prise Tabak wird auch als Gefälligkeit betrachtet. 
Schamoss. 
1. Ich ken dem schamoss, in der schamoss ken di ganze schtudt. 

So antwortete ein Kleinstädter, als sich ein Fremder bei ihm nach 
einem Bekannten in seiner Stadt erkundigte. 

2. Der schamoss klopt in schühl arein, ün legt sich alejn 
schlufen. 

Der Synagogendiener pflegte die Gemeinde durch Klopfen an die 
Tür zu den »sslichojsse zu wecken und dann selber zu Bette 
zu gehen. Das Sprichwort bezeichnet einen Menschen, der anderen 
Wasser predigt und selber Wein trinkt. 

3. Der schamoss schteht ojben-un. 

»schamoss« (Diener) heisst auch das Lichtlein, mit welchem die 
Chanuka-Lichter angezündet werden, und welches hernach über 
den andern Lichtern aufgestellt wird. Das Sprichwort wird auf 
eine Gemeinde angewandt, deren Vorsteher die öffentlichen An- 
gelegenheiten vernachlässigen und in welcher der Gemeindediener 

3884 die erste Rolle spielt und obenan steht. 
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Ssinass-chinom 285* Schechten 
Ssinass-chinom. 

Wegen ssinass-chinom is dus bejss-hamikdosch churüw .ge- 
woren. 


Nach einem talmudischen Ausspruch ist der zweite Tempel zer- 
stört worden infolge des grundlosen Hasses, der unter den Par- 
teien und im Volke geherrscht hat. 

Schnür. 
1. A schnür mit an ejdem, senen a puur schejdim. 
So sagen die bösen Schwiegermütter. 
2. Siben juhr is si a schnür in schtüb, ün wejsst nit, as di 
kaz is uhn a schwanz. 


Von einem beschränkten Frauenzimmer, welches die Vorgänge in 
der nächsten Umgebung nicht bemerkt. 


Schneiden. 
Er schneidt, wi in a kes (oder: in kraut) arein. 
Von einem tüchtigen Esser. 
Schneider. 
1. As men bezuhlt nit dem schneider, schlept er di fastrüge 
nit araus. 
fastrüge = p. fastrzyga. — Scherzhaftes Sprichwort. 
2. A schneiders a weib is nit kejn ejschess-isch. 


Der Volkswitz betrachtet die Frau eines Schneiders nicht als Ehe- 
frau und tadelt es nicht, wenn man mit ihr Spässe treibt. 


3. Wen bejsert sich nit der schneider auf dem schtikel ar- 
bejt? — as men neht ihm tachrichim. 

Die Schneider, die sonst gewöhnt sind, ihre Gesellen für jedes 
Stückchen Arbeit zu tadeln, schweigen erst — wenn man ihre 
eigenen Totengewänder näht. 

4. Wen neht a schneider ümsist? — as er fergesst zü machen 
a knipel. 


Er näht umsonst, wenn er vergessen hat, beim ersten Stich einen 
Knoten zu machen. 


Schass. 
1. Er is a buki b’schass, wi a tojber auf’n bass. 
2. Er lernt klejn schass, 
»klejn schass« werden euphemistisch die Spielkarten genannt, 
Schuu. 
1. In a güter schuu zü reden, in a schlechter zü schweigen. 
2. Ale schuu an esslefel. 
D. h. die Sache geht sehr langsam von statten. 
Schechten. 


1. „Rebi! ich geh di hihner schechten!“ _ Wi fil? — „Eine.“ 
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Schemediger 286* Scheps 
3897 
en — 2. „Schojchejt! schecht mir di gens!“— Wi fil gens? — „Ejn 
gans“, 
Beide Sprichwörter bezeichnen einen Prahler, der aus einer Fliege 
einen Elefanten macht. 
Schemediger. 
A schemediger ken kejn lamdon nit sein. 
Weil er sich schämt, in zweifelhaften Fällen den Lehrer zu befragen. 
Schemen (sich.) 
i. As men schemt sich, hot men nit kejn kinder. 
2. Der wus schemt sich nit far der welt, hot far Got auch 
kejn mojru nit. 

Vergl. Büschu 2. 

‚3: Wus men schemt sich zü sugen auf jüdisch, sugt men auf 
luschojn-kojdesch. 

Die meisten unanständigen Ausdrücke (naturalia) werden mit hebräi- 
schen Wörtern wiedergegeben, vielleicht, damit sie nicht von allen 
verstanden werden. 

4. Er schemt sich, wi a kaz, as si kehrt iber dus tepel ssme- 
tene. 

ssmetene = p. Smietana. — Von einem Unverschämten. 

5. Schemen is güt zü der lomp. 

Wortspie]l zwischen dem hebr. »schemen« (Oel) und »sich schämen « — 
Das Sprichwort wird z. B. prüden Mädchen zugerufen, gleichsam 
um auszudrücken: »Deine Schamhaftigkeit ist hier nicht am Platz«. 

6. Schemen is kejn büschu nit. 

Sinn: Einen begangenen Fehler einzusehen und sich seiner zu 

schämen, ist keine Schande, 
Schenker. 
1. Itlicher schenker lojbt sein bier. 

Vergl. Ssojchejr 2. 

2. A narischer schenker! — er hot bronfen ün ferkojft ihm. 

So wundert sich der Saufbold. 

3. Der schenker lebt fün dem ojberschten. 

D. h. er zieht seinen Gewinn davon, dass er das Glas nicht voll 
einschenkt.— Witziges Wortspiel zwischen »Oberes« und »Oberster« 
(Gott.) 

Scheps. 
1. As der scheps hert „muojs-zür“ singen, ün dus kalb „ak- 
dumojss“ sugen, meg men sejer flejsch awegtrugen. 
ER Schöpsenfleisch nach Chanuka, und Kalbfleisch nach Pfingsten 
3909 schmecken nicht mehr gut. 
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Schpun 287* Schpilen 
3909 h } N ns 
MT 2. As men schert di schepsen, frejen sich di zigen. 
Die Ziegen freuen sich, weil sie der Schur entgehen. — Gegensatz 


zu: Schuf l. 
3. L’ojlom müs men seine schepsen scheren. 


Will sagen, bevor man an die Geschäfte anderer denkt, soll man 
seine eigenen besorgen. 
Schpun. 


Es fliht kejn schpun, es sol nit sein epes darun. 


Schpazir. 

Der schejnster schpazir, is far sein ejgener thir. 
Schporen. 

Wus tojgen schporen, as es is nit du kejn ferd ? 


Schpuren. (verb.) 
1. As men schpurt nit dem groschen, kümt men nit züm 
kerhel. 
2. Schpur, schpur! kümt der rüach, ün nemt zü gur. 


D. h. das mühsam Ersparte wird oft von Krankheiten, oder andern 
Unglücksfällen dahingerafft. 
Schpigel. 
1. In dem schpigel seht itlicher sein besten freind. 
Nämlich, sich selber. 
2. Der schpigel sugt aus dem emess. 
Darum wird er von den hässlichen Mädchen gehasst.—Vergl. Mojd 10. 


Schpeien. 
Schpei derauf, klebt es! 


Sagt man von einer Pfuscherarbeit. 


Schpil. 
A bejs schpil kümt zürik. 
Z. B. beim Kartenspiel. 
Schpilen. 
1. Wi men schpilt, asoj tanzt men. 
2. Wen zwej schpilen (in kurten), müs ejner gewinen ün ejner 
ferliren. 


3. Er meg schpilen auf ale chassünojss. 
Sagt man scherzweise von einem schlechten Kartenspieler. 
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Schpilke 288* 


„Sch’ragu‘“ 
4. Schpil bei nacht (oder: in winter) in kurten! 

Humoristischer Ausruf, wenn die Karte nicht geht. Man 
will nämlich die Schuld dem Umstande zuschreiben, dass man 
bei Nacht, oder im Winter sich in ein Kartenspiel einlässt. 

5. Schpilen di grilen, tanzen di wanzen! 
Wenn man etwas Ungereimtes erzählen hört. 
Schpilke. 
Er hot schpilkess in kop (oder: in tuchoss.) 
schpilke —= p, szpilka. — Von einem unruhigen Geist. 
Schpin. 
Er hot ihm feind, wi a schpin. 
Schprichwort. 
1. A schprichwort, is a wuhrwort. 
2. A schprichwort is l’hawdil a tojru. 
Das Volk hält das Sprichwort gleichsam für eine Stimme Gottes. 
Schpringen. 
1. Er ken in a husen-nissel „kudojsch“* schpringen. 
Von einem Zwerg, oder einem Buckligen. 
2. Schpringnitkejn „kudojsch“, ün bük dich nit kejn „mojdim“. 
Sinn wie: Ganw’enen 4. 
Schkarpetke. 
A schkarpetke is kejn beged nit. 
schkarpetke — p. szkarpetka. — Vergl. Udom 2; Kuho] 9. 
Schkrab. 
A schkrab ken schojn schkrabediger nit weren. 
schkrab = p. szkrab. — D. h. eine total verdorbene Sache kann 
nicht noch mehr verdorben werden. 
Ssar. 
Der wus hot a ssar in himel, hot ihm auf der erd auch. 
Dem Volksglauben nach hat jeder gute Mensch im Himmel seinen 
besondern Schutzengel, dessen Schutz sich auch auf Erden geltend 
macht. 
„Sch’ragu“. 
Mit „Sch’ragu“ rüft men auf, ober a kun ken men nit 
ausnemen. 
kun = r. k0H5. — »Sch’ragu« ist der hebraisierte Name für »Fei- 
wüsch« (Phöbus), mit dem man zur Thora aufgerufen wird. 
»Sch’ragu« enthält aber auch die Anfangsbuchstaben der vier 
Farben im Kartenspiel, nämlich: Sch(ellen), R(ot), G(rün), E(ichel). 
Das Sprichwort drückt aus, dass der Name »Sch’ragu« wohl in 


der Synagoge seine Geltung hat, nicht aber beim Kartenspiel. 


NIE 288 yore 


yon Ps CWBIM PR ID Dan) va DaW 4 
AR women rs) 17 I Days 3 Bm onSD >T In ya Dan 
A 2 IE EN WINE DIN) 797 
osan 7 RD po IT pad 5 
NE DIDI IS WIDE DIT ID IS 
SRTEN 
mm PS ID) END, PS EDUARD UN 
-y3 Dmg PN DISIR ob PL DR DDIyD 8 HB — p. szpilka = ypaw 
ep: \ DS, IE 
DIR DIR AR PEN 2 I9p, 19, DRM .DyIN, PB WIE ADyEL 
NT MS] ne 
PRONS MM DIS ENT 
BERN TER 
BORNIIRS IN DINNDED NS 1 
rain as Dan dr DARSIEN N 2 
DET 
ad Te DDEITDNTR IS RU 1 
ODpein N IE TUT PD LIIPBpNND] Drop, INN TE 
orTia. PPp.0 7 pia ps win. DON DEV 2 
EaLZUIL FENG 
DEREN 
D 12 PIE YRBSETNRY N 
3 51p,;52 D18 ‚798 — p. szkarpetka—ypryarrpy 
\ NV 
Don 0 yparıp Id IR 2NTpV 8 
HYEINTWD Iyzarı dr PR TIR DRM NIS 17 — P- szkrab = 2x7pY 
u: AB Ya a 110 IR, 


w 
eig 79, 7 Air DIS To] pn pr ID 8 ENT DAN 99 
‚son DIPS m yon Ps an yayn ygu Sppluns ın uatoı pINB DR] 
"RU „ohun yı in jppra oyas ji ag DIN ET my, ON \ 
“ INITU, 
® Dim ı 172 Pkt) 
BREI 17 1902 [DR IS. "ES it 190 DEI NITW. DIE 
une ol php. PB MORTERT 7 IyOpE "Wd“ — I. KORB — IND, 
ri. a ’ in De See ri $ 


LT DC . h FEN nl, BAND 
12 DR UNDSPT DR TPRINE SEE "7 JDEDSR, TS ENT ID IS TAN TOD 
i IND Dy7 \Yp 5 PR EIyIN) pNu 
Nu PEN DR IB2PINT MAPIONN DI IND DYT IP, PR FR DIN: pP} 
za ” -. B h 
m ' SB pn Ban od y7 
argR Sy 8 APR 190 BEN JPHN] oyT Ein pi ‚opp"B pE DOpn 


3923 


3935 


Ssuru 289* Schreien 


3935 
Se NSBUTD. 
1. As „Ssuru“ is zehn, is „Riwku“ elef. 

Ein Unwissender glaubt in dem Frauennamen »Ssuru« (Sarah) das 
ähnlich lautende Zahlwort »assuru« (zehn) zu erblicken und fol- 
gert daraus, der danebenstehende Name »Riwku« (Rebekka) müsse 
»elf« bedeuten. 

2. Ssuru! epes a güter borschtsch? — ot, abi an ess! 
borschtsch = p. barszcz; r. 6opms; ot = p. ot; abi — p. aby.— 
So antwortete einst eine Frau auf die Frage des Mannes, ob das 
Essen geraten sei. Sie wollte ihn darauf vorbereiten, dass er in 


dieser Beziehung keine allzugrossen Erwartungen zu hegen habe. 
Schreiben. 


1. As men ken nit schreiben, sugt men, as di pen is schlecht. 

Vergl. Mojd 3. 

2. Geschriben, ge’chassm’et: ki l’ojlom chassdoj! 

Von einem leichtsinnigen Kaufmanne, der ohne Ueberlegung Wechsel 
und Dokumente unterschreibt, gleichsam wie man in einem ge- 
wissen Gebete den Refrain: »denn ewig währt seine Gnade« 
herunterhaspelt. 

3. Er schreibt, wi der worem totschet. 


totschen = p. toczyd. — D. h. er schreibt runde und gleichförmige 
Buchstaben. 


4. Er schreibt kotscheress ün lopetess. 
kotschere = r. koyepra ;lopete = p. lopata. — Von einem, der 
lange, spitze und schiefe Buchstaben hinkritzelt. 
5. Schreib derauf zwej „fejen“. 
Die zwei »fejen« bedeuten »fer-falene. Die Redensart wird auf eine 
dubiöse Forderung angewandt. 
Schreien. 


1. Ejner schreit „ahi!“ ün der anderer schreit „hetja!“ 
Von zwei Freunden, die entgegengesetzte Ziele verfolgen. — Mit 
»ahi« und »hetja« treiben die polnischen und ruthenischen Bauern 
ihr Ochsengespann nach rechts und nach links an. 


2. Chotsch schrei: „Chaj w’kajom!“ 


chotsch = p. chod. — Ausiuf der Verzweiflung: Die Not ist so 
hoch gestiegen, dass Gott vergebens angerufen wird. 
3. „Lifnej melech“ schreit men hojch. 


Sinn: Um die Gunst eines Mächtigen zu erlangen, muss man sich 
viel Mühe geben und viele Demütigungen ertragen. 
4. Mit schreien fihrt men nit aus. 


5. Kejner schreit nit „oj!“, as es thüt nit weh. 
3947 Vergl. Schtoch 2. 
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Schretele 290* Sch’tiku 
3947 Sl 
— 6. Schrei nit, west aufweken Got! 
Scherzhaft zu jemandem, der beim Gebet seine Stimme zu laut 
erhebt. 
Schretele. 
Er lojft arüm, wi a schretele. 
Von einem kleinen niedlichen Rinde, das im Zimmer wie ein Schrail 
herumläuft. 
Schreken. 
Ribojnoj schel ojlom! schrek mich, nor schtruf mich nit. 
D. h. man bittet Gott, er möge uns mit seiner Strafe drohen, aber 
sie nicht vollziehen. 
Ss rejfu. 
Nuch a ss’rejfu wert men reich. 
Ein allgemeiner Volksglauben. Das Sprichwort wird noch auf einen 
Kaufmann angewandt, der in verbrecherischer Absicht sein hoch- 
versichertes Haus, oder Fabrik selbst anzündet. 
Ss’ruru. 
1. Un a ss’ruru ferdint men a pauer. 
Sinn: Bei einem grossen Geschäfte fällt wenigstens ein kleines 
Profitchen ab. 
2. Wi di ss’rurojss, asoj is der m’schurejss. 
3. Fün a ss’ruru ken ubfalen a pauer, ober nit fün kejn pauer 
a ss’ruru. 
Vergl. Nr. 1. 
Sch'tiku. 
„Ds’jog lachochmu sch’tiku® — ober sch’tiku alejn is kejn 
chochmu nit. 
Eine talmudische Sentenz lautet: Schweigen ist ein Kennzeichen 
(Umzäunung) der Weisheit. Unser Sprichwort meint jedoch: 
Schweigen an und für sich ist noch keine Weisheit. 
3955 
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2. 2 a NM) 


T’wüu-handel. 


T’wüu-handel is a kurtenschpil. 
D. h. Getreidehandel ist ein Hazardspiel. 
T’hilim. 
1. Wi kümt t’hilim zü geschwilichts? 

Für einen an Geschwulst leidenden Kranken liess die Familie in 
der Synagoge »t’hilim sagen«e. Als der Kranke dieses erfuhr, 
wunderte er sich nicht wenig, welch ein sonderbarer Zusammenhang 
zwischen seiner Geschwulst und den Psalmen bestehen müsse, 

2. Fün t'hilim sugen thüt der bauch nit weh, ober sat ken 

men nit weren. b 

So meinte einst ein »batlon«, dessen Geschäft es war, 
Psalmen zu sagen, das ihm aber sehr wenig eintrug. 

3. T’hilim sol sein a r’füu, wolt men es gekojft in der aptejk. 


So sagt der Skeptiker, der an die W irkung der Psalmen in Krank- 
heitsfällen nicht glaubt. 


4. T’hilim schtopt. 


Einer, der an Durchfall litt, liess schleunigst die Psalmen beten, in 
der festen Ueberzeugung, dieses Mittel führe Obstruktion herbei. 


für Kranke 


Tojch. 
In tojch, is a loch. 
Sinn: Die Sache hat keinen innern Gehalt. 
Tojru. 
1. Auslernen tojru külo auf ejn füss. 


Bezieht sich auf die talmudische Erzählung von dem Heiden und 
Hillel. — Wird gebraucht, wenn jemand ein schwieriges Problem 
stehenden Fusses ergründen will. 

2. Di tojru hot sich in ihm ungezünden. 

Sagt man scherzhaft von jemandem, der einen grossen Durst hat, 

gleichsam, als lodere in ihm das heilige Feuer. — Das sagte 


einst ein Fuhrmann auch von seinem Pferde, das sich nicht satt 
trinken konnte. 


3. Di tojru hot nit kejn breg. 
breg = p. brzeg. 
3965 4. Di tojru hot nit kejn gründ. 
31% 
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Tachanün 999% Talmid-chuchom 


5. Wü tojru, dort is chochmu, (ün wü chochmu, dort is le- 
meschke.) 
lemeschke = p. lemieszka. 

6. Wü tojru, dort is chochmu, (ün rejner dsjegjez.) Parodistisch 
sagt man auch: „wü tojru, dort is krochmal (oder: Jemeschke).“ 
dsjegjez — p. dziegied; krochmal — p. krochmal.— Die drei letzten 


Sprichwörter werden parodistisch beim Anhören einer kasuistischen 
Spitzfindigkeit gebraucht. 


7. Mit tojru wert men inergiz nit ferfalen. 
8. Nit kejn tojru, nit kejn ss’chojru. 
Von einem, der der Bildung und des Besitzes bar ist. 
9. Tojru, is di beste ss’chojru. 
Aus einem Wiegenlied. 
10. Tojru kümt nit bijrüschu. 


Eine talmudische Sentenz lehrt: Wissen lässt sich nicht ererben, 
man muss es vielmehr durch eigene Mühe erwerben. 
Tachanün. 


Tachanün is kejn ssojd nit. 
Das Bussgebet »tachanün« wird leise gesprochen, wobei man sich das 
Angesicht verhüllt. Trotzdem, meint das Sprichwort, weiss jeder- 
mann, was hinter diesem Geheimnis steckt. 
Tejrüz. 
1. Der tejrüz is: „awudim hujinü“. 
Wenn man auf eine wichtige Frage eine unbefriedigende Antwort 
zu hören bekommt. 
2. Es is a tejrüz far di bensch-licht (Var: ....far der kaz.) 


Wenn man mit einer bei den Haaren herbeigezogenen Antwort sich 
durchhelfen will. 


Tachrichim. 
Tachrichim macht men uhn kescheness. 
keschene = p. kieszen. —- Das Sprichwort besagt, dass man von 


irdischen Gütern nichts mit sich ins Grab nehmen kann. 
T’liju. 
Far der t’/lijju hoben menschen mehr mojru, wi far Got alejn. 


Sinn: Die Menschen fürchten die irdische Strafe mehr, als die 
himmlische. 


Talmid. 


As der talmid is a wojler, is der rebi auch a wojler. 
Talmid-chuchom. 


Der talmid-chuchom wejsst, wus es fehlt ihm noch zü kenen. 
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Tam’owate 


293* Pküfu 


3978 N 
77 Tam’owate. 


Er macht sich tam’owate. 
D. h. er stellt sich naiv, unschuldig, wie der »tam« in der Hagada. 
Timche. 
Er is a Timche. 
Mit diesem Namen wird in Galizien ein Armenier bezeichnet. (In 
Brody nennt man ihn »Muche«.)—Nach einer jüdischen Volksmei- 
nung sollen die Armenier Abkömmlinge der Amalekiter sein und 
der Name »Timche« bezieht sich auf den Bibelvers B. M. v..25: 
19, in welchem es heisst: »Du sollst auslöschen (timche) das An- 
denken an Amalek...e — Der Name »Much« klingt wieder an 
eine andere Bibelstelle an, (B. M. I. 17, 14): „»Denn auslöschen 
werde ich (muchoj emche) das Andenken an Amalek..« 
T’nuim. 
Besser di t’nuim zereissen, ejder di k’ssübu. 
Vergl. Besser 42, 
Taanüg. 


Far taanüg lebt men nit, far zurojss schtarbt men nit. 
Taaniss. 
Taanejssim senen du drei puur: man ün weib, a langer ün 
a kurzer, a schwarzer ün a weisser. 
Die jüdischen Fasttage sind folgende: Fasten Gedalja und Fasten 
Esther; der 17 Thamus (wo die Tage am längsten sind) und der 
10 Tebet (wo die Tage am kürzesten sind); der 9 Ab, der ein 
Trauertag ist und der Versöhnungstag, an welchem weisse Ge- 
wänder getragen werden. 
T'fissu. 
T’fissu, is asoj wi missu. 
T’filu. 
Di t’filu geht arauf, ün di b’ruchu geht arub. 
T’filin. 
Weisse t’filin ün schwarze ZIzIsS. 
Von einem unsaubern Menschen, der seine Sachen nicht in Ordnung 
hält, bei dm z.B, die Gebetriemen abgerieben und verblasst 


sind, während die Schaufäden, die weiss sein sollen, vor Schmutz 
schwarz sind. 


T'küfu. 
Di t’küfu falt — leg di hak auf di ejer! 

So rief einmal ein törichter Mann seinem Weibe zu, sie möge die 
schwere Axt auf die Eier legen, weil er gehört hatte, dass man 
zur Zeit der »thekufah« ein Stückchen Eisen auf die Gefässe 
mit Flüssigkeiten legt, um sie vor dem sagenhaften Gift, das nach 
dem Volksglauben aus der Atmosphäre niederfällt, zu schützen. 
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T’kiojss D94r Tischu-b’uw 


T’kiojss.. 
Far t’kiojss, hot der chason n’kijüss. 

Nach dem Begriffe der Juden, dass in einem reinen Körper eine 
reine Seele wohne, wird streng darauf geachtet, dass man vor 
dem Gebete den Leib reinige. 

Targüm. 
Es is far ihm targüm. 

D. h. die Sache ist ihm unverständlich, wie so manchem Juden die 
aramäische Bibelübersetzung (targüm) unverständlich ist. 

Terach. 
Hoho! prischol Terach, na derech! 
prischol = r. npamoı1s; na = r. ma, — Scherzhaft, wenn jemand 
nach langem Nachdenken das Richtige getroffen hat. 
T'schüwu. 
1. Kejn t’schüwu, is auch a t’schüwu. 
2. T’schüwu ün z’duku zereissen dem letnik. 

letnik= p. letnik.—Travestie eines Satzes aus einem Gebete für die 

hohen Feiertage. 
Tischu-b’uw. 
Tischu-b’uw hoben di flej a j’rid. 

Da man zum Zeichen der Trauer auf der Erde sitzt und in 
blossen Strümpfen herumgeht, so können die Flöhe gemütlich her- 
umspringen. 
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